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Aus der Stantshauptitadt. 


—————— Ill. 18. Jan. Außer 

A. Hopkins und den früher Genannten 
auch Cannon als Kandidat für den 
Bundesſenat im Felde. Es ſcheint, als 
od Mafon geihlagen würde. 


5 stougreh. 


Wafhington, D. E., 18. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine vom In— 
dianer-Ausſchuß einberichtete Vorlage 
betreffs Verbotes des Verkaufs geiſti— 
ger Getränke an Indianer an, ferner 
eine Vorlage, wonach die Friſt für die 
Vollendung der Kanjas-, Oflahoma-, 
Centrai- & Southwejtern-Bahn durch 
das $rdianerterritorium und Ofla- 
homa hindurch no um gmei Jahre 
verlängert werden ſoll. 

Im Senat wurde eine ganze Reihe 
neuer Petitiowen und Denkſchriften 
heute eingereicht, darunter (von Peffer 
von Kanſas) eine, wonach eine Ent— 
ſcheidung des Bundes-Obergerichts, 
durch welche irgend ein Grlaß des Kon⸗ 
greffes für verfaffungsmwidrig erflärt 
wird, ebenfo überjtimmt werden Tann, 
wie ein Veto des Präfidenten. 

Dann wurde die Vorlage betreff3 ei- 
ner internationalen Münzkonferenz 
von Chandler eingebracht. Sie wird 
nicht erſt an einen Ausſchuß verwieſen 
werden. 


Durch Gleftrizität getödtet. 


Philadelphia, 18. San. Der 38- 
jährige Charles Heinzeroth, ein Dräh- 
tejpanrer in Diensten des jtäptiichen 
eleftrifchen Bureaus, murde heute zu 
früher Morgenitunde zwiſchen Erde 
und Himmel ein Opfer feines Berufes. 
Kurz nad) 3 Uhr Morgens murbe dem 
Bureau gemeldet, daß an Juniper und 
Race Str. eine Kreuzung von Dräh- 
ten eingetzeten fei, und SHeinzeroth 
wurde abgejandt, um den Mißitand zu 
bejeitigen.. Er jtieg den betreffenden 
Maft hinauf, und da er einen feiner 
Gummi— Hanbſchunhe abgezogen hatte 
und diefe Hand in unvorfichtiger Weije 
dem eleftriien Strom ausjegte, jo 
erhielt er einen Schlag, welcher ihn 
tödtete, Eine Biertelffunde lang lag 
die Leiche quer über den eleftrifchen 
Drähten; viele andere Arbeiter fürchte- 
ten Sich, hinaufzufteigen und den Kör- 
per zu holen. 

Freund Hain fommet dem Sheriff 
zuvor. 


Butler, Ind. 18. Jan. H. N. Cof⸗ 
finberry, der bekannte Präſident der 
„Garrett Bank“ und früherer County⸗ 
Auditor, ist heute plöglid an einem 
Herzihlag geftorben. Er war befannt- 
lich unter Anklage des Großdiebftahls 
verhaftet, aber unter Bürgfjchaft vor— 
läufig auf freien Fuß gefeßt worden. 
Jüngſt aber erhoben die Großgeſchwo— 
renen 5 neue — gegen ihn. Un— 
mittelbar, ehe der Sheriff ihn wieder 
fefigenommen; hätte, fiel Coffinberry 
todt um. 
Sturmſchaden. 


Huntington, Ind. 18. Jan. Bei 
dem gewaltigen nächtlichen Windſturm 
wurde das Dach des County-Armen— 
hauſes weggeriſſen, und das Gebäude 
beſchädigt. Eine Anzahl Inſaſſen ret— 
tete mit knapper Noth ihr Leben. 

Gouverueurs— —— 


Little Rock, Ark, 18. Jan. Unter 
großem Zudrang na heute Nach- 
mittag um 1 Uhr der erwählte Gou= 
berneur von Arkanjas, Dan W. Jones, 
in fein Amt eingeführt, desgleichen die 
übrigen erwählten oder miedergemähl- 
ten Staatöbeamten. Sie legten in der 
gemeinichaftlichen Sigung der beiden 
Häufer der Legislatur ihren Eid ab. 


Banffrade. 


Cincinnati, 18. Yan. Die „Firft 
National Bank“ drüben in Nemport, 
Ky., hat heute zugemacht. 

Louisoilke, 18. Ian. Die „German 
National Bant“ dahier, an Erfter und 
Market Str., Hat heute ihre Thüren 
nicht geöffnet, und es wurde befannt 
gemacht, dab fi die Anftalt in den 
Händen des Banfprüfers James E3- 
cott befinde, 

St. Baul, 18. Jan. Die „Minne- 
fota Sapings Bank” hat fallirt. Bes 
ftände $200,000; Berbindlichkeiten 
$210,000. 

Brandihaden. 


Denifon, Ter., 18. Jan. Der Tyfon- 
Blod und das Gebäude des Ehriftlis 
hen Sungmänner-Bereing in Bondam 
wurden durch eine nächtliche Feuers— 
brunft vollſtändig zerſtört. Verluſt 
$50,- bis $75,000. 


Dampfernahridten. 
NAugelonmen, 


Nem York: La Bourgogne von 
Havre; Edam von Amfterdam; Ser: 
bia bon Liverpool; Karistuhe von 
remen. 

La Normandie von New 


Neapel: Columbus von New York. 
Liverpool: Aurania von New Hort. 
Boulogne: Zaandam, von NewYork 
nach Amſterdam. 
Vew York: Tauric von Liverpool. 
San Francisco, City of Rio de Ja- 
neito von China und Japan, über Ho⸗ 
noluluu. 
Abgegangen. 
Southampton: Fürft Bismarck, von 
Hamburg nad New VYork. 
QDueenötomn: Campania, von Lis 
* New Vort. 
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Ausland. 
Deuffcher Kabelbrief. 


(Eigendericht der „Ilnited Brep-.) 
Die srientaliidhe Frage. 


Berlin, 18. Jan. Auf Weifungen 


bom deutfchen Umt des Ausmäriigen. 


hin hat der deutſche Botſchafter inKon— 
ſtantinopel, Freiherr v. Saurma— 
Jeltſch, in den verſchiedenen Botſchaf— 
ter-Konferenzen, welche dortſelbſt ac— 
gehalten wurden und nächſtens ihren 
Abſchluß finden ſollen, beharrlich den 
ruſſiſchen Botſchafter Nelidow unter— 
ſtützt; an der Erörterung der von Ne— 
lidow vorgeſchlagenen Finanz- und 
Verwaltungs-Reformen für die Türkei 
nahm der deutſche Botſchafter jedoch 
keinen hervorragenden Antheil. Man 
glaubt, daß der franzöſiſche und der 
britiſche Botſchafter einige wichtige Zu— 
ſätze zu den ruſſiſchen Vorſchlägen 
durchgeſetzt hätten, und dieſe Zuſätze 
jetzt von den europäiſchen Regierungen 
gutgeheißen worden ſeien. Der eng— 
liſche und der italieniſche Botſchafter 
befürworteten einen unzweideutigen 
Nlan einer Geltendmachung der Eni- 
icheidungen der Mächte mit Waffenge- 
malt, nach gehöriger Ankündigung beim 
Sultan. Man ſchenkt hier in amtli— 
chen und dipfomatifchen Kreifen Der 
Angabe, daß Sir Phil ip Gurrie, der 
britifche Botschafter, feinen Kollegen 
einen volljtändigen, reiflich erimogenen 
Plan von Heered- und Flotten-Dpern= 
tionen zur Befegung von Konſtanti— 
nopel und Einfhüchterung der moha= 
medanifchen Bevölkerung unterbreitet 
habe, vollfommen Glauben. 

Der deutfche Botfchafter aber nahm 
entſchieden gegenzwangs-Maßnahmen 
oder jede ernſtliche Erörterung derſel— 
ben Stellung. Offenbar hegt Kaiſer 
Wilhelm noch immer die Anſicht, man 
müſſe dem Sultan das Vertrauen 
ſchenken, daß er die Reformen ausfüh— 
ren werde, und dürfe die Souveräne— 
täts⸗Rechte desſelben nicht antaſten. 
Der ruſſiſche Botſchafter war nicht ge— 
rade gegen den Zwang im Prinzip, er— 
klärte aber jene britiſchen Vorſchläge 
für voreilig und ſprach ſich dafür aus, 
dem Sultan noch Zeit zu laſſen. Ueber 
dieſen Punkt wird jetzt direkt zwiſchen 
den Mächten verhandelt. Die engliſche 
Regierung ſcheint zu glauben, daß die 
Oppoſition des Kaiſers Wilhelm gegen 
ein gewaltſames Einſchreiten aufhören 
werde, wenn Frankreich und Rußland 
beſtimmt werden könnten, gemeinſchafi— 
lich mit England zu handeln, und 
ſcheint jetzt diesbezügliche Verſuche in 


Paris und St. Petersburg zu machen. 


Es iſt aber hier bekannt, daß Rußland 
unter keinen Umſtänden einem ſolchen 
Einſchreiten zuſtimmen wird, ehe der 
Frühling ſchon weit vorgerückt iſt, da— 
mit die Straßen, Eiſenbahnen und 
Flüſſe im ſüdlichen Rußland in gutem 
Stande ſind, und nicht die Häfen des 
Schwarzen Meeres von Eis verſperrt 
ſind. So wird wenigſtens angegeben. 
Thatſächlich iſt der heurige Winter im 
ſüdlichen Rußland ganz ungewöhnlich 
mild. Aber die Ruſſen ſind vorerſt ent— 
ſchloſſen, dem Sultan Zeit zu laſſen. 
Das Berliner Feſtleben. 

Die Saiſon der Geſellſchaftsfeſtlich— 
keiten in der deutſchen Reichshauptſtadt 
ſteht jetzt auf ihrem Höhepunkt, und die 
verfloſſene Woche war eine faſt unun— 
terbrochene Feitmoche. Eine -länzende 
Affäre war u. X. auch der Empfang 
der Hofgejellfchaft beim amerifantjchen 
Botjchafter Uhl. Ale auswärtigen 
Botichafter mit tyren Gattinnen, die 
De des Auswärti— 
gen Amtes, viele Minijter und Miii- 
tärs u.j.m. nahmen daran theil. 
Dann fam der VBolter-Abend bei Graf 
vd. Wedell, dem kaiſerlichen Haushalts— 
Chef, anläßlich der bevorſtehenden Ver— 
mählung ſeiner Tochter mit dem Gra— 
fen Johann v. Bismarck-Bohlen, vom 
Erſten Garderegiment zu Fuß. Der 
Kaiſer war ebenfalls zugegen und ver— 
ehrte der Braut ein koſtbares Porzel— 
lan-Tiſchchen. — Glänzend verlief 
auch der Empfang beim franzöſiſchen 
Botſchafter, ebenſo das Diner der eng— 
liſchen Botſchaft. Nachher und vorher 
fanden noch verſchiedene ariſtokratiſche 
Bälle und andere Funktionen der vor— 
nehmen Geſellſchaft ſtatt. 

Am Sonntag war das Feſt des 
Schwarzen Adlerordens, und dieſe 
ganze Woche hindurch wird es wieder— 
um hoch hergehen. Am Mittwoch 
halten die kaiſerlichen Majeſtäten im 
Kgl. Schloß großen Hof. Vorfeſtlich— 
keiten für den 100jährigen Geburtstag 
des alten Kaiſers Wilhelm ſind eben— 
falls ſchon im Gange. Der jährliche 
große Subſtriptionsball im Kal. 
Opernhaus iſt auf den 17. Februar an— 
beraumt. Am 27. Januar iſt des jetzi— 
gen Kaiſers Geburtstag. Natürlich 
beansprucht auch die Karnevalszeit ihr 
Recht. Am 2. März ſoll die Berliner 
Saiſon des Kaiſerpaares mit dem qaro— 
ßen Maskenball abſchließen. Viele 
Familien, welche bei allen ſolchen Ge— 
legenheiten eine große Rolle zu ſpielen 
pflegten und wegen Mißlichkeiten nit 
der Umgebung des Kaiſers ſich in der 
vorigenSaiſon fernhielten, ſind zurück— 
gekehrt, und die Berliner Geſchäftsleute 
freuen ſich nicht wenig darüber. 

All erlei. 

Die Prozeßverhandlung gegen den 
früheren Oberſpihel v. Tauſch wird 
nicht vor Ende März beginnen. Faſt 
tagtägich treten neue Zeugen in ben 
Vordergrund, mobei auch immer meär 
die Berliner journaliftifchen Verhält- 
niffe recht forrupt erfcheinen. Kaiſer 


Wilbelm Hat alle Minijter und jeiten⸗ 


den Beamten vera, den Verkehr mit 


| 
| 


Reitungspertretern gänzlich einzuktel- 
len. 

Der jchon vorigeWoche angekündigte 
Empfang des öjterreichijchen Minijterd 
des Auswärtigen, Goluhomsfi, beim 
Kaifer Wilhelm und beim Kanzler 
Hohenlohe war ein jehr Herzlicher. — 
Man bat fich jet in Deutfchland voll- 
fommen über die Ernennung des Öta=- 
fen Muramjem zum ruffifchen Mintjter 
des Auswärtigen beruhigt. — Herr Gie- 
fen, der Redakteur der „Frankfurter— 
Zeitung“, ijt wieder aus der Zeugn:ß- 
zwangs-Haft freigelaffen morben. 


Deutiher Neihstag. 


Berlin, 18. Jan. In der jüngjten 
Reichstags- Situng wurde die Regie- 
rung einjtimmig durch eine Rejolution 
erjucht, eine Vorlage zu unterbreiten, 
welche die Aufnahme und Entlaffung 
bon Srrenafpl-Batienten regelt. Abg. 
Lenzmann erhob den gewichtigen Vor- 
wurf, daß eine Reihe thatjächlich Ge- 
Junder in die Irrenhäuſer geſteckt wer— 
de, und mies dabei bejonders auf den 
Fall des Amerifanner Feldmann hin, 
melcher auf Veranlaflung feiner ehe- 
brecheriichen Gattin in eine Anftalt für 
Geiſteskranke geſteckt wurde. 

Das Zentrum will im Reichstag 
eine neue Sittlichkeitsverbeſſerungs— 
Vorlage einbringen, welche ſich im We— 
ſentlichen mit dem „lex Heinze“ deckt. 
Letztere Vorlage iſt bekanntlich nie 
über die Kommiſſions-Berathung hin— 
aus gekommen, und der neue Entwurf 
ſcheint ebenfalls wenig Ausſicht auf 
Annahme zu haben. 


Aus der Kriminaglgeſchichte. 


Berlin, 18. Jan. Hier wurde eine 
gewiſſe Roſalia Koſawska verhaftet. 
Sie hatte in der Wohnung des über— 
fahrenen und im Hoſpital liegenden 
Bahnarbeiters Hoppe in Rixdorf einen 
Diebſtahl ausgeführt und, um die 
Spuren des Diebſtahls zu verbergen, 
die Wohnung in Brand geſteckt. Das 
Feuer wurde zwar bald gelöſcht, ein 
Kind Hoppes iſt aber im Rauch er— 
ſtickt. 

Breslau, 18. Jan. In Kattomib, 
Oberſchleſien, erkrankten plötzlich 
ſämmtliche ſieben Mitglioder der Fa— 
mile Fragſtein. Der eine Sohn ſtarb, 
und die Obduktion der Leiche ergab, 
daß eine Vergiftung vorlag. Eine in 
der Familie bedienſtete Frauensperſon 
iſt unter dem Verdacht der Thäter— 
ſchaft verhaftet worden. 

Wien, 18. Jan. Der, wegen des 
Bombenattentats in der Werkſtatt des 
Seen Boſch — welchem der 
Schloſſergehilfe John Gaärßmann zum 
Opfer fiel — zum Tode verurtheilte 
Mechaniker Fock betheuert immer noch 
ſeine Unſchuld. Die Verurtheilung er— 
folgte auf Grund eines „Indizienbe— 
weiſes.“ Auch die Ehefrau Boſchs, mit 
welcher Fock in intimen Beziehungen 
ſtand, war angeklagt. Die Eheleute 
ſahen ſich während der dreitägigen 
Verhandlung auch nicht einmal an. 


Boſch weigerte ſich, gegen ſeine Ehe- 


frau auszuſagen, und die Letztere wur— 


de mit elf gegen eine Stimme freige- 


ſprochen. 
Feuer⸗Uunheil. 


Verlin, 18. Jan. Während der Ar— 
beiter Stormer, in dem hannöveriſchen 
Dorfe Nettelburg, und ſeine Frau von 
Hauſe abweſend waren, geriethen Wä— 
ſcheſtücke am Ofen in Brand, und alle 
4 Kinder, die in der Küche eingeſchloſ— 
ſen waren, kamen in den Flammen um. 

Bei einem Brand in der Eſcher'ſchen 
Maſchinenfabrik in Chemnitz, Sachſen, 
iſt eine Fabrik-Arbeiterin umgekom— 
men. 

Während derBegräbnißfeier für den 


Prinzen v. Waldeck in Cleve brach aus w 
einmal wieder eine traurige Rolle ge— 


nicht ermittelter Urſache in der prinz— 
| lichen Villa Feuer auS. 
| fprang in ihrer Angit aus einem Tyen- 
fter und erlitt jchiwere, mwahrjcheinlich 
tödtliche Verleßungen. 
Sentrumsmann als Finanzmis 
uiſter? 
Berlin, 18. Jan. Wie früher mitge— 
theilt, will v. Miquel bald ſein Amt als 
preußiſcher Finanzminiſter niederlegen 


und ſich in's Privatleben zurückziehe 


Angeſichts der fortwährenden, heftigen 
Angriffe der Ultramontanen auf Mi— 
quel ſprechen die „Berliner Neueſten 
Nachrichten“ die Muthmaßung aus, 
daß ein ultramontaner Abgeordneter 
zum NachfolgerMiquels werde ernannt 
werden. 

Walderfee wird v. Goltz's Rach— 

folger. 

Berlin, 18. Jan. Graf Walderſee 
wird am Geburtstag des Kaiſers zum 
Chef des Ingenieurs- und Pioniers⸗ 
Korps ernannt werden, als Nachfolger 
desGenerals v. Goltz, welcher (mie ſchon 
unter „Telegraphiſche Notizen“ gemel ⸗ 
det) ſeine verſchiedenen Aemter nieder⸗ 
gelegt hat. 

Gute Kunde für die Kölner 
Faſchingsfreuude. 

Berlin, 18. Jan. Es wird aus Köln 

miigetheilt, daß ſich der dortige Goa— 


„perneur, Generalleutnant v. Leinz: iger, 


jeßt doch hat bewegen laffen, fein Yer- 
bot für Offiziere betreffs Vetheiligung 
an den Karnemwalsfeitlichkeiten zurüd- 
zugiehen. (Wie früher gemeldet war, 
mar diefes Verbot erfolgt, weil in siner 
Narrenfigung aud) der Fall Brüfewig 
periwendet worden war.) 


5 Jahre Zuchthaus. 


Berlin, 18. Yan. In Liffa, Pofen, 
wurde der, au& Amerika ausgelieferte 


— — Wolff zu 5 Jahren Zuchthaus 


Ein Mädchen | —“ 
ortwechſels 
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Im Verdacht des Giftmordes. 


Breslau, 18. Jan. Hier iſt der Che⸗ 
miter Paul Rodic, Veliger einer Che- 
mifalien-?yabrif, unter vem dringenden 
Verdacht verhaftet worden, feine Ge— 
liebte, eine Modiftin Namens Node- 
wald, mittels Gift beieitigt zu haben, 
nachdem er ihrer überdrüfjtg geworden 
iwar. Auch eine frühereGeliebte Rodihs | 
tarb an Gift; damals nahm man an, 
daß Selbſtmord vorliege. Rockſch if 
verheirathet. 

Deſterreichs Reichsrath. 

Wien, 18. Jan. Wahrſcheinlich 
wird das kaiſerliche Dekret, durch wel— 
ches der jetzige öſterreichiſche Reichs— 
rath aufgelöſt wird, am 31. Januar 
erlaffen werden. Die Neumahlen wer- 


\ 
| 


— er 


Benubte Gelegenheit. 


Die Cosmopolitan Electric Company und die 
Weitjeite-Parfbebörde. 

Gleichzeitig mit dem Freibrief der 
Ogden Ga3 Co, wurde von unjerm 
liberalen Stadtrath vor annähernd 
ziwei Jahren befanntlich auch) der Cos— 
mopolitan Electric Co. ein jolch werth- 
volles Dofument ausgeitelt. Seither 


EN man in ver Deffentlichfeit von dies | 


x Gejelihaft nur menig mehr ge⸗ 
hört, es ſtellt ſich aber jetzt heraus, daß 
ſie um ſo eifriger in der Stille gear— 
bei tet bat und nunmehr drauf und 
dran ift, der Edifon Eo. eine 
zu machen. 
an fih dem Buoii- 
h ‚m auch Fehr recht ſein, 


den dann um den 15. März herum | die Praftiten, welche die Cosmopolitan 


ftattfinden, und der neue Reichsrath | 
wird in der erjten Mai-Woche zufam- 
mentreten. 

Neues Erdbeben in Laibakh. 

Wien, 18. Jan. Die Stadt Latdad) 
in Kärnthen ift am Sonntag Abend 
wieder durch ein heftiges Erdbeben er- 
jchüttert worden, welches von Dum- 
pfem unterirdifchem Geräufch begleitet 
var, 

Der Jvory: Brosch. 

London, 18. Jan. Vor Richter 
Hamkins im Zentral-Kriminialgericht 
begann heute früh die Hauptverhand- 
lung gegen Edward I. Jpory, aliız 
Edward Bell von New Norf, welcher 
bon den Großgeichiworenen jüngjt der 
Theilnahme an einer Dynamitverſchwö— 
rung angeklagt wurde. Ivory war 
gut gekleidet und ſah vollkommen ge— 
faßt aus. Er plädirte nichtſchuldig. 
Darauf hielt der Generalanwalt Find— 
lay die Eröffnungsrede im Namen der 
Anklage. Der amerikaniſche General— 
konſul Patrick A. Collins und 
zweite Sekretär der amerikaniſchenBot— 
ſchaft, J. R. Carter, wohnten der Ver— 
handung bei. 

Truppenſchiff untergegangen. 

London, 18. Jan. Eine Depeſche 
aus Port Louis, der Hauptſtadt von 
Mauritius, meldet, daß das britiſche 
Truppenſchiff „Warren Haſtings“ am 
14. Januar unweit der Inſel Reunion 
untergegangen iſt. Doch iſt Niemand 
dabei umgekommen. Die Truppen 
und die Seeleute, welche ſich auf dem 
Schiffe befanden, ſind in Port Louis 
eingetroffen. 

Die unglüdliche Peſtſtadt. 

Bombay, Indien, 18. Jan. Die 
Beulenpeſt, welche hier graſſirt, wird 
noch täglich ſchlimmer, und immer mehr 
Bewohner ergreifen die Flucht. Man 


der 


| 
| 
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berechnet, daß jeßt jchon nahezu (wenn | 


nicht volljtändig) zwei Drittel der ur- 
Iprünglichen 900,000 Einwohner auf 


LZandpläße oder nad) anderen Städten 


aefloben find, und in vielen Fällen ba= 
ben te die furchtbare Seuche mit fich 
gebracht. 

Suarantäne gegen Benlenpeit. 

Baletta, Injel Malta, 18. Jan. &s 
ift über alle Schiffe, welche aus Bon 
bay, Dftindien, eintreffen, eine 20tüai- 
ge Quarantäne verhängt worden. 

(Zelegraphiiche Notizen auf der Innenſeite) 


Lokalbericht. 


Nahm ein blutiges Ende. 


Frau Agnes Mychock bringt ihrem Gatten 
während eines Ehezwiſtes tödtliche 
Schußwunden bei. 

Einen ſchlimmen Ausgang nahm 
einiger 
Eheleuten Vincent 
von Nr. 8339 
beſtehende Zer— 
leidige Revolver 


Zeit zwiſchen den 


Avenue, 
wobei der 


Mackinaw 
würfniß, 


Während eines heftigen 
feuerte Frau Mychock 
nämlich auf ihren Gatten zwei wohlge— 
zielte Schüſſe ab, und mit tödtl icher 
Kugelwunde in der linken Bruſt ſowie 
zerſchmettertem Arme mußte der Bedau— 
ernswerthe ſchleunigſt nach dem Hoſpi— 
tal geſchafft werden, wo ſein Zuſtand 
ſofort für kritiſch erklärt wurde. i 
Thäterin ſitzt in der SouthChicago Re— 
vierwache hinter Schloß und Riegel; 
ſie hat alle Ausſicht, noch im Laufe de⸗ 
Tages zur Gattenmörderin zu werden. 

Mood und feine Frau find beide 
polnifcher Abjtammung, und da fie der 
Landesiprache nicht mächtig find, fo 
findet die Polizei e3 jchwer, den be- 
gleitenden Umftänden der Schießaffäre 
auf den Grund zu fommen. Wie in- 
deifen ermittelt wurde, hat das Paar 
Ihon feit Mai v. Y. getrennt von ein 
ander gelebt, und es heißt nun, daß 
Frau Mychod geitern Abend ihr altes 
Heim auffuchte, um fich verjchiedene 
Sacden, die fie derzeit zurüdgelaflen, 
zu holen. E3 joll Hierbei zu einer 
Verföhnung zmwijchen den Eheleuten 
gefommen fein, heute Morgen brad 
dann aber der Zwijt von Neuem los, 
und das Ende war die fchmere Ver⸗ 
wundung Meyhychocks. 


Das Wetter. 


jpielt hat. 


Vom Wetterburcau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
ficht ‚geftellt: 

Ill inois Schön und kalt heute Abend; 
theilweiſe be wöltt bei fteigende t Temperatur: 
weitliche Winde, die veränderlich werden. 

Indiana: Im Allgemeinen jchön heute Abend, fäl: 
ter im ſüdöſt lichen Theile; morgen etwas wärmer; 
nordweftliche, jpäter veränderlihe Winde. 

Miflonri: Schön heute Abend und morgen: fteigen: 
de Temperatur morgen Nachmittag; morpweitliche 
Winde. 

Wisconfin: 


morgen 
nord: 


Im Allgemeinen jchön heute Aben>: 
und Wwärmer; weitliche 
Minde, die veränderlih werden. 

In Chicago ftellt fih der Temperaturftand jeit 
unjerem fchten Bericht wie folgt: Geitern Wpend 
6 ‚Uhr 35 Grad; — 24 Grad über Nuli; 
Hette Morgen um gar Grad und eute Wit 


2 16 Gran über N 


Go. verfchiedentlich 
gebracht hat, feineswegs zu loben. 
zeigt ich 3. B., daß die genannte Ge- 
jelichaft von der Weſtſeite Parkbe— 
hörde jich die®rlaubnig gemiffermaßen 
erichlichen hat, ihre Leitunasprähte zu= 
gleich mit 
und in deren Röhren dur) fämmtliche 


höchſt 


Aus den Banktrümmern. 

Herr Hermann Vogler das Opfer eines Ver— 
ſehens. 

Der frühere Kofferfabrikant und 

jetzige Rentner Hermann Vogler, Nr. 


526 La Salle Ave., iſt gegenwärtig be⸗ 


müht, eine bedeutende Summe 
des zu retten, die aus 
Bankerottmaſſe von E. 
Co. geſchlagen worden iſt. 
ler, deſſen Sohn Frank in dem Bant— 
geſchäft angeſtellt war, hatte dieſem 


— 
— 
er 


Bel: j 
Verjeden zu der | 
Dreyer & ! 
Herr Bog: | 


am Samjtag eine Anweifung auf einen | 


größeren Betrag mitgegeben. 
Anmweifung jolte als Bezahlung für 
einige Bonds dienen, welche die 


| dem älteren Vogler zum Verfauf ange 


jo jind doc | 
zur Anwendung | 


Es 
nicht einhändigen. 


denen der Parkverwaltung 


boten hatte. Die Anweiſung lieferte 
der junge Vogler ab, aus Vergeßlich— 
keit ließ er ſich aber, als er Abends das 
Geſchäft verließ, die gekauften Bonds 
Montag Morgen 
wurde die Bank nur geöffnet, 
ſofort wieder geſchloſſen zu werden. 
Die fraglichen Bonds bilden jetzt einen 
Theil der Bankerottmaſſe. Herr Vogler 


wird bei Gericht darauf dringen, daß 


Boulevards der Weſtſeite legen zu laſ- 


ſen. Für die Arbeit hat die Parkver— 
waltung bezahlen müſſen. 
Weeks, der erſt nachträglich von der 


Sade erfuhr, 


Präſident 


hat jetzt veranlaßt, daß 


der Cosmopolitan Co. 818 für jedes 
Einſteigeloch der Anlage abverlangt 


werden. 
geſtellten der Geſellſchaft benutzen, 
wenn ſie zu den Leitungen gelangen 
wollen; die Cosmopolitan Co. wird 
alſo gezwungen ſein, zu zahlen, thut 
das aber nur unter Zwang. - 


Dieje Löcher müffen die An: | 


fte ihm zugeitellt werden. 
Richter Freeman hat 
Herrn D 


jet dem 
& Iruft Co. die Meifung zugehen laj- 
jen, dem Erefutivausjchuß der organ: 
jirten Depoliten-Gläubiaer von E. S 
Dreyer & Eo. eine Lifte jämmtlicher 
Depofitoren zu übergeben. Die Se- 
curity Title & Iruft Co., welche be- 


| fanntlich fowohl in Sachen von Dreyer 


& Eo., ald3 auch in der Banferott-An- 


| gelegenheit von Wasmansdorff & Hei- 


| 
— Zur | 


Ausdehnung und Nußbarmadung ide | 
rer Reitungen bedarf die Geſellſchaft 


etzt aber auch 
Shübtoe rwaltung. 
Korporations Anwalt Beale 


einer Erlaubniß der d 
Da der ſtädtiſche 
zugleich 


Anwalt der Ediſon Co. iſt, wird man 


ſich in der Stadthalle gegen die Er— 
theilung der Erlaubniß wohl 


nach | 


Kräften jperren, jchließlich wird Herr | 
Beale aber do in den ſauren Apfel | 
beißen müffen, denn das formelle Recht | 
der Cosmopolitan Co. zur Benußung | 


ihrer Privilegien ift ebenjo wenig zmei- 
felhaft wie das unter gleichen Umitän- 
den erworbene der Daden Gas Co. 


—-. ...— 


Ploötzlich erblindet. 


John Balizzie, 
County⸗Gefängniſſes, 


ein Inſaſſe des 
der ſich bisher 


der beſten Geſundheit und einer vor- 


trefflichen Sehkraft erfreute, iſt plötz— 
lich völlig erblindet, obwohl ſeine Au— 
gen anſcheinend noch ebenfo klar ſind, 
wie je zuvor. Der Fall erregt lebhafte 
Theilnahme, da der bedauernswerthe 


Mann ſich durch ſein beſcheidenes und 


ſtets dienſtfertig esWeſen die allgemeine 


Achtung ſeiner MWärter und Mitgefan- 


| genen erworben bat. 


vor Richter Horton des | 
3 u | der beruntreut noch 


Er befannte ich 
im April v. 


Ginbruchdiebitagls Thuldig und wäre 


| ficherfich nach dem Zuhthaufe gejandt 


\ gelegt hät tte, 


| Balizzie eine wahre Vorliebe für das | 
Als 


worden, wenn nicht Gefängnißdirektor 
Whitman ein gutes Wort für ihn ein— 
Der Richter verurtheilte 
hn in Folge deſſen nur zu einjähriger 
Gr fängnißhaft. Merkwürdig iſt, daß 


Gefängnißleben zu haben ſcheint. 
er vor etwa Jahresfriſt aus dem 
County⸗Verließ, woſelbſt er eine kurze 
Haftſtrafe wegen Diebſtahls verbüßt 
hatte, entlaſſen werden ſollte, bat er 
den Gefängnißdirektor flehentlich, ihn 
doch da behalten zu wollen. Da dies | 
nicht anging, verübte er einige Tage 
nach jeiner Freilaflung einen Ein- 
bvuchsdiebſtahl, deſſen er Ni ee 
ſchuldig bekannte. 

Deutſcher von Geburt, und er ünfeit 
jetzt angeblich nichts ſehnlicher, als 
nach ſeiner alten Heimath zurückkehren 
zu können. 


Verzweifelter Selbſtmordverſuch. 


M. C. Wearen, ein — ſeit länge— 
rer Zeit beſchäftigungsloſer Buchhal⸗ 
ter, durchſchnitt ſich heute Morgen in 
jeinem Zimmer im „Imperial Hotel“, 
Nr. 50 State Straße, das finte | 
Handgelent, ftieß ji dann das Ta: 
ichenmeifer bis an’3 Heft in die Bruſt 
und brach blutüberftrömt zujammen. 
Vorher hatte der unglüdlihe Menich, 
um feiner Sadje ganz ficher zu jein, 
ihon den Gasfandelaber weit geöffnet, 
doch wurde der Selbitmordfandidat 
noch lebend aufgefunden. Man fchaff- 
te ihn fchleunigft nad dem County- 
Hofpital, mwojelbit die Aerzte erflär- 
ten, daß er trog jeine® Blutverluftes 
und der fhweren PBerlegungen alle | 
Yusfiht Habe, oh noch mit dem 
Reben vavonzufommen. 

Bittere Notd Toll Wearen zu dem 
verzweifelten Schritte getrieben haben. 


Boris’ Stüd. 


Richter Tuley hat heute den der Bi- 
gamie jchuldig geiprochenen Albert N. 
Boris, deifen Ehe mit jeiner erften 
yzrau er am Samftag löfte, mit feiner 
zweiten rau bon Neuem ehelich ver- 
bunden. Nach der Zeremonie, melche 
in Unmefenbeit zahlreicher Zeugen 
jtattfand, eröffnete der Richter dem 
verurtheilten Gefanaenen, daß er ihm 
einen 30tägigen Auffchub der Straf- 
pollitrefung gemwähre, diefe Zeit möge 
er benußen, um bon Gouverneur Tan- 
ner feine Beqnadigung auszumirfen. 
Der Gouperneur, jelber neu aebadener 
Ehemann, werde ich vielleicht bereit 
finden laffen, gerade in dieſem erſten 
alle, der ihm vorgelegt werde Gnade 
vor Recht ergehen zu laffen, 


| entfliehen. 


nemann gerichtlih mit der Maflen- 
verwaltung betraut worden tft, fordert 
beute beiläufig alle Gläubiger der bei- 
en Firmen auf, fi mit ihren An- 
Iprüchen geaen diefe und mit den Bele- 
gen dafür bis jpäteftens zum 6. April 
bei ihr zu melder 

Der Gejund heit 
Dreyer hat in jüngfter Zeit jo 
weit gebellert, daß Herr D. Wh Hereit3 
mit der Aoficht trägt, demnädhft eine 
Erholungsreiſe anzutreten, zu der ihm 
von ſeinem Arzte dringend gerathen 
mird. Einem Berichterjtatter gegen- 
über, der ihn gejtern in feiner Woh 
nung bejuchte, fprach der verunglüdte 
Bankier die feite Zuperficht aus, dap 
e3 ihm mit der Zeit mied 
merde, ji in die Höhe zu arbeiten. 
Ermutbigende Zufchrifien, die ihm 
von zahlreichen Gejchäftsfreunden zu- 
gegangen feien, beflärften ihn in die- 
fer Hoffnung, indem fie ihm bewiesen, 
daß man in feine Rechtlichkeit noch 
nad) wie vor Vertrauen fee. Mit Ent- 


Nic 


rüftung beitreitet Herr Dreyer, daß er | 
welche | 


in den lebten Wochen irgend 
DVerfuche gemacht hätte, dem Leben zu | 
Er jede nicht ein, wie er | 


dazu hätte fommen follen, denn er habe | 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fich feine VBorwürfe,zu machen. 
habe die ihm anvertrauten Gelder we 
bei waghalfigen | 
Spetulationen auf’3 Spiel aejeßt. Das 
Geld fei ja, angelegt in Grundeigen- 

thumämerthen, da, und menn diefe 
Werte durch die Unaqunjt der Ver— 
hältniffe aefunfen jeien, jo fönne man 
gerechter Weile ihm daraus feinen 
Vorwurf machen, müffe voh er am 
meilten darunter leiden. — Da es auch 
viele frühere Geſchäftsfreunde des 
Herrn Dreyer gibt, von welchen dieſer 
keine „ermuthigenden Zuſchriften“ er— 
hält, ſo läßt Polizeikapitän Schüttler 
von Lake View deſſen Wohnung bis 
auf Weiteres durch einige „Organe der 
öffentlichen Sicherheit“ behüten. 


Gedächtnißſchwäche. 


Gegen Detektive Dennis Condon, 
der zum Perſonal der Polizeiſtation an 
W. 13. Str. gehört, war vor einiger 
Zeit dieBeſchuldigung erhoben worden, 
er habe am Abend des 3. Januar in 
Charles Balentinig Wirthichaft, Weit 
Madilon Str. Nr. 1188, den Schanf- 
fellner durch Drohungen gezwungen, 
ihn und einige Kumpane graiiß mit 
einer ganzen Progzeffion von Getränfen | 
zu bemirthen. &3 tft inzmwijchen eine 
Unterfuhung des Vorfalles angeord- 
net worden, e3 ftellt fich bei derjelben 
ı aber heraus, daß Der betreffende 
Schanffellner plöglih an hochgradiger 
Gedähtnikihmäche leidet. Er fann 
fich nicht mehr genau darauf beiinnen, 
die Vifage Des London an jenem 
Abend gejehen zu haben. 
ſcheinlich klingt die Beſchuldigung ge— 
gen Condon nicht, denn dieſer hat ſich 
ſchon früher ähnlicher Ausſchreitungen 
ſchuldig gemacht und iſt wegen ſolcher 
bereits zwei Mal aus dem Dienſt ent— 
laſſen worden, hatte unter dem alten 
„Syſtem“ aber Einfluß genug, um ſich 
die Wiederanſtellung zu erzwingen. 


Die neue Grandiury. 


Die neuen Großgeſchworenen für 
den Januar-Termin wurden heute 
Nachmittag von Richter Sears ver— 
eidigt; Ex-County-Kommiſſär John 
M. Green wurde zum Obmann er— 
nannt. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurs und Neu. 


* Stadteinnehmer Maas bat feine 
Leute heute mit der Zuftellung bon 
Borladungen an diejenigen MWirthe 
beauftragt, die mit ihrer Lizenagebühr 
für den laufenden Termin noch im 
Rüdftande find. Herr Maa3 nimmt 
an, daß etwa 400 von den 700 Rüd- 
Bere ihr Gejchäft aufgeben wer: 
de 


er gelingen 


Er 


Diele | 


yirma | 


um | 


N |,lentbalben 
Judlen von der Security Title | 


! entfeifelte Element. 


| werden. 
| joll de 


t3zujtand des Herrn | 





| 
| 
| 
I: 


| 


Gefährtihes Morgenfeuer. 


Die Kojtaänger Stepben Goslins retten 
nur das nadte Leben. 

Ale Schreden 
Feuersbrunſt hatten 
Morgenſtunde —* 
haujes von Stephen Goslin, 9 
Wabaſh — ——— 
tiefſtem Schlummer aufgeſchreckt, ver— 
mochten die Hals über Kopf in's Freie 
Eilenden nur das nackte Leben zu ret 
ten, denn ehe noch die Löſchmannſchaf— 
ten an Ort und Stelle eintrafen, ſtand 
das ganze zweiſtöckige Holzgebäude 
bereits lichterloh in Flammen. 
innere des Haufes brannte völlig aus 
und der angerichtete Gejammtihaden 
beziffert jich auf mindeitens 2800 Do! 
lars,. Er ift nur zum ITcheil duch 
Verficherung aededt. 

Das jyeuer, welches jchon 
Zeit gealimmt haben müß, fam turz 
por 6 Uhr zum Ausbruch, und zwar 
mar es die Köchin, die den Brand zu=- 
erjt bemerkte. Beim Betreten des Erd- 
geichofles qualmten Dderfelben Dichte 
NRauchmolfen entgegen und gleich da= 
rauf züngelte die Gluth auch jchon al— 
an dem leichten TFachiwerfe 
empor. Goslin alarmirte jofort feine 
Koftaänger, denen nicht einmal Zeit ae= 
nug übrig blied, um ihr Hab und Gut 
in Sicherheit bringen zu können, einen 
jo jchnellen Vorjprung gewann das 
Erſt nach har— 
tem Kampfe gelang es den Löſch— 
mannſchaften, Herr der — zu 
Eine überheizte Dampfröhre 
n Brand verurfacht haben. 

Da3 Feuer, welches heute zu früher 
Moraenftunde das zmweiltödige, von 
Samuel Horef bewohnte Hinterhaus 
Nr. 5017 Halited Straße einäjcherte, 
fommt der Polizei jtarf verdächtig vor, 
da fich während des Brandes ein pene- 
tranter Delgeruch bemerfbar machte. 
Die Angelegenheit wird jebt genauer 
unterfucht. Horef verlor jein ganzes 
Mobiliar und auch fein Gaul fam in 
der Trlammen elendiglih um. Er ta 
rirt jeinen Verluft auf 700 Dollars. 
gu gleichem Betraae ijt auch das Ges 
bäude, Eigentum eines gewiffen‘faae 
Leon, beihädigt worden. 


-—— 


nächtlichen 
au früber 
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einer 
heute 
Inſaſſen ei 


m. 2 
Das 


län igere 


Chicago Federation of Labor. 


In der geſtrigen Sitzung des Zen— 
tralverbandes der Gewerkvereine wur— 
de ſeitens des Baugewerkſchafts-Ra— 
thes neuerdings gegen die Zulaſſung 
der Maurer-Union proteſtirt. Auf 
Antrag des Delegaten Timblin wurde 
beſchloſſen, dieſe Angelegenheit einem 
Schiedsausſchuß zur Schlichtung zu 
übergeben. — Herr Timblin erwirkte 
im Verlaufe der ferneren Verhandlun— 
gen auch eine Indoſſirung des Kam— 
pfes, den die Druckgewerke wider die 
Firma Donohue Henneberry füh— 
ren. — Eine ganze Anzahl von Fach— 
vereinen meldete ſich durch erwählte 
Vertreter zum Eintritt in die Federa— 
tion an. Gegen die Zulaſſung einiger 
von der Union der Dampfheizungs— 
Einrichter geſchickten Vertreter wurde 
Proteſt erhoben, ebenſo gegen die Auf— 
nahme der Moſaik-Arbeiter. Weil im 
Maſchinenraum des Tremont Hotels 
keine Unionleute beſchäftigt ſind, wur— 
de beſchloſſen, von dem betreffenden 
Ausihuß zu verlangen, vag die für 
nädjiten Samjtag aeplante Altgelds 
eier nach einem anderen LXofal ver= 
legt werden möge. — Un Gouderneur 
Ianner wurde auf Antrag der Kijten- 
macher ein Protejt gerichtet oegen die 
porgeblich von demfelben beabjichtigte 
Ernennung des SKilten-zabrifanten 
Maxwell zum Brigade-General der 
Staatsmiliz. — Auf Betreiben des 
Herrn Elderfin wurde beichlofien, an 
den Bundes-Senat eine Dentichrift 
gegen die von Senator Frye beantrag— 
te Verfchärfung der Strafbeitimmuns 
gen gegen fontraftbrühige Matrojen 
zu richten. — An die Eigenthümer ber 
„Hair“ wird ein Komite gejchidt mer= 
den, mit dem Erjuchen, diejelben möch- 
ten bei der Anitelung ihrer Hufichmies 
de darauf jehen, daß dieje VBerbands« 
mitglieder find. 


— — —— 


Ein wichtiger Antrag. 


Dem Pernehmen nah mird Alb, 
Martin B. Madden heute Abend im 
Stadtrath die Ernennung einer Kom= 
miffion beantragen, die einen Gejeß- 
entiwurf für die Zegislatur in Spring- 
field ausarbeiten fol, welcher darauf 
abzielt, die XLofalverwaltungen von 
Chicago und von Coof County mit 
einander zu fonjolidviren und die 
Steuereinihägung durch Auswifchung 
der bisherigen Bezirkägrenzen zu eis 
ner einheitlichen zu machen. Für bie 
Zufunft der Stadt ift diefer Antrag 
eine Angelegenheit von höchiter Wich- 
tigfeit, und der Bürgerfchaft ift drin= 
aend zu rathen, bei der Vorbereitung 
diefes’Planes dieAugen offen zu halten, 


— — — 
Todt aufgefunden. 


Die Nr. 191 Cleaber Straße woh⸗ 
nende Frau Borquiki lag heute Mor— 
gen entfeelt in ihrem Bette, als man ſie 
wecken wollte. Das Schlafgemach war 
dicht mit Leuchtgas angefüllt, und es 
unterliegt nach Anſicht des Coroners 
keinem Zweifel, daß die Frau Selbſt⸗ 
mord verübt hat. 

Auch der 59 Jahre alte Alerander 
Goone, von Nr. 59 Eugenia Straße, 
wurde heute entjeelt in jeinem Bette 
liegend aufgefunden. Er joll eines na⸗ 
tüt lichen Todes geſtorben jſeinn. 





- Üoleorapfinde Motigen. | 
Zutand. en 


— du White Caftle, La., mutbe ein 
Reger als der angebliche Werüber eines 
Raubanfalles gelynchmeroet. 


— Eine Bartie Austwänderer, iwel- 
be in Berved-Wagen von Miffouri 
nah Dflahoma reiiten, wurden in der 
Hebirgsgegend auf der meitlichen Li- 
nie der Greef-NRefervation von jechE 
Räubern angehalten und um ihre 
— Habſeligkeiten beraubt. 
Führer der Räuber ſoll George Tay— 
or, der entkommene Mörder der 
Meeks-Familie, geweſen ſein. 


— In Foreſt, 15 Meilen von Te— 
rarkana, Ark., ſtieß ein Perſonenzug 
auf der Texas- de Pacificbahn gegen 
eine Schiene, welche quer über das Ge— 
leiſe gelegt worden war, und die Lo— 
fomotive jtürzte einen Abhang hinun— 
ter: Dem Lofomotivführer Clemen— 
fon wurden beide Beine zerqueticht, 
und er jtarb nach wenigen Stunden. 
Noch drei andere Angejtellte wurden 
verlegt. 

— Heftige Schneeftürme in den bei- 
den Daiotas, jowie in Minnefota und 
MWisconfin haben viele Verfehrsitoduns 
gen und fonjtiges Unheil verurjacht. 
Indeß kommt der Schneefall der nädh- 
ften Ernte aut zu ftatten. Der mitt- 
lere Theil des Staates Indiana murs | 
de geitern Mittag von einem Orkan 
heimarfu ft  melcher bejonders im 
Städtchen Anderfon vielen baulichen 
Schaden anrichtete. Gleichzeitig war 
auch in Michigan der Windjturm fehr 
heftig, und im nördlichen Theil hatie 
es den Charakter eines ſtarken Schnee— 
ſturmes. 


— 


Ausland. 

— Die Spanier erklären die Nach— 
richt,. daß die cubaniſchenRevolutionäre 
die Provinzial-Hauptſtadt Santa Cla— 
ra eingenommen hätten, für unwahr. 

— 68 verlautet, daß die Verhand- 
lungen Defterreihs und Deutichlande 
mit Franfreich behufs Abjichaffung der 
Zuderprämien fehlgejehlagen feien. 

— Mie das Madrider Blatt „Cor: 
rev" anfünbigt, bereitet der ſpaniſche 
Fıinanzminifter eine Revifion des |pa- 
niſchen Zolltarifs dor. 

— Guſtav v. Golz, der preußiſche 
Infanteriegeneral, Inſpektor der Fe— 
ſiungen u.ſ.w. hat ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht. 

— Der deutſche Kaiſer hielt am 
Sountag den üblichen Empfang für 
die Inhaber von deutſchen Auszeich— 
nungen ab. Die neueſten Empfänger 
bon Orden wurden ihm vorgeſtellt, und 
darauf folgte ein Staatsbankett. 

— Die Geſammtbevölkerung des 
deutſchen Reiches betrug im Dezember 
1895, den veröffentlichten amtlichen 
Angaben zufolge, 52,279,901, und die 
Gejammtbevölterung Preußens 31,- 
855,123, 


— Redakteur Wegner von ber agra= 
riſch-konſerbativen „Deutſchen Tages⸗ 
Zeilung“ in Berlin, iſt der Beleidigung 
des Reichs-Staatsſekretärs Freiherrn 
Marſchall v. Bieberſtein angeklagt 
worden. Die Klage ſteht noch mit 
dem Leckert-Lützow-Prozeß im Zu— 
ſammenhang. 

— Die Londoner „Daily Mail“ be— 
richtet die Verlobung des Grafen von 
Turin, Bruders des Herzogs von 
Aoſta, mit der Infantin Maria, 
Schweſter des ſpaniſchen Königs Al—⸗ 
fonſo. 

— Der ,„Kölniſchen Zeitung“ und 
der „Kölniſchen Volkszeitung“ droht 
ebenfalls das Zeugnißzwang-Verfah— 
ren, anläßlich der vorzeitigen Veröf— 
fentlichung der kaiſerlichen Kabinets— 
Ordre betreffs der Duelle. 

— Der amerikaniſche Bundesſena— 
tor Wolcott, welcher eine unoffizielle 
Tour nach Europa im Intereſſe einer 
etwaigen internationalen Währungs— 
konferenz machte, iſt gegenwärtig der 
Gaſt des engliſchen Barons Rothſchild 
auf deſſen Landſitz in Hertfordſhire. 

— Die Hauptpunkte desProgramms 
für die Feier des 100. Geburtstages 
des alten Kaiſers Wilhelm (22. März) 
in Berlin werden die Enthüllung des 
nationalen Denkmals auf der Schloß— 
freiheit und alsdann ein großartige 
Umzug ſein. Mit den Vorfeierlichtei— 
ten hat man bereits begonnen. 

— Die britiſchen Kriegsſchiffe „The— 
ſeus“ und „Forte“ ſind von Malta nach 
der Weſtküſte von Aftika abgegangen, 
um, wie man glaubt, an den Opera— 
tionen gegen den König Benin theilzu— 
nehmen, welcher anläßlich des kürzli— 
chen Gemetzels entthront werden ſoll. 

— In Elſaß-Lothringen wird wie— 
der ſtrenger gegen die deutſchfeindlichen 
Beſtrebungen vorgegangen. So iſt 
neuerdings der „Gazette de Loraine“, 
dem Haupt-Organ der franzöſiſchen 
Elemente, verboten worden, amiliche 
Nachrichten in franzöſiſcher Sprache zu 
veröffentlichen. 

— In der Strafanftalt in München 
ift ber dortige Auffeher BlindI von ei- 
nem Sträfling Namens Stabele er- 
motbet worben. Derfelbe ftach ihm mit 
einem Schufter-Priemen mitten in’g 
Hetz, weil der Auffeher ihn, wie jchon 
öfter, wegen Faulheit ſchatf angelaſſen 
hatte 

— Eine Wiener Depeſche an das 
Londoner Chronicle“ meldet, Profef- 
ſor Friedrich v. Elbing habe die Wie— 
ner Akademie in Kenntniß gefeht, daf 
er eine neue Art von Z-Strablen ent- 
dedt habe, mit deren Hilfe unfehlbar 

eftgeftellt werben könne, ob bei einem 
Menjchen der Tod eingetreten fei, oder 
ob er nur im Starrftampf Liege. 

— Der italientfche Untertfan Ma- 
ton, welder don den türkifchen Behör- 
den heimlich aus Irapezunt verfchidt, 

und defien Rüdfenbung nad Konitan- 
Hnopel zum Prozeß vom italienischen 
after, unter der Drohung der 
Abjehdung von Kanonenhooten, ge- 

orbert wurde, ift jeßt in Konftantino- 
el freigefprochen worden. 

—— Die Deutfchfreifinnigen und Ra- 
Hohalliberalen  beabjichtigen, im 


a EEE en nannten teten 


— — — — — — — — — — 


Reichstag das Recht ver Regierung in 
Brage zu ftellen, Redakteure einzufper- 
„sen, menn fie fich mweigern, die Verfai- 
fer anftößiger Artikel anzugeben. Sie 
wollen ein beſon deres Geſeß beantta⸗ 
gen, durch welches ein ſolches Vorgehen 
ER unmöglich gemacht werden 
ofl. 

— Raifer Wilhelm hat feit der Ue- 
berfiedelung des Hofes nach Berlin fei- 
ne gewohnte Lebensweife wieder aufge= 
nommen. „seden Morgen macht er in 
Begleitung der Raiferin lange Spa- 
ziergänge im Thiergarten; bei nafjem 
Wetter geht er allein; und nad) der 
Rüdtehr in's Schloß nimmt er Vor- 


träge entgegen. Nachmittags bis halb | 


2 Uhr ertheilt er Yudienzen. 


— Nachrichten aus Maſſauah, Ita— 
lieniſch-Afrika, beſagen, daß eine Ab— 
theilung Derwiſche — wie man glaubt, 
die Vorhut der geſammten Streitkräf— 
te der Derwiſche — in den Diſtrikt Ke— 
daef eingedrungen iſt und auf Adagrat 
los rückt. Letztere Stadt iſt gut befe— 
ſtigt, und die Italiener ziehen dorthe— 
rum ſämmtliche verfügbare Truppen 
zuſammen. 

— Die „Chineſe Eaſtern Railwah 
Co.“, welche von der ruſſiſch-chineſi— 


ſchen Bank unter Vertragsbedingungen J 


mit der chineſiſchen Regterung organi— 
ſirt worden iſt und ihre Bahn mit der 
ſibiriſchen Eiſenbahn verbinden ſoll, 
hat Erlaubniß erhalten, Getreide und 
ſonſtige Nahrungsſtoffe ſowie Eiſen— 
bahn-Materialien zollfrei in China 
einzuführen. 

— Das deutſche Reichsgericht in 
Reipzir hat die Entfeheidung über das 
Revifionsgefuch des Schriftiteller3Sed- 
lage in dem, wegen Gottesläſterung 
gegen ihn erlaffenen Urtheil vertagt, 
meil Sedlapet, ein Antifenit, dagegen 
proteftirte, daß die Angelegenheit un— 
ter dem Vorjig des Senatspräfidenten 
Lömwenftein, als eines \uden, geprüft 
werde. 

— Der „Streik“ der deutſchen Pro— 
duktenbörſen gegen das neue Börſen— 
geſetz hat die Organe der Agrarier jetzt 
auch veranlaßt, die Organiſirung ei— 
nes Landwirthe-Syndikats zu befür— 
worten, um die Zwiſchenhändler matt 
zu ſetzen und den direkten Verkauf der 
landwirthſchaftlichen Produkte zu be— 
treiben. Man ſieht jetzt einem offenen, 
bitteren Krieg zwiſchen den Agrariern 
und Börſianern entgegen. 


— Dr.Rour inBaris,mwelcher mit beim 
dortigen Hhgienifchen Departement in 
Verbindung jteht, erlärt, daß er nöthi- 
aenfalls eine Schuß-Lynphe gegen Die 
Beulenpeft bereiten fünne; indeß glau— 
be er nicht, daß diejelbe in Europa fe- 
ten Fuß fallen werde. Das Gerücht, 
daf dieje Belt in Marfeille, Süpdfranf- 
reich aufgetreten fei, wird entjchieden 
al3 grundlos bezeichnet. 


— Der Londoner „Daily Mail” 
läßt fich melden, e3 feien jenfationelle 
Gerüchte im Umlauf, daß der ruffifche 
Zar umd die Jarin an Symptomen von 
Vergiftung litten; aber der einzige 
Grund für diefe Erfcheinung fehienen 
durchgreifende Veränderungen zu fein, 


welche kürzlich im Küchenperfonal des | 
Winterpalai3 borgenommen worden | 


feien. 

— Wie man hört, hat der neutjche 
Militär-Uttache in Wien eine Ertra- 
Audienz beim Kaifer Franz Yofef ge- 
habt und demjelben eine ausführliche, 
durch Zeichnungen, Modelle u.f.m. un 
terftüßte Auseinanderjegung über das 
neue deutſche Feldgeſchütz gegeben. 
Desgleichen hatte Kaiſer Wilhelm in 
Berlin eine lange Unterredung mit 
dem öſterreichiſchen Botſchafter und 
dem öſterveichiſchen Militär-Attaché 
über den nämlichen Gegenſtand. 

— Eine entſetzliche moraliſche Ver— 
kommenheit enthüllte ein ſoeben inBer— 
lin zu Ende gegangener Strafprozeß. 


Ein gewiſſer Kurt Ulrich war der Kup— 
pelei angeklagt worden, und die Ver— 


handlungen förderten viele nicht wie— 
derzugebende Scheußlichkeiten zu Tage. 
Der verkommene Burſche zwang die ei— 
gene Mutter, ein Leben der Schande zu 


führen, um ſolcherart die Mittel zu 


einem ausſchweifenden Lebensunter— 
halt zu gewinnen. Er wurde zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Trotz der vielfachen Regenfälle iſt 
die Nothlage der indiſchen Bevölkerung 
theilweiſe noch immer eine ſchauder— 
hafte, beſonders im Banda-Diftrikt, 
wo fich die ganze Einwohner“ -*t ohne 
Nahrung befinden fol, die Leute e8 
aber vorziehen follen, auf der Land: 
ftraße zu fterben, jtatt Unterftüßung 
bon ber Regierung anzunehmen. Es 
Icheint: dies damit zufammenzuhängen, 
daß daß die Unterftüßung in einer 
Meife angeboten wird, welche mit re- 
ligiöfen oder Kaften-Voruttheilen im 
Widerſpruch ſteht. 

—Der ſächſiſcheBundesraths-Bevoll⸗ 
mächtigter Geh. Regierungsrath Fi— 
ſcher etwiderte im deutſchen Reichstag 
auf die erwähnten Angriffe eines ſo— 
zialdemokratiſchen Abgeordneten auf 
die ſächſiſche Regierung. Er beſtritt, 
daß in Sachſen mit zweierlei Maß ge— 
handhabt würde. Nichtsdeſtoweniger 
erneuerten die ſozialiſtiſchen Abgeord— 
neten Stolle und Schönlank jene An— 
griffe, und Schönlanks Rede ipfelte 
in der Erklärung, daß die ſächſiſcheRe— 
gierung nie Vertrauen finde, weil ſie 
keines verdiene. 

— Die preußiſche Regierung arbeitet 
wieder an einer dem Landtag zu un— 
terbreitenden Vorlage, durch weiche der 
Regierung größere Befugniſſe zur Un— 
terdrückung der polniſchen Agitation 
ertheilt werden ſollen. Inzwiſchen 
fährt die Preſſe unentwegt 
mit ihren anſtößigen —9*8 en 
fort. Dieſer Tage iſt der Pofen’fche 
„Kuryer“, das tonangebende polniſche 
Organ, zu einer fchmeren Gelditrafe, 
und fein verantwortlicher Redakteur zu 
6 Wochen Gefängni verurtheilt wor: 
den. Die Polizei hat auch in der Ne: 
daftion der „Gazeta Robotineza” in 
Berlin wiederholt Hausfuchungen vor: 
genommen, und die Hauptredafteure 
des Blattes werben gerichtlich verfolgt 
werben, 


Lofalberiht. 
Beamitenwahlen. 


| Sm der vor Kurzer vom Zitherklub 
| „Sarmonie” abgehaltenen regelmäßi- 
ı gen Generalverfammlung find die fol- 
| genden Beamten ermählt worden: Pras- 
| fivent, Conrad Dörfler;  Vize-Präft: 
| dent, Hermann Scheibe; Sekretär, 
Karl Unverzagt; Finang-Selr., John 
Jacobs; Schahmeiſter, Frau Schwa— 
be; Archivar, Theodor Zoölle; Dirigent, 
Karl Baier. Der Klub zählt zur Zeit 
28 Mitglieder und verſammelt ſich an 
jedem Montag Abend in der Halle an 
Waſſhington Straße und Fifth Ave. 
Der Thüringer Verein hat die nach— 
ehenden Beamten erwählt: Präſident, 
. H. Greiner; Vize-Präſident, F. 
einer; 
Hinanz-Sefr., Chad. Roeßler; Archi— 


t 


bar, Ed. Werner; Schagm., E. Raab; | 


| Fahnenträger: Paul Hartman und 
| Simon Werner. 
sn der lebten Generalverfjammlung 
des Central-Turndereins wurden jol- 
gende Beamte für den nädhjten Amts— 
| termin erwählt: Erjter Sprecher, Mo- 
tig Wolf; zweiter Sprecher, Henry W. 
Krade; erfter Turnwart, Robert May: 
ad; zweiter Turnwart, Robect Walp- 
mann; pot. Gefretär, Chas. Schra- 
der; forreip. Schriftwart, Chas. Huch; 


Kafjirer, Frig Schultheis; Schaßmeis | 


fter, Henry Menke; erjter Zeugwart, 


Ahrens; Bibliothelar, Theo. Brandes. 
‚ Der Zurnverein „Eiche“ erwählte 
die folgenden Beamten: 


mann, erjter Sprecher; Alb. Roſen— 


franz, zweiter Sprecher; E. Hiry, er= | 
&. Stengel, zweiter | 


ſter Turnwart; 
Turnwart; Otto Horn, prot. Schrift— 
wart; Adolph Specht, Kaſſirer; B. 
Kammerer, Schatzmeiſter; Carl Ernſt, 
erſter Zeugwart; P. Overheidt, zweiter 
Zeugwart; Beiſitzer zum Turnrath, 
Heinrich Reinecke, J. Bettig; Geiſtig— 
Gemüthliches Komite, C. Sauerbier, 
C. Berberich, A. Vancello; Reviſions— 
Komite, H. v. Weteren, Ph. Sommer, 
G. Stroh. 

Die vor einigen Tagen vorgenom— 


mene Beamtenwahl des „Arion“ Män- | 
nerchors“ hat nachſtehendes Reſultat 
Mm. Wienold, | 
Vize-Präfident, John Brahm; Prot. | 


ergeben: Präfident, 
Sekretär, Rob. Niemann; Finanzfetr., 
Geo. Pfaff; Schahmeifter, Emil Dies; 
Archivar, Jos. Idſtein; 
Major, Andrew Stark; Fuchsmajor, 
Alex. Alwood; Fahnenträger, Nic. 
Druſch; 2. Fahnenträger, Paul Rich— 
ter und Dirigent, B. v. Ehrenwerth. 


Vom Martha Waſhington deutſchen 


Frauenverein wurde 
ſtand erwählt: 
ria Becker; Präſidentin, Lina Burmei— 
ſter (zum 13. Male wiedererwählt); 
Vize-Präſidentin, Hedwig Braänd; 
Prot. Sekretärin, Franziska Vankoni; 
Finanz-Ser, Paulina Btrandis; 
Schatzm., Eleonore Wiſchhöfer; Füh— 
rerin, Anna Jolly; J. W. Emma 


folgender Vor— 


waltungsrath: Lucia Hanſen, Eva 
Hauprich, und Anna Simon. 


Feuer. 


Die A. Simon'ſche Schankwirth— 
ſchaft, Nr. 233 S. Halſted Str. wur— 
de geſtern zu früher Morgenſtunde 
durch Feuer arg beſchädigt. Wie das— 
ſelbe eigentlich 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Einen Brandſchaden von über 400 


Dollars richteten Firmen geitern | 
Abend an dem Framehaus Nr. 4825 | 


Lincoln Str. an, das bon einer Fa- 
milte Groofshanf bewohnt wird. Eine 
plößlih erplodirende Lampe berur- 
Jachte die Feuersbrunft. 


— — 


Ein Ropfihnunpfen wırd am rafcheften ent 
fernt, dur Dr. D. Jayne’s Expectorant. 
BETTER nimm Jayne’s Painless Sanative 

ılls, ’ 


—— eo 


Arbeiter-Rechtsſchutzverein. 


Für 


Korreſp. Setr. H. Pabſt; 


R. Waffer: | 


Bummel: | 


Er-PBräfidentin, Ma: | 


| Stamm, %. W., Elife Bechtel, Ver- | 


zum Ausbruch fam, | 


“, Ehicage, Montag, den 18. Januar 1897. 


Zu gutem gwea. 


Die Vorbereitungen zum 5. Wohlthätigfeits: 
baue nahezu vollendet. ' 

Der dritte jährliche Ball desDeutiä- 
amerifanifchen Wohlthätigfeits - Ver- 
einz wird puntt 9% Uhr morgen Abend 
im Auditorium eröffnet werben. Aller 
Vorausficht nad wird ji) Diejet Bau 


jtalten, die jemals in den Kreijen der 
diefigen Deutjch =» Amerifaner abge- 
balten wurden. Die Wrrangements 
find jetzt vollendet. Eintrittskarten 
fojten $10 und find in der Of— 
fice des Sefretärd, Zimmer 712 ım 
Chiller - Gebäude, käuflich zu erhal- 
ten. Am Ballabend werden Billets 
an der Kaffe im Auditorium verfauft, 

Die höchiten Preife für Logen ivur- 
den von den folgenden Damen und 
Herren bezahlt: 

Joſeph Theurer, 5575; Edward E. 
Uihlein, $550; Frau Konrad Seipp, 
5450; %. 3. Demes, $425; Edmund 


| 3. Lehmann, $400; Jac. Rehm, $375; 


Rudolf Brand, $350; Ernit Tofetti, 


$250; Andrew E. Leicht, $200; Mich. 
| Brand, $175; 


Dr. F. U. Henning, 
$100; David Mayer, $100. Außer- 


dem find Logen beleat morden von | 
O. L. 
Schmidt, Charles H. Wacker, Wm. F. 


Kohn Kranz, Levy Mahyer, 


Juergens, Jakob Heißler, Frau Chri— 


ftian Lichtenberger, Emil Rojenbaum, | 
7. Madlener, Frank Hecht, Kohn 2. | 


Dtto Walter; ziveiter Jeugiwart, Fred. ; Grommes, 


Oskar Foreman, 


ler, Jakob Birk und DOstar Mayer. 


Die Arrangements für die Auffahrt | 


der Equipagen jind Diefelben, wie ım 
vergangenen Jahre. 
ren eigenen Gefährten fommen, find er: 
tut, an der Eongreß Straße von 
Weiten aus auffahren zu laffen. Sie 
fönnen die Kutjchen des Vereins zur 
Heimfahrt benußen. Die Raten find: 
Für die Fahrt zum Bahnhofe 25 Eti2.; 
für Streden bi3 zur Chicago Aoe., zur 


18. oder zur Hallted Str. ein Koupe | 
fiir eine oder zwei Perjonen 50 Et3.; | 


eine Kutjche für drei oder vier Perjo- 


I nen $1. 
Für Streden bis zur North Aoe., | 


26. Str. oder Afhland Abe. ein Koup« 
für einen oder zwei Paffagiere $1; für 


eine Kutjche für drei oder vier Perjo- | 


nen $1.50. 
zur Streden bis Fullerton Abe., 


39. Str. oder Weftern Uoe. ein Koup« | 
für einen oder zwei Bafjagiere $1.50, | 


eine Kutjche für drei oder vier Paſſa— 
giere $2. 

Yur Streden bis zur Belmont Was,, 
California Ave. oder 51. Str. für cin 
Koupe für ein oder zwei Perfonen $2 


und für eine Kutfche für drei oder vier | 


Perſonen 82.50. 


Die Promenaden-Muſik wird von | 


der Kapelle des 2, Miliz-Regiments ge— 


| Tiefert, während das Orchefter des Pro- 


felfors Figgerald zum Tanze aufſpie— 
Ien wird. 

Zu erwähnen ift noch, daß die „Ger- 
man American Charity Mffociation“ 
diesmal ein „Souvenir“ herausatht, 


das am Teltabend unter die Befucher | gemeinfchaftlich das Felt der Einfeh- 


des Balles vertheilt werden joll. Da3- 
felbe wird unter Anderem die Ahrech- 
nungen über die beiden erften Bälle, 
eine furze Gefchichte des Vereins ind 


— — — — 


Wezen der Schußprämie. 


Vor Kurzem ging ein kühner Jäger 
aus dem heiligen Evanſton auf die 
Jagd und erlegte 104 Sperlinge, wo— 
für er ſich als Schußprämie vom 
Stadtelerk eine Zahlungsanweiſung 
bon 52.08 auf das County ausſtellen 


ließ. Auf Grund eines im Jahre 1891 





In der geſtrigen Generalverſamm- 


lung des Allgemeinen Arbeiter-Rechts- 


ſchutzvereins für Cook County wurden 
die folgenden Beamten gewählt: Vor- 


ſitzer:; Thomas Greif; Protokoll-Sekre⸗ 
tär: Sigmund Neumann; Finanz- und 


Korrefpondenzjefretär: 
ler; Schatzmeiſter: 
Vertrauensmann: W. Marten. Das 
Vereinsbureau befindet ſich in Zimmer 
809 im Schillertheater, woſelbſt die 
Statuten zur Einſicht aufliegen. Mit 
mehreren „Unions“ ſind Verhandlun— 
gen behufs Eintritt ihrer geſammten 
Mitgliederzahl angeknüpft worden. 
Als Vereinsanwalt fungirt der Advo— 
kat O. Schroeder 


SiVerpo 
Ye 


Ausihlichlih aus Pllanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Ucnfrantheit. Nervöſer Kopfſchme 
ebelteit > —— 
ie 


Appetitiogteit, Surzathmigteit. 


läädungen. 
Gelbſucht. Reizbarteit. 
Kolit Allgemeine 


olit. 
Seitenſtechen. Schwäãch 
Berdrofienhei eh 


wäde. 
heit. er, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichkeit. Dumpfer Kopfihmerz. 
Erbrechen 


* ndel, 
Belegte Zunge. aftlofigkeit. 
Lederftarre. 


rydrüden. 
Reibihmerzen. ervofität 
iden. 


ur 4 "eawane. 
Berborbenn Baal Safteit ——— 
alt 


er. 

Sodbrennen. den, Hüne, 

SnichierBeigmad Be —X 8* 
SR 

Badeniameryen. Blutarmuih. 

Silaflojigfeit. Ermatiung 


Hede Familie folTte 


St. Bernard Kräuter » Pillen 


borräthiä haben. 

die Schachtel ft Geb Dei Er 
ne ‘ 

teln "81.00 Erb ag a eiplang des 


Sie ſind in Apothelen zu haben; Vreis 25 

Preifes, in B ar 5 ee irgenb wohin in 
, in Baat oder ten. irgen 

den Staaten. Canada oder Europa frei gelandf 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


E. J. Dreß⸗ 
Ihomas Greif; | 


ernard 


mache⸗Rezepte, 


erlaſſenen Legislaturgeſetzes iſt näm— 
lich das County verpflichtet, 2 Cents 
pro Kopf für erlegte Sperlinge zu des | 


Als i n zus | °. 
| zahlen. Als aber die Rechnung an zu | bielt dann nod) eine 


 nommene Ansprache über den derzeiti- 


tändiger Stelle präfentirt wurde, iente 
Eountg-Richter Carter ein Veto ein, 
unter der Begründung, daß ein der- 
artiges Gefeg nur in der Einbildung 
des Stadtelerf3 von Evanfton eriitire, 
Der Lebtere fragte daraufhin in 
Springfield an und erhielt den Be- 
Icheid, daß die Prämie bezahlt werden 
müjfe, da das Gejeg thatfächlich no 
immer in Kraft jei. Falls der County- 
richter jich jet nicht qutmwillig fügt, 
mil ihm der energifche Stadtclerf con 
Evanjton eine Mandamus-Klage an 
den Hals hängen. 


— — 


Vom Büuͤchertiſch. 


Im Verlage von C. N. Caspar und 
9. 9. Zahn & Co,, Milmwaufee, er— 
Ihien: Henriette Dapidis’ „Brafti- 
ſches Kochbuch“ für die gemöhnli- 
che und feinere Küche, „bearbeitet für 
die deutſch-amerikaniſche Küche nach 
der fünfunddreißigſten verbeſſerten 
Auflage, nebſt einem Anhang ſpezifiſch 
amerikaniſcher Koch-, Back- und Ein— 
mit Umrechnung der 
deutſchen Maße und Gewichte in ame— 
rikaniſche, und ergänzt durch ei 
deutſch-engliſches und engliſch-deut— 
ſches Verzeichniß der in der Kochkunſt 
vorkommenden Ausdrücke“. Das Koch— 
buch von Henriette Davidis iſt nach 
dem allgemeinen Urtheil das beſte und 
praktiſchſte aller in Deutſchland er— 
ſchienen Kochbücher, und dürfte in einer 
auf die hieſigen Verhältniſſe, Gewichte 
und Maße Rückſicht nehmenden Bear— 
beitung in Wahrheit „eine längſt em 
pfundene Lücke ausfüllen“. Gleichzei— 
tig erſcheint das Buch in engliſcher 
Sprache und es wird in dieſer Sprache 
das erſte Kochbuch ſein, in welchem der 
ſpeziell deutſchen Kochkunſt Rechnung 
getragen wird. Das Buch iſt zu be— 
ziehen — in ſehr hübſchem Leinwand— 
einband zu $1.25 — durch die ni 
handlung KRoelling & Klappenbadh, 
100-102 Randolph Str. 


z 


* Der Clerf William Crane alitt 
gejtern Abend vor dem Haufe Nr. Dit 
Huron Straße auf dem jhlüpftigen 
Bürgerfteige aus und 309 fi einen 
Bruch des Naſenbeins, ſowie anderwei⸗ 
tige ſchmerzhafte Verletzungen zu. Et 
Dr Aufnahme im Ba haanı Bofpi- 
al, 


zu einem der glänzenditen Feſte ge 
1 


Leon 
| Mandel, Ludwig Wolff, Peter Schütte | 


Säfte, die in ihr | 


| 
die Namen feiner Beamten enthalten. 
| 
| 
| 


— 


vw 


Deutfches Theater. 


Flotte Darbietuug eines geſchickt aufgebau⸗ 
ten Stüdes. 

Bor gut Bejektem Haufe gig de 
fern Abend in Honleys Theater, zu 
eiften Male in Chicago, das von Dbr 
fat Walter und Li» Stein verfaßtt 
pieraktige Lebenzbild „Papa Nitjäe 
in Szene. 
ichen Werth werden Di | 
ſer für ihr Stück ſelber ſchwerlich An— 
ſpruch erheben, dagegen iſt an demſel⸗ 
ben eine ſcharfe Zeichnung der Charak⸗ 
tere und eine geradezu brillante Mache 
zu loben, und Diele Eigenſchaften dürf⸗ 
len dem „Papa Nietſche“ fraglos eine 
dauernde Änſtellung auf den deutſchen 
Bühnen ſowohl dieſſeits wie jenſeits 
des großen Salzwaſſers ſichern. Die 
Titelrolle wurde don Kern Theodor 
Pechtel in ganz prächlig gelungener 
Weiſe zur Geltung gebracht, und Die 
Leiftungen aller anderen Darfteller und 
| Darftellerinnen waren jo durchaus zu— 
| friedenftelend, daß man Jich wieder 
ı einmal verfucht fühlt, von einer Mu— 
ſtervorſtellung zu ſprechen. Eine ſolche 
ſteht auch für nächſten Sonntag wie— 
der in Ausſicht, denn die Direktion 
kündigt Blumenthal und Kadelburgs 
Luftfpiel „Die Großſtadtluft“ zur 
Aufführung an. In diefem Stüde 
| wind der beliebte Künftler Wilhelm 
Gehring, weicher nah Schlichtung ei- 


fchen ifm und der Direktion gefommen 
var, in den Verband des deut— 
| fchen Theaters eingetreten tft, zum er— 
iten Male wieder vor dem hieſigen Pu— 
blikum auftreten. 

Als vielleicht nicht unintereſſant ſei 
erwähnt, daß die Damen, welche die 
geſtrige Vorſtellung beſucht haben, ſich 
ausnahmslos auch ohne Zwang dem 
neuen Kurs anbequemten und durch 
Abnehmen der Hüte den Fernblick im 
Theater erleichterten. Zwei weibliche 
Weſen, die mit gigantiſchen Kopfzier- 
den „geſchmückt“ in einer Lone japen, 
geriethen in den Verdacht, daß fie von 
der fundigen Leitung des deutſchen 
| Theaters gewiffermaßen als „ab: 
ichredende Beifpiele“ dorthin plaziıt 
worden ferien, und al® jolche haben Ste 
denn au in der That gewirkt, wenn 
jie mit ihrer Taktiiigkeit auch mohl 
| Anderes beabfichtigt Haben. — m 
 Columdia Iheater find übrigens ge- 
ftern diejenigen Frauen, darunter auch 
Logenbejucherinnen, melde jich zu der 
Neuerung nit qutwillig bequemen 
' wollten, durch laute und mehr oder 
| weniger boshaft-wikiae Zurufe zur 
Entfernung ihrer Hüte gezwungen 
worden. 


— — —— 


In ihre Aenter eingeſetzt. 


Acht Logen des Ordens der Ritter 
und Damen von Amerika — „North 
America“, „Adelheid“, „Schiller“, 
„Germania“, „Unity“, „Moltke“, „Ca— 


liforniaHoffnung“ und „Freundſchaft“ | 
— feierten geftern in UHlihS Halle uns | 


ter zahlreicher Vetheiligung von Mit- 
gliedern umd Freunden des Verbandes 


ung ihrer neuerwählten Beamten. Yol- 
gende Großbeamten leiteten die borge- 
Ichriebenen Zeremonien: 
Mar Rohden; Vize-Präfidentin, Chri- 
ftine Nicolai; Shatmeifterr, €. 9. 


Mächter Ehrhardt und Dr. Kercher. 
Die Großbeamten nahmen auf ber 


amten, ihrem Range nach gruppitt, 
nahmen vor derjelben Aufitellung. 
Nachdem Präfident Rohden alle An- 
wärter feierlich in Pflicht genommen, 
verlag die Vize-Prälidentin die ein- 


zum Schluß ein Gebet. Herr Rohpden 


gen Stand des Ordens, der e3 fich zur 
Regel mache, alle Sterebegelder inner- 
halb von 14 Tagen nach ihrem Fälltg- 
werden zu bezahlen und troß feines erjt 
jehsjährigen Veitehens über einen be- 


trächtlichen Refervefond verfügt. — | 


Eine mufifalifch-deflamatorifche Un- 


und ein gemüthlicher Tanz bildete den 
Ausgang der Feitlichkeit. 
— 
Neue Beamte, 


Aus der jüngft abgehaltenen Be: 
amtenmwahl des „Garfield Turnverein” 
find folgende Herren als Sieger her- 
borgegangen: 1. Sprecher, Ernft Hib- 
beler (früherer Qurnlehrer des Ver— 
eind); 2. Spredher, Ald. Hartmann; 
1. Turnmwart, Emil Schuld; 2. Turn» 
wart, Otto Bräutigam; Schriftführer, 
Rudolph Mühlmann (für die Ber- 
handlungen), Alb. Rohde (für Die 
Briefſtellerei) und Alb. Kaepke (für die 
Münzangelegenheiten); Säckelwart, 
Aug. Goerken; Bücherwart, Hans Eb— 
ſen; 1. Zeugwart, Max Roſenfeld; 2. 
Zeugwart, Billy Kopp; Mitglied des 
Aufſichtsrathes, Chas. Burmeiſter, 
John Wagner, Fritz Zittlow und Hy. | 
Meper. 


Pearline, 
verjehrt läßt. Habt hr nic 
mungen in diefer Hinficht nicht 


4 
} 
1 


Auf Tonderlichen literari= 
e Herren Berfal- 


ner Heinen Differenz, zu der e8 zimis | 


Bühne Plab, die zu inftallirenden Be- | 


| in dem Stadium 
| gehören gaſtriſches Kopfweh, Sodbrennen, Uebelkeit, 
| ER vor Speiſen, Appetitmangel, blaſſe Hautfarbe, 
' G$tanzlofigkeit 


beifällig aufges | 


— — —— 


Die —E 


Hooleys. Nur noch in dieſer 
Woche wird Nat C. Goodwin in ſeinem 
neuen Zuftjpielerfolg „An American 
Citizen“ auftreten und jein diesmali- 
ge3 Saftfpiel aladann an den folgen- 
den Wbenden in „Dasid Garrik“, 


'„zhe Silent Syften“ und „Ihe Ri- 


vals“ beichliehen, Der geſchähzte 


Künftler, deffen zündender Humor auf! 


der amerikaniſchen Bühne feines Glei- | 


hen jucht, hat es wiederum 


berjtanden, allahendlih ein großes 


brillant | 5 
: beiten, frei von Sfropkeln und verlorener 


Publikum trefflich zu unterhalten und | 
zu lebhaften Beifall zu vemwegen. Wer | 


Ihn bisder noch nicht im jeiner Molle | fepnen 


| die Schuld beimefien, da i 


al „Amerifaniicher Bürger“ gejeben 


hat, follte die Iete fich bietende Gele- | 


genheit nicht 
laſſen. 
McVickers. 
ftüde aub meniger tlajfiichen 
jtrichg, die men immer wieder 
fann, deren Inhalt ung 
Neue feflelt. 
prächtige amerikaniſche Lebensbild 
„The Old Homeſtead“, welches den 
dieswöchentlichen Spielplan des Me— 
Vicker-Theaters ausmacht. Die Haupt— 
tollen ruhen in Händen von Archie 
Bond und Marie Kimball, und au 
die übrigen Partien find beitens be- 
fett, jo daß muftergiltige Aufführun- 
gen beitimmt erwartet werden dürfen, 
Lincoln. In glänzender Ausitat- 
tung und mit trefflicher NRollenteje- 
tzung wird bier in der laufenden Woche 
alabendlih das jpannende Melodra 
ma „Saved frym the Sea“ gegeben -— 
ein Stüd, das achtzehn Monate hin- 
durch in der enalifchen Metropole die 
arößten Erfolae erzielt hat. Die fef- 
jelnde Handlung des Dramas und die 
damit aefchict verbundenen ſzeniſchen 
Effekte werden auch beim biefigen 
Ibeaterpublifum ohne allen Zmeifel 
vollen Anklang finden. Ein Beluch der 


An- 


ſtets auf's 


wirklich guten Vorſtellung kann unſe-⸗ 
em⸗ 


ren Leſern mit beſtem Gewiſſen 
pfohlen werden. 


— ua 


Schr ihwere Erfranfung. 


Mit tedhaftem Mitgefühl mird in | 
des Be⸗ 


dem weiten Bekanntenkreiſe 
troffenen die Nachricht von der am letz— 
ten Freitag Vormittag erfolgten plöß— 
lichen ſchweren Erkrankung des Herrn 


Henry G. Emmel aufgenommen wer— 
Sohn und Ge 


den. Herr Emmel, 
ſchäfts-Nachfolger des alt-angeſehenen 
Tapezierers Peter Emmel, iſt ein be— 


boren und 


fchließlich in 


aufgewachſen, faſt aus— 


unbenü ü eben | en ——— 
vorübergehen durch mediziniſche oder chirurgiſche Kunſt 


leicht zu beſeitigen. 


Es gibt Bühnen-⸗ 


Der Mann 
it die- Eiche 
und die Frau 
das Epheu“, 
warum ſich 
nicht vorbe⸗ 
reiten, ſtark 
ſein u. ſeine 
Pilichten er: 
füllen, indem 
men aelund 
it, frei von 
allen gebei: 
men Kranf: 


Mannesfraft, und fi als Nieje in Bezug 
auf Mannbarkeit binitellen. 

Verbeirathete Paare, die jich nach Kindern 

jollten nicht eg dem Himmel 

nen Nachkom— 

menſchaft ſehlt. Viele Urſachen der Unfrucht— 

barkeit find ſehr einfach, vorübergehend und 


t zu Im Waſhington Medi— 
cal Inſtitute wurde kürzlich eine Operation 


ausgeführt, die dem Patienten nur 85.00 


ſehen 


Hierzu gehört auch das 


koſtete, welche die Urſache, derentwegen das 
Paar 10 Jahre lang kinderlos blieb, in 10 
Minuten beſeitigte. 

Glaubt nicht, daß Euer Fall hoffnungslos 
ut, weil Euer Hausarzt Euch nicht beilen 


‘ Tonnte ımd Totentmedizinen ſich als werth— 


| Green Sir., 
liebtes Mitglied des Germania-ftlub | 
und verkehrte, obwohl in Chicago ge= | 


deutichen Gefelichafts- | 


| freifen. Wie e8 beißt, bat Herr Emmiel | 


| fich in Teßter Zeit große Sorgen über | 


Vrinceton Aven 


den mißlichen Stand ſeines unter den 
Zeitverhältniſſen leidenden Geſchäftes 
gemacht. Die Einwirkung, welche dieſe 


Sorgen ſchließlich auf den Geſund— 


heitszuſtand des bisher ſo frohgemu— 


theten Mannes ausübte, hat, gibt jetzt 


wie der Hausarzt der Familie erklärt, 
zu den ernſteſten Beſorgniſſen für deſ— 


ſen Leben Veranlaſſung. 


— — — — 


Freudiges Lacheln 
Präſident erhellt die Geſichtszüge der Gludlichen, die mit Hilfe 


von Hoſtetters Magenbitters von den Qualen der 


Walaria, Nieren-, Blaſen- und Gallen-Leiden, Dys— 
si > ö 5 . | pepfie oder Nervoſität ſchnell und gründlich kurirt 
Prümers, Kaplanin, Adelheid Rohden; 
Führerin, Agathe Liebig und die 


worden ſind. Und dieſe Fälle ſind gar nicht ſelten, 
wie die zahlreichen Schreiben der Geheilten bewei— 
ſen, welche freiwilliges Zeugniß für die vortreffli— 
chen Wirkungen des Bitters ablegen. Zu den Ge— 
fahrſignalen, welche Magen, Eingeweide und Leber 
krankhafter Reizung aufhiſſen, 


der Augen und unregelmäßiger 
Stuhlaana. Man jollte auf dieje Warnungen ftets 
ahten umd ihnen mit einer Nur mit dem Bitter 
begegnen. Bald wird der webhleidine Ausdrud aus 
dem Geficht Des Leidenden fchiwinden, er wieder frob 


2 „ I und guter Dinge werden. Wenn Du das Gefühl 
Ichlägigen Paragraphen der Ordens | 
Verfaflung und die Kaplanin ſprach 


bat, e3 jei etwas nicht richtig mit Deinem Beftus 
den, greife zum itters, c$ wird Dir beifen. 


Deirathiskizenien. 


Die folgenden Heiratbs-Vizenfen wurden in der 
Office des Countyelerls ausgeſtellt: 


Edward Gourtnev, Maggie Kelly, 3, 2%. 
Frank Meyer, Kittie E Wilſon, 36, D. 
Yeo Bunlowsfi, Ngata Yogdanomwicz, 42, 41. 
Harry Engliſh, Mortle A. Jadman, 3, 2. 
Lars €. Haugen, A Gorjet, 4, W. 
Francis Me&ann, 7 
Henry Burmeiſter, 
George Lager, Paulin e 
Joſeph Caſper, Barbara Kl 
Auguit Nobnion, Rellig el 

„ 





terhaltung ſchloß ſich an dieſen Aktus, 
| 
| 
| 


wenn es den Schmu 


Wilhelm Weymüller, M 
John H. Forsberg, Carr 


rrie Novderberg, 3,30. 
Yanıbert M. Kifie, Flora A 


. Aetwwell, 31, 21. 


| Salited 


108 erwieien. Pakt nicht den Muth finfen. 
Verjucht es wieder. Das Waibington Medical 
Inſtitut garantirt mit 5500, daß es jeden 
Fall heilt, den es übernimmt. So ſeid Ihr 
auf alle Fälle auf der ſicheren Seite. 

Was ruinirt den klarſten Verſtand unſerer 
Nugend, macht den Mann im beiten Mannes- 
alter elend, den verheiratheten unalüclich, 
füllt das Yand mit Krankpeit und Feiden, 
und firlit unjere Irrenbäuijer mit dieien Un- 
glüflihen an? Giniame und jchlechte An= 
gewohnbeiten. Tas MWafhington Medical 
Antitute fann die Welt nicht reformiren, 
aber e3 lindert die Kolgen jugendlicher An: 
diöfretionen in Tauſenden von Fällen jähr— 
lich. 

Die Waſhington Medical Inftitute hat 
grore Erfahrung in der Behandlung von— 
Nähtlihen Verluften, Nervenihmwäde, iin 
fender Mannesfraft, Arauen - Krankheiten, 
Niedergeichlagenbeit, Ausichlag im Gericht 
und Rüdenihwäche. Wajbington Medical 
Inititute, 68 Randoiph Str. 

— —⸗z e r ⸗ — ⸗ 
Der Grundeigenthumösmarkt. 

Die folgenden 


* 


Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 51000 und darübert wurden amtlich 
eingetragen: 
Diverſey Ave, Südoſt 
3. Yaker an 
Rauline Str 
G. W. Kalkins a 
Str., I 


1235, M. i 


Ede Raulina Etr,, 74x12, 
. von 8. Str., SX13, 
!, Nelion, 82,40. 
u nördl, von 8. Str, HX 
an G. Vergen, $4,400. 
tt., 25 Fuß tweitl. von R. 42. Une., 5X 
. Miller o Hou 
üdoſt-E 
A. Johnſon an S. A 
Irving Vark Ave., Sü 
128, 4. E. VMeir an X. Mitchell, $ 1 
N. 42. Ave., 200 Funk nördi. von Kourtiand Üpe., 
XD, 8. ©. Scheit an 2%. Tlaebie, 32,00. 
North Ave.,.225 Fub_weitl. von Sonne Ape., 5X 
157, U. Waller an F. I. Yebmann, $12,000, 
Bond Ave, Noromeit:Ede 76. Etr., STX2W, 
A. Fair an E. M. 82,329. 
3. 13. Str., 168 Fub öftl. von Wood Etr., AX 
135, A. Smetana an 3. X. Rlenba, 33,00. 
Südoit-Ede 67. Str., 1OOXI25, mehr 
F. Schoenheider an U. Zrebilcos, 


. Ave, RX 
hell, 85,00 


M. 


Fair, 


oder weniger, 
$0,500 
Drerei Voulevard, zwiichen 43. und 44. Str., 3X 
250. G. W. Hoffman ar 2. 8. Smith, $12,500. 
Spauflding We, 118 Fuß nördl. von Dunning 
Str., 34x42, R. 2. Dezeng an 8. €. Piigner, 
81,3%. 
Lowe Apve., 54 Fub_nördl. von Tell Str., BX137, 
Ste., 


O. S. Cost an 5. Stont, $1,500. 
zwijchen 55. Ind 56. X 
1258, R. €. NRuflell an G. Durft, $12,009. 

Noble Ave, 30 Fuß weſtl. von Herndon Str., 
25x13, €. Wendt an E. Hedendorff, $1,M0, 
Union Ave., 50 Fuß nördl. von 49. Str, 3X112, 

W. Ihde an I. Holmgren, $1,500. 

Delatvare Place, 150 Fuk öftl. von Lafayette Place, 
50x 107, und andere Grumdftüde, T. €. Stevens 
an M. Gegbenbainnter, $20,000, 

Lincoln Ave, 10 Fuß ſüdöſtl. von Sulzer Str., 
Hx15, 5. Brown jr. an ©. B. Sauter, 2,00, 

zwiihen Gentral Yart und St. 

Louis Ave, SX135, W. €, Gohring an €. %. 

Hunt, 86,500. 


Eliton Ave., <7 Fuß jüdöftl. von Francisco Ape,, 
25 Fuk duch bi3 Francisco Ave, U. M. Warnte 
an WM. Mocker, $1,100. 


— 
zZ 


2 


Conorteß Str., 


= 
Sr 


ı &. Chicago Ave, 53 Fub nördl. von Waihington 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
I 


Ane., XI, A. W. Urtel an E. D. Guleite, 


%,055. 
Green Ste, 3 Fub füdl. von 67. Str, BX13, 
ER. Nowe an 2. A. Rowe, $2,600, 

Broom Str., 162 Fuk jidl. von Obio Str, 3X 
79, 3. De Bufe, ir. an U. Nunjion, $1,300. 
Delaware Blace, 150 Fuß ökl. von Lafayhette Place, 
50Xx107, nud andere Grumditüde,, M. Allmendite 

ger an T. C. Stegens, $20,00, 
Adams Str, Siüddft-Ede &. BB. Abe., 50. 1121.7, 
9. 9. Thompion an ©. Meilinger, $2,50%. 
Waihington Ape., Südoft:Ede 92. Str., 58x12, 
€. &E. €. & D. Co. an G. Name, 81,50, 
Weitern Ave., NRordoft:Cde Yjabella Ave., 49x18, 
A. DB Kapplinger an ®. Eremer, B,5%. 


Todes fälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Aſte der Deut⸗ 
ſchen, übet deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 

Leo Schwuthow, B BYauwans Str., 5 I 

MWilbelm Meier, 636 S. Union Str., 55 

Wendelin Hoimann, 148 Barclay Str., 4) 

Wilhelm Schwele, 423 Wells Str., 4 I 

George Hiller, 13 Plymouth Place, 71 J. 

gilfie Nobtion, 205 Eheffteld Ave, 8 3. 

Guftap PBrogel, 513 Evergreen Apr. 

Thereje Wesel, TB W. Taylor Etr. 


BEE 
Bau:Erlandnihicheine 
wurden ausgeftellt an: 
D, 2. HZutchinſon, Möck und Baſement Brick Flats, 


712 Flournoy Str., *5. 500. 


N. 


x 
J. 


| Thomas Grace, 3ftöd. und Baſement Brid Store und 


William S. Timmons, Lucen A. Marton, %, 20. 


— 


John O. Swanſon, Selma Berg, 30, 2%. 
Heunry Koehler, Carrie Botzem, W, 40. 
Elli3 Baim, Fannie Adramopith, 24, 
Edward Morris, Marn Dougberty, 24, 22 
Buftad Guitafion, Selma Nobnion, 31, 31. 
Kohn Bryfezynsti, Margaret Hornung, 31, 9. 
Dirt Versvn, Iennie Dling, 39, 23. 

MW. 9. Anderjon, IM. Watjon, 24, 24, 
Andrew X. Emitb, Rojali Davis, %6, BD. 
Samuel Metita, Annie Gaprilla, 28, 22. 
Augult Zander, Anna Pieifer, 45, 3. 

Daniel di Leonard, Maria Leritella, 21, 18. 
Xojepb Schweiger, Maggie Rıda, 24, 2. 

Charlie Hovarla, Barbara Zifa, 21, 19. 

William B. Tutenr, Fota Griespeimer, 26, 30. 
Dlanton Mladic, Aobanna Bell, 24, 20. 

Chriſtian Regſtad, Sidonie Bergenheim, B, 20. 
Boyd Rankin, Annie Timm, 2, %. 

Hans Verſſon, Ida Anderſon, 97, B. 

Rudolph Steluf, Annie Schureller, 28, 

Grneit Martin, Yelia Yordan, 26, 19. 

Albert Siroby, Annie Marjhalet, 9, 19, 
Walter G. S a, Sierid 6. Binde, 21, 3 
Martin Martinion, Mary Nelfon, 3, 18. 
Timothy Sheeban, Emma Macacet, 25, 21, 
Martin Kemaniceh, Mary Reba, 21, 9. 

Fred Prince, Regina Boa’, 236, 18. 

William Ganzke, Emma Wagner, 96, 19. 

Kohn ©, Kerj, Annie Feilen, 8, 21. 

Azrael Leibomwis, VYerta Shire, 9, 6, 

Guſtav E. Anderion, Lilte KKerdiner, 24, 21. 
Johan Welberg, Jennie Johnſon, 4, 4. 

Bert F. Marſhall, Edna H. Baſſett, 30, 21. 
Walter Ba Delford, Mabel, Courtright 

Michael RA, Murran, Elizabeth ®, Cronin, 26, 2 
John E. St. Vrain, Margaret Paioden, 2 


Seniter 
waſchen 


iſt noch eine derjenigen Arbeiten 
die Pearline (Kir) am 
beften thut. Mit diefen bleiben 
die Scheiben nie [hmierig 
— werden immer rein und 
blanf. Sie zu wafdhen verur: 
faht natürli” weniger Mlübe 
— dies it aber der Fall mit 
allem das mit Pearline 
gewafchen wird. 

Und was die Fenfterrah- 
men betrifft, bedenfet daß 
& abnimmt, die Delfarbe un- 
t bemerkt, daß gewiffe Nachah: 
fo genau find? ud 


ZELBPÄITB 


ho 


Apartment Gebäude, 1259, 55. Str., 814,000 


| ®w. 9. Kroustop, Iitöd, Brid Top Anbau, 3809 


Wabaih Ave., $1,500. 
— ——— 


qcheidungstlag 


en 


| fwirrden eingereicht von Ada ®. genen Fred N. Mar: 


ihall, wegen Berlaffung: Carrie M. gegen Charles 


I M. Tollepen, wegen Berlaffung. 


i 
I 
} 


— —— 


Marktbericht. 
Chicago, den 16. Januar 1807. 


| Breife aeiten nur für den Grobpamdei 


I 


BGremüfe 


Rebi, 81.00-$1.95 ver Tab. 
Biumentohl, 83.00-53.50 pet Fab. 
Scherie, 10-408 per Kiite. 

Salat, biefiger, 25—3e per Binnd, 
Zwiebeln, Me—$1.00 per Buibel. 
Rartoffeln, 18-—25e per Bufdel. 
Rüben, rotde, W—HK_ per Faß. 
Mohtraden. Ze per Faß. 
Surfen, T5c—$1.00 per Dukend. 
Tomatord. 0-3% ver Buidel. 
Epinat, 3540 per Kifte 


@ebendes GBeilügel. 


ı näjie 


Hübner, 6E—Te per Bfund. 
Fruthühner, 5—&ı ver Pfund. 
Enten, 10 ver Brumd. 

Bänie, $4.00-85.00 per Dugend. 


Buntternuts, 20—30e per Bufdel. 

Didorn, 60--T5e per Pnibel. 

Waltnüfle, 30—4K per. Bufdel. 
Butter. 

Belle Rahmbutter, 19 per Pfund. 
Shmaljz. 

Shmat), B.35-8.634 per 100 Piand. 
Gier. 

Friiche Eier, 130 per Dugend. 


Schlacht dieh. 
Da Stiere v. re 95-5. 
ühe und FFärfen, 22. 3.65. —— 
Kälber, von IM-4M Pfund, 33.00-85.35. 
Schafe, B.50-33.0. 
Schweine, 8. 00 68. 20. 
te. 
Birnen, H.35-9350 Per Fab. 
Pananen, T5c—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, P.00-—%5.00 per_Rülte. 
Ananas, 82.25-33.25, per Dupend 
Aepiel, 50c—$1.50 per Yab. 
Sitronen, 82.00-84.00 per Kifte. 
Sommers Weizen. 
Januar 7SIe; Mai Sk. 
Binter:Beizen. 
Rr. 2, dert, DM; Rr. 
Mr. 3, void, HI. 
Mais. 
Nr. 2, geld, SI-Wlc: Rr. 3, gelb, O-De 
ogem 
Rr. 2%, iX. 
Yrrte 
Reue HS. 
Baier. 
Nr. 2 weiß, M-Rf; Rr. 3, weih, IT—Iie, 
Stu. “ * 
Mr. 1, Timotby, 8. 
Mr. 2 Timsthn, NN. 
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Zur unrechten Zeit. 


„Zu dem Stadtgebiete Chicagos ge- 
yoren bekanntlich etwa 100 Geoiert- 
neilen Ueder undTriften, die ihrer na= 
ürlichen Beftimmung allzu früh ent- 
jogen worden find. Wenn fie noch mit 
Rartoffeln, Sellerie und Wachdbohnen 
veftellt wären, fo könnte man mit den 
iber ie vertheiltenQaternen mwenigftena 
den Verfucd machen, ob die fogenannte 
Shicagoer Straßenbeleuhtung das 
pflanzliche Wachathum ebenfo fördert, 
mie den Straßenraub. Da fie aber 
nur mit „Real Sftate Sians“ bepflanzt 
und mit getäufchten Hoffnungen ge= 
düngt find, jo find fie für die Wiffen- 
\haft nicht einträgficher, ala für die 
Leute, die ihre Steuern zahlen und 
auf den nädjiten Buhm harren. Aus 
diefem Grunde wird der VBorjchlag d:3 
Stadtrathführers, gang Coof County 
zur Stadt Chicago zu Ichlagen, ebenjo 
wenig Anklang finden, wie Herr 
Be ala Bewerber um die Sena> 
orentoga gefunden hat. 

Daß die blödfinnigen „Zomns” ab» 
gejchafft werden jollten, wird höcdhftend 
von den Politifern beftritten, die in 
ven Tomnäntern bei einem Gehalt von 
3750 bis $1000 binnen Jahrezfrijt 
reich merden. Wuch bezweifelt fein 
vernünftiger Menich, daß die Anital- 
ter, melche thatfähhlich von den Chica⸗ 
goern Steuerzahlern unterhalten wer— 
den, Durch die Stadt Chicago verwaltet 
werden follten. Die vorhandenenllebel- 
itände würden aber nicht verringert, 
jondern im Gegentheil erheblich ver- 
Ichärft werben, mern alle noch jelbit- 
jtändigen Tomns an Chicago fielen. 
Mit Ausnahme Evanſtons und Ciceros 
ſind dieſelben durchaus ländliche Ge— 
meinweſen mit rein ländlichen Inter⸗ 
eſſen. Sie würden zur Stadtkaſſe ver— 
haͤltnißmäßig nichts beitragen, aber 
tiefenhafte Ausgaben erfordern. Chi- 
cago hat fich jo viel „angegliedert“, daß 
der Magen den Gliedern nicht genug 
zuführen fann, Erſt in Jahrzehnten 
wird das vorhandene „Weichbild” 
wirklich durchweg ſtadtmäßig ausſehen. 
Zwiſchen der Altſtadt und den frühe— 
ren Vorſtädten gibt es eine Menge 
Lücken, die ſich nur langſam ausfüllen 
laſſen. Die inneren Stadttheile müſ⸗ 
ſen vernachläſſigt werden, und für die 
äußeren geſchieht viel zu wenig. Um 
alle Verbeſſerungen durchzuführen, die 
augenſcheinlich nothwendig ſind, müßte 
die Verwaltung ganz andere Einnah— 
dmen haben, und doch ſeufzen die klei— 
nen Grundbeſitzer bereits unter der ih— 
nen aufgebürdeten Laſt. Alſo hebe 
dich hinweg Satanas! Die Ausſicht, 
auch „Groß⸗New York“ an räumlicher 
Ausdehnung wieder zu übertreffen, 
kann die Chicagoer nicht mehr in Ver⸗ 
ſuchung führen. 

In mancher Beziehung ſind die 
„ſchlechten Zeiten“ ganz heilſam. Sie 
verdünnen das Blut und laſſen keine 
hitzigen Fieberphantaſien aufkommen. 
Vom Zahlenwahn iſt Chicago geheilt. 
Herr Madden hätte ſeinen Vorſchlag 
vier oder fünf Jahre früher machen 
ſollen. 


Stoͤffſichtung. 


Wer ſich über die eigentliche Bedeu— 
tung, und folglich über die beſte Ver— 
deutihung des Wortes „Redakteur“ 
ncch nicht Har geworden ift, der muß 
zur die Betrachtung der echt amerita= 
nifchen Zeitungen zur richtigen Er- 
fenntniß gelangen. „Schriftleiter” ift 
ein Wortungeheuer, das fich nicht ein= 
mai damit rechtfertigen läßt, daß «8 
beftimmte Vorftellungen erwedt. Denn 
sie Schrift fann nicht geleitet werden, 
und in vielen Zeitungen, die doch auch 
„sedigirt“ find, fipielt da8 Gefchriebene 
eine Tehr untergeordnete Rolle. Wenn 
man dagegen dad Wort „Stofflichter” 

gt, fo fann man ji jofort etwas 
yabei denken, ja man fann fi jogar 
genau und lebhaft vorjtellen, mas D:$ 
‚NRevdacteurs“ oberfte Aufgabe ift. Bes 
ionders in den jetigen Zeitläuften. 

Wenn man die amerifanifchen Blät- 
ter aniteht,, in denen der Stoff wegen 
jeiner Maffenhaftigfeit unmöglich noch 
arjichtet werden fann, fo erftaunt man 
zirerfeitö über die faltblütige Verlo— 
genheit der meiften Berichterftatter und 
ındererfeit8 über die Guimütbigfeit 
ner Herausgeber, welche für Diefe uns 
verjehfämten und mit nen Händen zu 
greifenden Lügen auch noch Bezahlung 
aewühren. Alle deutfchen Förfter zus 
'ammen haben in fämmtliden Jahr 
gängen der „ırliegenden Blätter“ nicht 
\o viele Jaadgelchichten erzählt, mie 
sin einzider Münchhaufen in Yylorida, 
zer den Auffiand in Cuba behandelt. 
‘Nie Herr Wippen von Bernau aus 
Feldaüge in Abeſſynien und Afghanis 
itan jehildert, fo befchreibt Diejer Lüg- 
ner, während er bebaglich in Jadion- 
oille fißt, mit der arößten Genauigfeit 
Die gelungenen iterftücichen und 
Ueberrumpelungen der cubanifchenPBa= 
trioten. Much weiß er täglich von neuen 
Greuelthaten des „Schlächter8" MWenler 
au berichten, von Maflenbinrichtungen 
der Pacificosg, — eubanifche Francti- 
reurs — und bon entjeßlich blutigen 
Schlachten, in denen auf jeder Seite 
mindeftend fünf Mann fallen, Wie- 
derholt bat diejer geniale Erfinder die 
leicht erregbaren und für bie Trreiheit 

N alüherven Mitglieder des amerifanis 
ichen Bundesfenates mit ſolchem Ab— 
'cheu genen Spanien erfüllt, daß fie 
‘ihre weißen Haare vergaßen und mit 
‚jugendlichen lngeftüm andre Leute in 
‚pen fohiden wollten. Aehnliche 
‚Wirkungen Hat, ſoweit die Gejcichte 


> 
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oder Gage melbet, mu nodh bie fhöne 
Helena auf die trojanifchen Graubärte 


erzielt. 

Andeffen find neuerdings dem Phan: 
tajiehelden Floriva® einige fehr ge- 
führlihe Wettbemerblügner in der 
Bundeshauptitadt erjtanden. Einer 
bon diejen meldete nor einigen Tagen, 
daß der zuffiiche Gejandte in Wafh- 
ington den Staatäfelretär rundher- 
aus gefragt habe, ob der Schienäge- 
tichtvertrag zmwifchen Großbritannien 
und den Ber. Staaten auf ein Truß- 
bündniß gegen Europa hinauslaufe, 
und daß Herr Diney die echt diploma= 
tifche Antwort gegeben habe: „Ya und 
nein.“ Xebt weiß der Staatdjefretär 
nicht recht, ob er die ſchier unerhörte 
Kühnheit der Erfindung bemunern, 
oder ich über die ebenfo umerhörte 
Dummheit des „MWeltblattes“ ärgern 
fol, melches einem foldhen Kümmel» 
bkättchenritter zum Opfer fie. Der 
rufftiiche Gejandte aber ift mehr als je 
davon überzeugt, daß die adminiitra= 
tive VBerfchidung nah Sibirien doch 
auch ihre ganz bedeutenden Vortheile 
hat. Wie fchnell wiirde fich Alasta bes 
pölfern laffen, wenn alle Senjations- 
fabrifanten der amerifantichen Preile 
zwangsweile an ben Gejtaden des 
Yuton angeſiedelt werden könnten. 
ünd wie leicht würden dieſelben mit 
ihrer morgenländiſchen Einbildungs— 
ktaft die Eiswüſte in ein Paradies ver— 
wandeln. Aus den öden Felsgeſtaden, 
auf denen heute nur die Seehunde mit 
prophetiſchem Geiſte die ihnen bevor⸗ 
ſtehende Ausrottung bejammern, wür⸗ 
den Palmen- und Drangenhaine ent⸗ 
ſtehen, und die von Fiſchthran leben⸗ 
den Aleutenindianer würden ſich in 
Lotoseſſer verwandeln. 

Da es das Lebensziel der engliſch— 
amerikaniſchen Zeitunasherausgeber 
zu ſein ſcheint, die Bapierverichwen- 
dung fortwährend zu fteigern und Die 
Buchltaben immer kleiner und unlejer: 
licher zu machen, jo haben die herrlichen 
Sügner nicht nur einen tünftlerifchen, 
fondern aud) einen praftijchen Werth. 
‚Denn nachdem fie heute fünfzig Spal- 
ten mit ihren reizenden Märchen gefüllt 
haben, fann morgen in jehzig Spal— 
ten augeinander*-""hr werden, daß 
alle Qeute, die e8 willen jollten, bejagte 
Märchen nicht für wahr halten. Es 
bietet fih da eine unerichöpfliche Gele: 
genheit für „interviews“, und in wer 
Ihat hat fich bereit? eine Klafje von 
‘nterpiewten gebildet, deren unmaß:- 
gebliche Anficht über jede auftauchende 
Senfation eingeholt wird. In Ehi- 
cago wie in manchen anderen Städten 
find mehrere Männer lediglich dadurd 
berühmt geworden, daß ihnen jede der 
„großen“ Zeitungen wöchentlich minde- 
jteng dreimal einen Reporter zujchidt. 
Db dem Publitum an der Meinung 
diefer Berühmten etwas gelegen ift, 
wird demnächft durch einige hundert- 
taufend Anterviems feitgeftellt werden. 

Die Lefer der amerifanijchen Welt- 
blätter, welche ſelbſtverſtändlich Die 
meitaug beften Zeitungen der Erde, de3 
Mar3 und aller anderen bemohnten 
Planeten ſind, gewöhnen fich daran 
auch die afaubhafteften Meldungen und 
Angaben für erlogen zu Halten, bis das 
Gegentheil über allen vernünftigen 
Smeifel hinaus ermiefen ift. Daher 
fommt e3 u. W., daß ein Kandidat um 
fo mehr Stimmen erhält, je mehr er 
non den Zeitungen heruntergeriffen 
wird. 


Die deutfhe Alters: und Juvali—⸗ 
den⸗Verſicherung. 

Ein unlängſt dem deutſchen Reichs— 
tag übermittelter Bericht über die Ge— 
ſchäfts- und Rechnungsergebniſſe der 
Alters⸗ und Invbalidenverſicherung eni⸗ 
hält recht intereſſante Zahlen. 

Das betr. Geſetz trat mit dem Jahre 
1891 in Kraft und der Bericht erſtreckt 
ſich auf die fünf Jahre 1891 bis 1895 
einſchließlich. In dieſem Zeitraum 
beliefen ſich die Einnahmen der Ver— 
ſicherungskaſſe auf rund 485 Millio— 
nen Mark und die Ausgaben auf rund 
140 Millionen Mark. Ueberſchuß der 
Einnahmen über die Ausgaben 345,- 
091,791.38 Markt; dazu fommt der 
Refervefonds mit 35,694,105.21 R., 
fo daß fich zu Ende 1895 der gefammte 
Vermögengitand der Verfiherungstaile 
auf 380,785,869.59 Mart ftellte. Da- 
von waren rund 3634 Millionen zum 
Nennmwerth von 3704 Millionen in 
Werthpapieren, 94 Millionen in 
Grundbeiig angelegt. Die Einnahmen 
ftiegen von rund 89 Millionen Mark 
(1891) auf rund 106 Millionen Mart 
(1895) im Jahr, und die Ausgaben 
jtiegen von 16 Millionen im Jahre 
1891 auf 37 Millionen im Jahre 
1895. 

Aus Beiträgen floffen der Verfiche- 
rungsfaffe im Nahre 1895 95,351,: 
893.17 Mark zu, die Zahl der Beiträge 
jtellte fi auf 453,502,563 (11,543, 
000 mehr ald im Vorjahre) und Die 
durchfchnittliche Höhe des Wochenbei⸗ 
trages ftieg von 20,81 Pfennige im 
Sahre 1891 auf 21.04 Pf. im Nahre 
1895. Durhfchnittlid wurden im 
lettaenannten Jahre für 40.3 Wochen 
Beiträge gezahlt. Die Beitragsleiftung 
erfolgt nach vier Klaffen, entiprecherd 
der Lohnhöhe, und zwar entfielen von 
100 M. auf: Klaffe J (Durchſchnitts⸗ 
Iohn 300 Marf) 


. + 17.06 Brogent 
«+ 15.78 “ 


M 


Klaſſe UI (Durchſchnittslohn 720 
Mark) 


1891 „ne 9 0 0 0 8 + 
1893 ».2 0er 2 a0» »* 
1893 „een 8.» 
1894 .»e —— — © “ . 
Klaffe IV (Durichnittslohn 960 
Mart) 


24.8 Brozent 
32 o 


Mi... 
1892... 


“00.0. 21.00 PBrojent 
eron0«.. 10.8 
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Die fozialdemofratifhen Blätter, 


melche grunbjäglich eine Befferung ver 
Lage der Arbeiter nicht gelten kafjen 
wollen, fünnen natürlich das Steigen 
der niebrigjten Qöhne nicht abitreiten, 
Ichließen aber aus der Thatjache, dag 
der Beitrag der vierten Zohntlajje ın 
1895 den Progentfag deß Jahres 1891 
noch nicht wieder erreichte, daß rıır 
eine Nivellirung, nicht ein Stei- 
gen des Arbeitslohnes ſtattfinde. 

Sieht man aber von dem erſten 
Jahre 1891 ab, das zweifellos als 
Ausnahmsjahr anzuſehen iſt, ſo zeigen 
diefe Ziffern, daß der Antheil der cei- 
den unterften Lohnklaffen an den Bei- 
trägen fortdauernd abnimmt, während 
der Antheil der beiden oberiten 
Lohnklaffen fortdauernd zunimmt. E3 
macht jih alfo die Steimerung 
der Löhne in diefen vier Jahren gleich- 
mäßig geltend. Sie ift am ftärfiten ’m 
Kahre 1893, fegt fich aber auf die bei- 
den folgenden Jahre fort, allerdings 
in wefentlich geringerem Maße, derart 
jedoch, daß fie 1895 jtärter einjeßt als 
1894. 

Die 31 zur Durchführung des betr. 
Gefetes errichteten Berficherungsanital- 
ten zahlten im $ahre 1895 an rund 
217,600 Berfonen die Alter3- und an 
130,900 Perfonen die Jnvalidenpen- 
fion. Der Durchfchnittäbetrag dieler 
Renten ftellte fich, einfchließlich der 50 
Mark, welche die Reichsregierung für 
iede Penfion beifteuert, wie folat: 

ÜlterSrente Invalidenrente 

u. 123,60 113,38 
114,69 
117,9 
131,23 
123,92 

Die geringften Ultersrenten und Jr- 
validenpenfionen entfielen auf Sſt— 
preußen, die höchiten auf die Hanje- 
Hädte, in Berlin ftellte jich die eritere 
auf 156.12 bezw. 167.23, die leßtere 
(Inoalidenrente) auf 114.32 bezin. 
133.12 Mark im Jahr. Im Durch— 
ſchnitt betrug die Altersrente im letzten 
Jahre 36 Pfennige und die Invaliden— 
rente 31 und 34 Pfennige den Tag. 

* 

Die Alters- und Invalidenver ſiche⸗ 
rung ilt befanntlich eine Bismard’jche 
Schöpfung. Bismard mollte damit 
den Sozialdemofraten den Wind aus 
den Segeln nehmen, und menn man 
au nicht behaupten kann, daß ihm 
died gelungen jei, denn Die deutjche 
Sozialdemokratie erſtarke trotz dieſes 
Ausflugs der Regierung auf das Ge— 
biet des Staatsſozialismus mehr und 
mehr, ſo zeigen ſich doch allein die So— 
zialdemokraten in Deutſchland halb— 
wegs zufrioden mit den Alters- undIn— 
validenverſicherungen oder ſie ſtel— 
len ſich doch ſo, ob fie es ſeien. 

Natürlich genügt ihnen die Ren— 
tenzahlung nicht, aber an dem Syſtem 
müſſen ſie feſt halten, weil ſie ſonſt ihre 
eigenen Lehren verleugnen müßten, 
und daran halten fie feit, da e8 doch 
(weil die Arbeiter nur dreißia 
Prozent der Beiträge leiiten) „aus den 
Kapitaliften und dem Reiche jährlich 
fo und fo viel Millionen heraus: 
fchlägt”. „Das ift“ — um ihre eigenen 
Worte zu gebrauchen — „das einzige 
Reelle an der oanzen Sache.“ Sie ge: 
ben, damit felbft zu, daß fie den 
Benfiongzahlungen jelbjt wenig oder 
feinen Werth beimeffen.. Darin haben 
fie Recht. Die Renten find jo gering, 
daß fein Menjh davon leben fann, 
und überdieß bringen die Heimathöbe- 
hörden der Unterftügungsbedürftigen 
die Penfionsbeiträge von den Unter: 
ftügungen, zu denen fie verpflichtet 
find, in Abzua, fo daß dem durch Al— 
ter oder Krankheit Arbeitsunfähigen 
thatfählih nur berzmeifelt menig 
Nuten entfpringt auß den DBerfiche- 
rungdfaffen, zu denen er al’ die Jahre 
hindurch beiflewerte. 

Aber allerdings — dem „Staate” 
und den „Kapitalijten“ werben all: 
jährlich foundfoviel Millionen abae- 
jagt — dagiftt maßgebend. Zu 
dem Zmede muß eine gewaltige und 
foftfpielige Verwaltungsma— 
ſchinerie unterhalten werden, zu dem 
Zwecke muß die ganze Geſchäftswelt in 
faſt unerträglicher Weiſe beläſtigt wer— 
den, um das zu erreichen, muß jeder 
Arbeiter unabläſſig unter Kontrolle 
ſtehen. Als eine Polizeimaßregel — 
um fortwährend die ganze Arbeiter— 
ichaft unter Aufficht haben zu fönnen 
— mag die allmöchentliche Slebere: 
von Verlicherungsmarfen ganz vor: 
züglih fein — das Jühnt wohl aud 
die Negierung damit aus — 
aber der fonitige ihr auaefchriebene 
Nuten ift mohl zum größten Theile 
nur eingebildet. Yun dem, mas ber 
Staat beilteuert, müffen die Arbeiter 
felbft mit beijteuern, das was „die fa» 
pitaliften“ — die Arbeitgeber — zab> 
fer, muß das Gefchäft einbringen — 
ift eine Belaftung des Gefchäfts, 
in deffen Erleichterung und Förderung 
der wahre Vortheil der Arbeiter liegt. 
Und gmwar fteht die Belaftung außer 
allem Berhbältniß zu den wirklich ein» 
gezahlten Summen, denn fie wird bop> 
pelt und breifach gefühlt durch die lIm- 
ftändlichfeiten, die Arbeit und Zeitver- 
Tufte, die mit der Befolaung ded Gefe- 
bes für alle Arbeitgeber verbunden 
find. Die Kleberei ift denn auch zum 
Geipött geworden in Deutfhland. An 
eine Erhöhung dee Penfionen ift nicht 
zu denten, wohl aber wird eine Erhö- 
dung der Beiträge nöthig fein, wenn 
man für die Zutunft die jegigen Süße 
aufrecht erhalten will. 

Iroß alledem arbeitet die Sozialbe- 


Nerven 


sein, wenn sie mit reichem reinem 
— —— gefüttert werden Hood s Sarsa 
parilla iet das beste Nerven Tonic und Krafterzeu- 


ger, denn 


Sarsaparilla 


jet. das beste, in der That einzig wahre Blutreini 
gungemittel, 15 


sind leicht zu kuufen, leicht 
zu nelimen und haben leichte 
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mofratie in andern europäifhen Staa- 
ten mit Macht darauf hin, ähnliche Ge- 
— zu erlangen, und mo- fie 
nad) nicht Hefteht, dürfte fie nicht allzu 
lange auf fi marten laflen, denn man 
fieht darin in Regierungskreiſen wohl 
einnm Beruhigungsbroden 
für die Ungufriedenen — und eine ja- 
moſe Polizeieinrichtung. re 

Eine derartige Gejehgebung für bie 
Ver. Staaten zu verlangen, ilt aerade- 
zu unfinnig. Wenn fchon in Deutjch- 
Sand die Verwaltung volle 5 Prozent 
loſtet — von ſozialdemokratiſcher Sei— 
te gilt dies merkwürdigerweiſe für 
nicht viel — und dort noch eine Et— 
höhung der Verwaltungskoſten in 
Ausſicht geſtellt wird, ſo kann man ſi— 
cher ſein, daß die Verwaltung hier— 
zulande 
verſchlingen würde, und wenn 
man hier von der ſog. deutſchen 
„Pfennigfuchſerei“ nichts wiſſen will 
und hofft, man werde wohl auch in 
Bezug auf Alters- und Indalidenpen— 
ſionen, wie betreffs der Militärpenſio— 
nen „aus dem Vollen ſchöpfen“, da 
wird man ſich wohl ſehr irren. Wer ſoll 
denn die ungezählten Millionen be— 
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mindefteng 5 Prozent, 
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Ben mann 


Erhebendes Weihetelt. 


Der Turmverein „Dorwärts“ in feinem neu: 
en Heim. 

Sn feftlicher Weije hat gefterm ber 
Zurnverein „Vorwärts“ jein neues, 
prächtiges Heim, Nr. 1164-68 W. 
12, Str, offiziell eingemweiht. Die Hübjc) 
arrangirte Feier gejtaltete ich zu eı- 
net großartigen turneriihen Kundge- 
dung, welcher das gejammte Deutjch- 
tum derSüdmeft-Seite das regfte Jn- 
tereffe entgegenbrachte und die aud 
das deutjche Lied in erhebendem Chor: 
gefang verherrlichen Half. Die Turn: 
bereine „Einigfeit“, „South Chicago“, 
„Brand Eroffing“, „Aurora“, „Gars 
field“, „Lincoln“, „Freiheit“, „Woran“, 
„Fortſchritt“, „Central“, die „Turn— 
gemeinde“ und die „Südſeite Turnge— 
meinde“, der „Soziale“ und der 
„Weſtſeite Turnverein“, ſowie die Ge— 
ſang-Sektionen des Turnvereins 


„Eiche“ und „Harlem“, die Liedertafel 
„Einigkeit“, der „Internationale Män— 


nerchor“, der „Deutſche Männerge— 


| fangverein”, der „Concordia Männer: 


zahlen? Doc wohl das Volt, die Ar | 


beiter und Gefchäftsleute jeder Art, 
denn die „Obern Zehntaufend”, Die 
man dabei wohl im Auge hat, werden 
fich hüten und fünnten’3 gar nicht lei- 
ften. Da8 arbeitende Volf aber würde 
fich erjt recht dafür bedanten. 


— ⏑⏑ 


Einkaufs⸗Dynditate. 


Der Nordwind trägt Jubellieder 
aus Wisconſin zu uns herunter. Wäh— 
rend die Chicagoer „kleinen Geſchäfts— 
leute“, als da ſind: Fleiſch⸗ und 


nial- und Farb-, Kurz-, Schnitt-, 


Weiß- und Putz-, Schuh- undStiefel-⸗, 


Hüte- und Kleider-, Eiſen-, Holz-, 
Glas- und Porzellanwaarenhändler— 
zum großen Theil die Köpfe hängen 
laſſen, über den verderblichen Wettbe— 
merb der großen Departement - Ge- 


ichäfte Hagen, den ehrenwertben Stadt- | 
ehrenmertbere | 


tatd und die no 
Staatsgefeßgebung anfleben, ihnen zu 


helfen in ihrer aroken Norh, oder, wie | 


der felige Micamber, Didens’schen Arı- 


| 


| 
| 





aedenfens, in der alten Oanaart weiter 
„Tortwurfteln“— "waiting for some- | 


thing to turn up,” — berrieht im 
Lager von dero Kollegen im Wiscon- 


finer Städtchen Sheboygan eitelfzreude | 


und Zuverficht. 


Der „Departement = Store“ hat für | 


die Kleinhändler von Sheboygan feine 


Schreden mehr. Wan hat den Boganz, | 
der die Leute arufeln machte, gefaßt. | 
Das vermeintliche, der Geiiterwelt ent= | 


führte Leichenhemd hat jich bei; nähe- 


rem DBejehen in ein unfchuidiges Bett | 


tuch verwandelt, das ebenjo praftifch 
und nüklich wie harmlos ijt. Auch ver 
Geiſt Jelbjt erjcheint bei genauer Be- 
tanntſchaft nichts Beſonderes mehr 
und: was der kann, das können wir 
auch! — ſo ſchallt es in der Runde. 

Die Sheboyganer „Grocer“ — oder 
um deutſch zu reden, Material- und 
Spezereiwaarenhändler — ſind dem 
Hexenmeiſter, Departement-Store“ zu— 
erſt hinter die Schliche gekommen, und 
haben ſich — was mehr beſagen will — 
entſchloſſen, ſeine Kunſtſtücke ihm nach 
zu machen. Der Unterſchied iſt nämlich 
wichtig und ausſchlaggebend. Schon 
vor den Sheboyganern hahen viele Ge— 
ſchäftsleute gemerkt, daß die „Depart— 
ment-Stores“ ſchließlich auch nicht 
hexen können, und daß das Geheim— 
niß ihrer billigen Berkaufsfähig— 
keit im billigen Eintkaufen liegt. 
Aber ſie haben die Nutzanwendung 
nicht gemacht. Wenigſtens die nicht, 
die allezeit über das Department-Ge— 
ſchäft klagen und „vom Staate“ Hilfe 
verlangen, wie überhaupt hier immer 
nur von ſolchen die Rede iſt. Die Nutz— 
anwendung iſt jedenfalls längſt nicht in 
dem Maße gemacht worden, wie man 
erwarten ſollte, ſonſt könnten die 
Sheboyganer jetzt nicht in alle Welt 
hinauspoſaunen, ſie hätten eine große 
Entdeckung gemacht, als ſie auf den 
Gedanten verfielen, fh zujam- 
men zu thun und zujammen ihre 
Einfäufe, mie die Depariment-Öes- 
ihäfie, im Groben zu machen. Solche 
Eintauf3-Synodifate find in der That 
oar nichtö Neues. ES ga) ihrer jchon 
vor langen Nuahren und wenn fie fich 
irgendwo nicht Tange halten konnten, 
fo lag das nicht daran, dak der Ge- 
dante unrichtig ift, fondern die Auflö- 
fung wurde jchliehlich Herbeiaeführt 
dur Neid, Mikaunit, ja Unegrlichkeit 
unter den Mitgliedern. Aus She- 
boygan wird gemeldet, dak das Syn- 
difat der dortigen Retail®rocer“ — e3 
hat dreigigMitglieder — durchihregen- 
tralftele noch arößsre Waarenpoiten 
faufen und damit mindefiend ebenfo 
billige, wenn nicht noch billigere Preife 
erzielen fann wie die großen Departe- 
ment-Geidäfte.e Dan meldet ferner, 
daß fie „enthufiaftiieh“ jeien über die 
Rüdkehr des Gejchäfts* und — daß 
das Bublitum nihtmweniger 
erfreut feiüber die Wandelung der 
Dinge. Das Syndikat plant infolge 
des großen Erfolges den das Zuſam— 
menarbeiten mit fich brachte, die Er- 
richtung eines großen Gejelftaftäla- 
gerhaufes, aus dejjen Vorräthen die 
Mitglieder jederzeit zu dem niedriaften 
Preife ihre Bedürfniffe deden fünnen. 
Undere Gejchäftözmeige wollen e8 den 
Grocers nachmachen. 

Die Chicagoer Geſchäftsleute, welche 
unter dem alten Geſchäftsbetrieb ihre 
Rechnung nicht mehr finden können, 
ſollten es mit dem Syndikatsgedanken 
verſuchen. Sie brauchen deshalb ihre 
Selbſtſtändigkeit noch lange nicht auf— 
zugeben. 

Lokalbericht. 

* Drei maskirte Raubgeſellen über— 
fielen geſtern Abend den Nr. 259 Har- 
bey Sir. anſäſſigen SchankwirthFrank 
Meszykowski und zwangen ihn unter 
vorgehaltenen Revolvern, ſich ruhig zu 
verhalten, während ſie die Kaſſe leer— 
ten. Die Beute der Banditen beſtand 


aus 88. 





| 
| 


| 


y Pfeiffer, in hübſcher Anſprache 
Wurſt-, Material-, Spezerei-⸗, Kolo—⸗ 


| einer neuen Bereinsheimath, und 


or": fie alle waren auf dem reich: 
baltigen Feitprogramm dur; Glanz- 
nummern vertreten und dad Bubli- 
fum, welches die geräumige Halle bi3 


aufis letzte Pläbchen füllte, jubelte ih- 


ren Leiftungen jedesmal mit herzlicher 
egeilterung zu. 

Die Feier felbit wurde Shon am 
frühen Nachmittag mit einer Feſt-Ou— 
bertüre de3 verftärften Meinfen’ichen 
Orcheiterd miürdenoll einaeleitet, dann 
fang die Liedertafel „Einigkeit“ den 
allezeit pademden Chor „Der Wölfer 
Treiheitstraum“, worauf der 1. Spre- 
cher des PVereind, Turner Ge. 8. 
di? 
Yeltverfammlung millfommen hieß. 

„Die Gelegenheit, welche uns heute 
bier zufammenführt,“ jo bemerfteited- 
ner unter anderem, „tt die Einweihung 
es 
freut mich, das Deutichthum bei diefer 
Teier fo jtarf vertreten zu jeden, ift die- 
je Legtere doch nicht allein von In— 
tercffe für turnerifche Kreife, fondern 
auch von erheblicher Iragmeite für 
die Wohlfahrt des ganzen Volkes. Die 
Vergnügungen und TFeitlichfeiten, die 
mir arrangiren, fimd nur die Mittel 
zum med; die wirkliche Aufgabe der 
Iurnpereine ift die Verbreitung allge- 
meiner Volfabildunga, und in Folge 
deffen gereichen alle ihre Arbeiten der 
nanzen Menjchheit zum Wohl und Be- 
ften. 3 werden die Turnhallen in 
diefem Sinne zu Wllgemeinaütern. 
QJurnvereine find AInititute zur Heran= 
bilduna von körperlich und aeiltia ftar= 
ten Völkern; Turnhallen find die Flir- 
chen qeiitia freiaefinnter Menihen, um) 
der Aufbau neuer ITurnhallen, fomwte 
die Gründuna neuer, Turnvereine tra- 
aen alle zur Veredelung der Menjchheit 
der Geqeaenwart und Zufunft bei. 
E3 ijt das ernftlihe Beitreben des 
Turnverein „Vorwärts“, diefe Halle 
zum geiltigen und aefelliaen Sammel: 
puntt der Südmeltfeite gu machen, um 
dadurch das brüderliche Gefühl und 
die Anhänalichkeit der verfchievenen 
Nereinioungen zu beritärfen, und mir 
fprechen die Hoffnuna aus, daß man 
una in diefem Beltreben kräftig unter- 
ftüben merbe.” 

Raufchender Beifall belohnte den 1. 
Sprecher für feine trefflihen Worte, 
und im Namen de3 PBermwaltungsra= 
thes murde ihm dann als Anerkennung 
für feine Verdienfte um den Perein 
ein aofdenes Berloque mit entiprechen- 
der Widmuna überreiht. Nunmehr 
betrat Frau Anna von Kafelomäfa die 
Pühne und fprah den vom Turner 
Louis Kindt verfaßten Feſtprolog, der 
alſo beginnt: 

SeidSeid alle mir gegrühßt im Namen Derer, 
Die Euch zum Weihefeſte eingeladen. 

Ein Willkomm und der Turnergruß juvor. 
Es ſteht der Bau; der heiß nte Wunid, 

er Traum der Beften de eins, 
ft nun erfüllt, erfüllt in bobem Maße. 

Luf fih'rem Fundamente ftebt die neue Halle. 

Rein Bleiben war da mehr im alten Hauſe 

An dem ein beinah’ MOjähria ernites Streben 

Die Früchte vieler Mühen, vielen Fleikes 

Baft der Vernichtung preiägegeben waren, 

Es iſt das Schidjal aller groken Städte 

Dak Ab im Trange des Erwerbs ftetS neue Bilder 
Am furzen Wechiel vor das Auge führen. 

Das Heim wird fremd, da beißt ed, wieder wandern, 
Der Eine wird verdrängt von einem UAndern. 

Die eigentlihe Teitrede hielt 
Turner Harry Rubens, der zuerit 
in meijterhafter Weife einen Vergleich 
zog zmwijchen der Republit eines ef- 
ferfon und Nadfon und der heutigen 
Dligarchie beutefüchtiger Fachpolitiker 


— — 
— 


Der 
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Diefe Zablen 
N find Jahre. Jahre wo in 
AU einzelnen Fällen 


x Rheumatiſche 
und Neuralgiſche 
F Schmerzen, 


X 

= Fenden und KHäftenreifen 
N den menfchlichen Körper 
durchraſten. 
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I St. Jakobs Del ES 


8 kurirte dieſelben. EN 
N Seine Prahlerei; 
3 Diejes find fichere, bes 


I wiefene Thatjachen. 


und raubgieriger Monopolijten, in der 
die Memter unter den politifhenSöld- 
lingen vertheilt werden, wie einjtens 
der Diantel Ehrifti unter die römiſchen 
Soldaten. Da jet und bleibe «3 dann 
die Million der Iurnvereine, unbeug- 
jam gegen bie Feinde der Voltsmwirth- 
Ihaft in Staat und Gejellichaft Front 
zu machen, „Die deutich-ameritanijche 
Zurnerei joll einen höheren Zmwed ha= 
ben, als den der bloßen förperlichen 
Ausbildung. Die körperliche Kraft ift 
nur Vorbedingung für den mutbigen, 
freiheitäliebenden Geift. Die Turnhalle 
jol eine Erziehungs- und Bildungs 
Anftalt freier Menjchen fein. Sie foll 
zur Hebung wahrer Humanität im 
meitelten Sinne anregen. Sie fol 
die Schule fein, in der nicht nach einem 
beitimmten Glaubensrezept, fjondern 
den Rejultaten der freien Forlichung 
gemäß eingewirft wird auf die Ju 
aend. Sie joll die Heimitätte der To- 
leranz jein geaen ehrlich Andersden- 
fende und die Kampfitätte für die Be: 
ftegung aller Finjterlinge, aller Volt3- 
reinde und Pedrüder, Sie fol und 
und unfere Kinder zu patriotijchen 
Amerifanern erziehen. Sie joll uns 
den Muth einflößen, unferer ehrlichen 
Ueberzeugung furchtlos Ausdrud zu 
verleihen und den Mächtigen gegen: 
'iberzutreten, bewaffnet mit dem 
Schwerte der Aufklärung, der politi= 
Then Reife und befonnener, aber un= 
beugfamer Ihatfraft. Sie foll uns 
zu guten Bürgern heranbilden, deren 
Vatriotismus mehr bedeutet, als der 
bloße Knall-Patriotismus der ge— 
dankenloſe Menge; zu Bürgern, die 
auch bereit ſind, Hand anzulegen, wenn 
es gilt, dieſen herrlichen Garten von 
dem jedes geſunde vpolitiſche Leben 
überwuchernden politiſchen Unkraut zu 
befreien; zu Turnern, die den Sinn 
des Wahrſpruchs: „Friſch, frei, ſtark 
und treu!“ erfaſſen und in die leben— 
dige Mirffichfeit überfehen. “Bor: 
märts“ tft der Name Ahres Nerein? 
„Normärt3 im Kampfe für die Menfch- 
heit” jet Xhre Qofuna! Meihen mir 
das neue Hous dem Forftſchritt. dem 
Kampf für die Wabhrung der Men— 
ſchenrechte, dem Kampf für wahre gei— 
ſtige und politiſche Freiheit!“ 

Nach weiteren Geſangs- und Zither— 
vorträgen, ſowie turneriſcher Vorfüh— 
rungen wurde die erhebende Weihefeier 
mit einem ſolennen Feſtball zum Ab— 
ſchluß gebracht. 

„Nun ſeid zum Heil geweiht, ihr ſchönen Räume, 

Oh! mög’ im euch tet? malter friiher frober Geift 

Und edle Menichenlieh, und feid Schitker 

Der vollen Menitenrechte und der Tugend, 

Seid wie des Adlers HoTrit, ein Wild des kühnen 
Flugs 

Zur nenen Zeit, aufftrebend zu des Lichtes Höhen. 

„Friſch auf!“ ihr zielbewußten Lehrer 

Erziehet eure Jugend zu geſundem Körvper, 

Dann wird geſunder Geiſt in ihnen wohnen, ſtark 


und treu, 
„Bahn freit“ du „Vorwärtge! die gerzen auf, ibr 
Alle! 


Ein donnernd dreifach „Gut Heil!“ dieſer Halle. 


Fand die erſehnte Ruhe. 


Durch eine angelich unheilbare 
Krankheit zu heller Vrezweiflung ge— 
trieben, machte in der Samſtag-Nacht 
der 24 Jahre alte Geo. E. Gaffney in 
ſeiner Wohnung, Nr. 297 S. Irving 
Avenue, ſeinem freudeleeren Daſein ei— 
genhändig ein Ende. Man fand ihn 
geſtern früh, an Leuchtgas erſtickt, ent— 
ſeelt in ſeinem Bett liegend auf — er 
hatte ſich ſelbſt die erſehnte Ruhe Jer- 
ſchafft! 


Vermißt. 


Die Polizei iſt aufgefordert worden, 
Nachforſchungen über den Verbleib des 
88jährigen Robert W. Steven anzu— 
ſtellen. Der alte Herr verließ ſeine 
Wohnung, Nr. 108 Powell Straße, am 
Samſtag Vormittag und iſt ſeitdem 
ſpurlos verſchwunden. Seine Ange— 
hörigen und Freunde fürchten, daß er 
entweder verunglüdt oder einem Ber: 
brechen zum Opfer gefallen ift, 


Todes: Anzeige. 

SFreunden und Bekannten dıe traurıqge Nadhe 
richt, daß mein gel. Gatte Wilhelm Schuele 
im Alter vom 34 Jahren Sonntag Nadmittag 
5 Uhr nad) kurzem ichwerem Leiden fanft ent- 
i&lafen ift. Die Beerdianng findet jtott am 
Mittwoh, Nachmittags 2 Uhr, vom Irauer- 
bauje 423 Weus Str. nah Graceland. Um 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Hin- 
terbliebenen: 

Anna Schucle, (aeb. Hammel,) Gattin, 

Eddie Scuele, Sobn 

Bilhelm wammel, Suianne Sammel, 

Schwiegereltern. Eduard Hammel, 

— Julie Hammel, Sqhwaͤgerin. 

modi 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn Jakob Joss 
im Alter von 19 Jahren und 8 Monaten nach 
langem Leiden ſelig in dem Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ain Mittwoch den 
W. Januaxr. 0 Uhr Vormittags. vom 
Zrauerhaufe 81 Elybourn Plaıe nad der 
St. Iherefia Kirhe und von da nad dem 
St. Bonifacius Kirhgof ftatt. Um ftilles 


Beileid Liitet 
Die Familie Joos. 


Zo0dc8-Anzeige 


Freunden unb Befannten die traurige Nadhriht, dab 
mein geliebter Gatte Franft M. Glettenberg am 
Sonntag, den 17. Januar 1897, im Alter von 30 Jab- 
ren jelig ım Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftattam Wittwod Nadınittag um halb 2 Uhr 
dom Trauerhauie. 358 Elnbourn Ave.. nad dem St. 
Bonifazius Kirhofe. Um jtile Theilmahıme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 

Garrie Glettenberg, geb. Sorg, Gattin. 

Kouije, Tochter. 

Billiam und Eva Glettenberg, Eltern. 

Sojeph und Louife Sorg, Schwiegereltern, 
nebit Geihwiftern. 


Zoded- Anzeige. 


Verwandten, yrennden und Belcmnten die traurige 
Nachricht, day meine aeliebte Gattin und uniere T 
ter, Lilly Johnien, im Alter von 28 Jabren nah 
furz m Leiden am 17. Jannear, Morgens 4 Uhr, fanit 
ent:chlaien ift. Die Beerdigung findet ftatt, am Dien- 
ftag, den 19. Januar, Nachmittags 2 Ubr, vom Trauer: 
hauie, 295 Sheffield "ve., aus nad Gracelaud. Um 
itilles Beileıd bitten die trauernden Dinterbliebenen: 
Charles J. Johknion, Gatte nebit Kindern. 
©. 3. Glaf; und Elizabeth Glaß, Eltern. 


Zodcd: Anzeige. 


freunden und Belannten die traurige Nachricht. dat 
unser gel. Töcdterhen Erna Hatharine Garsiine 
Sid im zarten Alter von 3 Monaten und 6 Tagen 
ianft in dem Herrn entichlafen ift. Die Beerviguug 
findet Tienftag, den 19. Januar, Nahın. 41 Uhr, vom 
Zrauerhauie 606 Burling Str. nad Graceland ftatt. 
Um jtille Theilnahme bitten die berrübten Eitern 


Albert S. und Miuna Schid. 


Geitorben: Dora Meyer, (acd. Dora Berendti,) 
nad langem Leiden ielig im Base, im Alter von 35 
Sabren am 17. Jannar 16 Uhr W. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitan, den 19 Januar 1697. um 
1 Har 0 Nadhm.. vom Trauerhauie 33 Rees Straße, 
nad Roie Hill Gemeterp. 


häunungs- erkauf 


London geitreifte 


Beinkleider 


Die Nähte trennen nie auf, 
Die Knöpfe reißen nicht ab. 
Tie früheren Preife waren $6, $7, $8. 
Alle müjjen fie jegt weg für 


55.00 


Um Raum für unjer enormes 
Frühjahrs-Lager zu fchaffen. 


Ilanxſulch 


McVicker’s Toester Boildiee 


PIANOS! PIANOSI 


Ein Berfaufäraum vol von wenig 
echraudten Uprights, 

fowie andere in_Gebraud geweiene Inftrumente, in 
ausgezeihneim Zuitande. Die ardäten Werthe, die 
je offerirt wuroen, und ein präctiges Nager zur Auge 
wahl. Jedes Piano ift auf einen iolden Preis redu- 
irt worden, welder den jofortigen Verkauf ficher 
teilt. Viele dieier Uprigbts jeben aus wie neu und 
find nabezu abne Ausnahme viel beifer als die ges 
wöhnlichen gebrauchten Pianos. 
Siaaf & Co. Up Aidredt Upright. 

right, Roienholz..% 80 Mahoganmd... ......3225 
Pelton, Bomeron & vudwig Upright. 

Eroß Upright, Ros Walnuß 

fenbol3............ 100] Fiiher Uprigbt, Eben» 
.®. Dale & Co, bolz-Finiih, ſchones 

125 A 
Ups Krafauer Upright, 

„tigbt, Rofenholz.. 135) Mahogamy. .... .... 
Fiſcher Upright 2 Knabe Uvbright. 


„Roienbol3........ Eiddenholz.... ..... 
Schubert Upright, Steinwan Upriabt, 
Diagnoliapolz .... 165 ET ee 
Warbburn Upright Knabe Upright 
Wallnußholz 175 franz. Walnuß.... . 
Swei Chickering 


Garleton Unright, 
Mabagony ....... 1855| Gonzert:Grands, 


Woihburn Uprigbt, jedes 
Stiberbirke.... .. 900 ! Steinwan Parlor 

Weber Upright, Grand, Rojenholz.. 875 
Roieiyolz......... 2IO| Knabe Barlor Grand. 450 


Veichte monatlıdde Mbzahlungen fünnen arrangirt 
werden. Moderner Stuhl und hübice Deite inbegrifs 
fen. Außerhalb wohnende Käufer jollten nicht veriche 
len, Bortheil aus der obigen Spezial-Offerte au ziehen 
Fracht iſt billig, und wır verbürgen uns, eine recht 
forafältige Auswahl zu treffen. 

Ein ſo fortiger Eintauf wird für ˖ Such von 

großem Bortheil fein. 


Wabaſh Ave. und Adams Str, 


Ehicago, J., 15. Jan. 1897. 


Zur Nachricht 


für Alle, weldye Aniprüche gegen 
E. 9. Dreyer & Co. 


haben. Alle folde werden hiermit aufgefor- 
dert, ihre Anfprüche bıs zum 6. April diefes 
Jahres bei dem Maflenverwalter, der Se- 
eurity Title und Eruft Company, in der 
früheren Office von €. 5. Dreyer & Co. mit 
den gejeglichen Beweiien dafür einzureichen. 
Es wird gebeten, die Banfbücher, Noten und 
fonftige Schuldbeweife mitzubringen. Alle 
Forderungen, die bis zu diejem Datum nicht 
eingereicht find, Fünnen nicht anerfannt 
werden. 


The secarity Tile and Trust Company, 
Aeceiwer. 
Lackner & Butz, 
Anwälte der Maffe, 


modimi 


Chicago, J., 15. Jan. 1897. 


Zur Nachricht 


für Alle, welche Anfprüche gegen 
Wasmansdorff & Heinemann 


haben. Alle foldhe werden hiermit aufge 
fordert, ihre Aniprüche bis zum 6. April dies 
fes Jabres bei dem Niaffenverwalter, der 
Security Title and ruft Company, in der 
früberen Office von Wasmansderif & Bei- 
nemann mit den geießlichen Beweifen dafür 
einzureichen. Es wird gebeten, die Bank: 
bücher, Noten und fonjtige Schuldbeweife 
mitzubringen. Alle $orderunaen, die bis 
zu diefem Datum nicht eingereicht find, füne 
nen nicht anerfannt werden. 


The Security File and Trast Company, 
receiver, 
Lackner & Butz, 
Anwälte der Maffe. 


modimi 


THE CHICAGO MUSIC HALL 


I04-WELLS STR.—I04 
Jeden Abend: 


Frei - Konzert. 


Miufif von Prof. Yemberg. 

Brogramm; 

Frl. Bertha Riegel, genannt die deutiche Nachtigall, 

Frl. 8. Gebhard, Wiener Sp. Sängerin Soubrette, 

Herr &. Grobeder, ı 

derr M. Stanley, } 
Achtungsdoll 

A. Stutzer, Mgr. W. Taubert, Prop. 


Gejang:-Komiter. 


Zweiter großer Preis-Maskenball 


— ——— 
Fortuna Deutihen Frauen - Vereins 
Camitag, den 23. Januar 1397, 


inder APOLLO HALLE, 

2565262 Blue stand Ave., nahe 12. Str. 
Saal-Tidet 50c. Galerie-Tidets (nur an der Kaffe zu 
haben) 25 Cents. 11,18j@ 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einfanf von Federn außerhalb unieres Haufes 
bitten wir auf die Marte C. E. & Co. zu achten, weile 
die von und fommenden Süden trauen Bdibıwm 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht dap 
mein ael. Sohn Ziducy Burfill im Witer von 
Jahren und2 Monaten am 17. Januar, Abends 10 
Ahr aeftorben ift. Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den SD. Januar. Nachm. 2 Ubr, vom Trauerbauie, an 
Manot Str.. Jeiferion Park. nat Uuon Ridge Geme» 
terh Statt. Um ſttille Theilnahne vitten die trauerme 
deu Dinterbliebenen: 

ze —5 —8 ee Wal; 

<nry und Garelina Arahm, Grozelterm, 
Beriba Sofup, Tante, ” 
Eharlie Zrahm, Cutel _ 





» 


Berandsuncs-Weawetier. 


Lokalbericht. 


Logen-Baukett. 


udirsriwm—freitag Nahmittag und Same 
tag Abeud: Somphottie⸗ Konzet te 
olumb in deWotf Hopper -in- „Et Käpitan“, 
et BEndag King : 
ad Oyeta Hd uje.—Moles Aıvon. 
Noriherh be Heatt of Maryland. 
5.—n American- Citizen. 
eBiders.—Xbe old Homeitcad. 
incolnm.—Zaved from the Sea. 
cademyoFMujic—HShaft Nr. 2. 
Ihbambra— The Sidewalls of Ne York. 
Tibpol'i.Vaudeville. 
Daymarket.—PBauderilfe, 
Schiller. —Sinematographe und Baudenilfe, 
Chicago Opera Houfe—Baudevile, 
Sopkins.—Vaudeville. 
tpbeus.—LBaudeville. 


J 


Imperial.WVaudeville. 
—— — — 


Scheintodt. 


Unter gütiger Mitwirkung der Sän— 
ger vom „Liederkränz K. KL. of H.“, 
des „Alpha-Quartetts“ und mehrerer 
geſchätzter Soliſten veranſtalteten ge— 
ſtern die elf „Deutſchen Logen der 
K. & 8. der Nordweſtſeite“ in Schön— 
hofens großer Halle ein ſolennes Feſt— 
bankett, das ſich des zahlreichſten Be— 
ſuches zu erfreuen hatte. Von echt 
deutſcher Gemüthlichkeit beſeelt, verlief 
die ganze Feier, die mit einem flotten 
Ball zum Abſchluß gebracht wurde, in 
recht fröhlicher Weiſe, zumal das vom 
Arrangements-Komite entworfeneFeſt⸗ 
programm an Abwechslung nichts zu 
wünſchen übrig ließ. Der „Lieder— 
kranz“ ſang die Chöre .„Das ijt der 
Tag des Herrn“, „Am Ort, wo meine 
Miege Stand“, und „Abjichied vom 


wa 
S 
*z 


zn 


Ueber die Rettung eines bejchupp- 
ten Sceintodten finden wir in Der 
Deutjchen Fiihereisgeitung eine inter- 
eilante Mittheilung, welche für Befiter 
bon Aquarien in ähnlichen Fallen von 
Nuten fein. dürfte, weshalb mie fie 
hiermit wiedergeben: 


Meine Tochter — fo heißt es in dem | Walde”; Frau Nidols erfreute die Anz | 
genannten Fachblatt — hält fi) in | wejenden mit einem beifälligit aufges | 


nommenen Piano-Solo, und aud) die 
Vorträge des Zither-ITriog mit Guis 
tarre-Begleitung, jeitend der Da— 
men Frl. Buchmeit und rl. 
Kuszynsti, fowie der Herren W. 
und E, Edert, fanden den mwohlverdien= 
ten Applaus. Nicht minder der Bor=- 


einem fleinen Ballonglafe drei Gold- 
fiihchen. Neulich fand fie, daß —n 
derſelben anſcheinend todt am Boden 
lag. Der Goldglanz war verblaßt 
und der Fiſch hatte alle Anzeichen des 
Todes. Meine Tochter brachte mir den 
lebloſen Fiſch und fragte um Rath. 
„Iſt er todt?“ „Ja, es ſcheint ſo. trag des Frl. R. Nußbaum, „Die deut— 
Aber wir können ja einen Verſuch ſche Mutterſprache“ betitelt. Die 
machen.“ Der Fiſch war nicht aufge- eigentliche Seele der ganzen Feier, die 
trieben, hatte auch keinen Pilzbeſatz; redegewandte Schweſter 
was konnte ihm fehlen? War es Luft— 
mangel, der ihn ködtete? Aber ſeine ſammlung die Großbeamten Conr. 
beiden Gefährten ſchwammen luſtig im Langohr, And. Friederich, Thomas 
Glaſe. Immerhin, wir ſetzten den Fiſch James und Frank Dettler vor, die 
in ein Einmacheglas in frifches Waffer, | dann ebenfalls einige Worte an 
Dann nahm ich eine Heine Gummi- Corona richteten. Mit berechtigtem 
ſpritze und führte dem Waſſer Luft zu. Stolze wurde hierbei mehrfach die 
Es dauerte lange, ehe die Wirkung ſich Thatſache erwähnt, daß der jetzt ſeit 
zeigte. Der Fiſch ſiand im Waffer, den 19 Jahren beſtehende „Orden der 
Kopf nad unten am Boden des Ge— Ehrenritter und Ehrendamen insge⸗ 
fäßes. Endlich fahen wir eine faum | Jammt in jenem Zeitraum an 11} 
merfliche Bewegung der Zloflen, auch) Millionen Dollars an die Hinterölies 
der Goldglanz fehrte um ein Geringes benen borjtorbener Mitglieder ausge⸗ 
zurück. Das beſtärkte mich in meinen zahlt, daß er augenblicklich in 16 
Beſtrebungen. Allmälig nahm der | Haatlichen Großlogen über 84,000 gut- 
Goldglanz zu, und: die Bewegung der ſtehende Mitglieder zählt und über ein 
loffen wurde energäfcher. Noch jpäter Baar-Kapital bon annähernd 70,009 
werfuchte der Fifch in magerechte Lage | Dollars verfügt. mn der Stadt Chi⸗ 
zu kommen. Nach und nach gelang es cago allein ſind mehr als 8000 Mit⸗ 
ihm, aber immer noch lag er auf dem | glieder bes Ordens anſäſſtg — alles 
Rücken. Ich Tprikte weiter. Da drehte | Dablen, bie wohl genügend für ſich 
er ſich um, und bald gelang es ihm, ſelbſt ſprechen! 

fich auf dem Bauche zu erhalten. Den | Das Empfangskomite beſtand ge— 
Zuftblafen wandte er fich gierig zu, | fern aus den Schweitern R. Spier, 
Nach ein paar meiteren Minuten R. Mergen, M. Nidols, P. Huber und 
Ihmwamm er normal und fräftig in | ®. Traut; das ITanzfomite aus ven 
dem Glafe umher, und ich überließ ihm | Vrüdern D. Krüger, W. Dumfon, }. 
feinem Schidfal. Nach Zeit von einer | Ehriftoph und A. Ruthland. 

gen — fam meine Tochter 2 — 
der und zeigte mir an dem geheilten 9 

——BA was fie für Schimmelpilze hielt, Bon den Nerzten aufgegeben. 
Sch befah das Thier und fand, daß fei- 
ne Floffen und fein Schwanz mit win- 
ztgen Quftperlen dicht befeßt maren. 
Natürlich thaten wir nichts dagegen. 
Um anderenTage waren fie verfchmun- 
den und der Fijch ift Heute jo gefund— 
mie ein Fiih im Waffer. 


Mein Hausarzt umterjuchte mich md 
theilte mir mit, das ich die Schwindiucht 
hätte und daran jterbei millie. 
einem berühmten Spezialiiten für Yungen 
franfheiten. Auch ev jagte mir, ich hätte 
die Schwindjucht md fönnte nicht mehr bei 
jer werden. Damit nicht zufrieden, ging ich 
zu fünf anderen Aerzten, doc Alle jagten 
mir dasjelbe. 
Herzte in Chicago jagen, muß wahr jein, 
und meine einzige Hofinung war noch auf 
die Kocdh’iche Heilmethode der Schwindjucht, 
54 Dearborn Str., gerichtet. Ach fühlte wie 
der Gririnfende, der nad) dem Strohhalm 
greift, um fich zu retten. Ach Fonnte den We- 
dDanfen nicht ertragen, meine Kamilie zu ver 
lajien. Mein Bruder war evit Fürrzlich an der 
Schmwindjucht geitorben, und dar ic) jet jo 
ichnell jterben und meine Yieben verlajien 


Philadelphias Säuferban. 


Philadelphia Hatte bereit3 am 1. Ja= 
nuar 1896 über 200,000 Wohnhäufer. 
sm Verlauf des. vorigen Jahres hat 
ih deren Zahl um nahezu meitere 
8000 vermehrt, Mit den Neubauten 
oder Veränderungen an älteren Häu= | 
jern zufammen beliefen fich die Kojten 
aller Bau-Dperationen in 1896 auf 
$24,819,700, um $3,452,276 meni- 
ger wie in 189. 

Keine andere Stadt im Land fommt 
Philadelphia im Bau neuer einfacher 
Heimftätten gleich; davon find nur ein | | a 
paar Gunbert beefläig, die meiften | cn ralbmung I nee Vanpen und Be 
iind zweiftödig in ber weiten Umgegend | &ymphe länger als fünf Monate, 008 * 
der alten Stadt, aber auch dieje haden | jepr qut getban bat. 
ihr Gas, ihre Badezimmer, ihre Kü= | wurde ich beiier, und heute jind meine Haus 
den mit heißem und tattem Waffe, | dh KO Are, Ser, Ber od arm 
ihre Vorgärtchen und ihre Höfe. Ihre | ‘ch verrichte meine Arbeit und bin kräftiger 
Miethe beträgt je nad der Lage von | als ich jeit Jahren geweien bin, ? 
88 bis $12, höchitens $16 im Monat. | Meine Nachbarn fprechen alle darüber. 
Dreiftöcdige Häufer geringerer Duali= | Sie jind alte eritaumt. Xest glauben fie, dah 
tat jind für $20 bis $25 Monats 
Miethe zu haben. 

sn 1895 wurden in Philadelphia 
14,000 Häujer gebaut — in Chicago 
nur 8633 — das in 1896 nur 6444 
Häufer baute, darunter allerdings eine 
Anzahl großer. Seit der Schnell-Be- 
förderung in Philadelphia durch die 
Irolley-Linien, die jich jebt auf 500 
Meilen Wegs ausdehnen, ift der Häus | rat. Ach bim nur einer der Nielen, die ich 
jerbau in den entfernteiten Vorftädten | wei, die fie gerettet haben, aber ich bin ent 
zu einer ganz enormen Entwidlung | ihlojjen, meinen au zu veröffentlichen auf 
gefommen. („PBhila. Dem.“) 


Mißbrauch. 


Der Waſhingtoner | 
der New Morker „Staatszeitung” | 
macht darauf aufmerfjam, vaß der 
Unfua, welcher mit dem Abdrud im 
„Songreflional Record“ von allerhand 
Reden und jchriftftellerifchen Leiftun- 
gen, welche gar nichts mit legislativen 
Ungeizgenheiten zu ihun haben, ge— 
trieben wird, jebt wieder einmal recht 
pafiend illujtrirt worden ijt. Hat da 
eine Drudichrift von etwa zwölf Sei: 
ten mit der Kopfichrift: „Senatsdotu= 
ment No. 26, 54. Kongreh, 2, Sef- 
ſion“, ihr Erjcheinen gemacht, und die- 
jes „offizielle Dotument“ enthält einen 
bon Senator Hoar für eine AJugend- | 


Sch Fonnte meine linfe Yunge fait gar nicht 
gebrauchen, Nte war vollftandig veritopft und 
ı fonnte ich mur mit Schwierigkeit athmen. 


Suften jeit mehrevenMonaten, litt an Nacht: 
| ichweiß und hatte 30 Pd. an Gewicht ver: 
loren. 


und werden es Kuch jagen. X\ch freue mich 
! jo über meine Wiederheritelung, daR ich im 
| mer gerne bereit bin zu erzäblen, wie die Dof- 
toren mein Yeben vetteten. Das Schütteln in 
meinen Yungen it verichwunden, ich atbhme 
leicht mit beiden Yungen und die Nerzte fon 
nen es nicht begreifen, wie ich geheilt werden 
fonnte, demm ich war beveits im zweiten Sta: 
‚ Dim der Schwindjucht. Dieje Kochiche Yun- 
gen Heilung it eine wunderbare Entdeckung 
und ich bin ein lebendiger Zeuge feiner Beil: 


taujende Yeute in Diejer Stadt gibt, die heute 
ebento leiden ‚wie ich litt, und da feine ande 
ven Nerzte Diele Nrankbeit heilen, will ich 


meinen Iheil dazu beitragen, ihr Yeben zu | 


erhalten. 

Sch wei, diefe Aerzte Fönnen Cuc) heilen, 
und ich erjuche fie mur, es mich ihnen zeigen 
zu lajjen, dap ih an Schwindiucht litt und 
fie fönnen mich jett jeben, aejund und jtarf 
| und fraftig, ein Bild von GSeiumdbeit. 

Sedermann in meinem Ibeil der Stadt 
mweih, daR ich Die Schwindjucht hatte und die 
berühmteiten Yungen:-Spezialiiten erflärten 
meinen Kal für unbeilbar. 

Sie werden Guch jagen, was dieje Dofto- 
ren fiir mich gethan haben, 

Mrs. E, Wedelof, 1060 Keeney Ave. 


Korrefpondent 


* Mährend eined Kartenfpiel3 ge- 
riethen ich gejtern Abend der Nr. 135 
MW. Polt Str. wohnende Frank Froro 
und Peter Mishale in die Haare und 
al® dann ihr Etubennadhbar Frank 
Galabrefe Frieden jtiften wollte, wurde 
derjelbe bon den Kampfhähnen durch 
Meiferitiche jo übel zugerichtet, daß er 
dem County-Hofpital übermwiejen mer= 
den mußte. Die Ihäter befinden ich 
in Haft. 


Neue Züge zwiichen Chicago u. St. 


Ichrift verfaßten Artikel, welcher die 
„Beichichte des Senats“ bietet. Sena- 
tor Codreil mar jo gefällig geweſen, 
diefen Artikel als Theil einer von ihm 
gehaltenen Rede dem „Songreflional 
Record“ einfügen zu laffen, und am 
lekten 15. Dezember ward unverjeheng 
eine Rejolution angenommen, daf; die- 
fer Artifel ala befonderes Dofument 
Pas — —— ar — Louis via Chicago u. Alton, 

5 ich inen Artikel au Ä 
Reaimentsunfoften in Brochurenform —— ——* nen. 
gedruckt erhalten, jondern er fann ihn | gons, Mahlzeiten a lacarte. Fururious ein: 
auch foftenfrei per Poft verjenden, in | Yerihtete Parlor - Tagwaggons mit durch 
Hunderten ooer Taufenden von Erem- ae ee ee eek Sie 
plaren. Da zugleich angeaeben ift, in | Ballait. Kein Staub. 
melcher Jugendſchrift der Artikel pu- en — — — 

33 * uge. r ends, un er ‚Widni 
— — newer ven Epezial" um 11.30 Abends. Pullman Saier, 
verSriiiete AUnnonceee Man muß im- 


wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
nit Reclining:Chair3 ohne Ertrabegahlung. 
mer wiſſen, wie man's machen muß. 


Billet-Offices: 101 Adams Str., Union 
Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Adams und Madiſon Sir. und 28. Straße 


Paſſagier⸗Bahnhof, Canal Str. zwiſchen 
Bahnhof. 


Die | 


‘ch ging zu | 


| der herzlich zu freuen. 
| den bringt das Dafein ja jchon fo ges | 


IH jagte mir, was die bejten- 


| jollte, war mehr, als ich ertragen konnte. | 
Ich hatte einen trodenen ichwindiüchtigen | 


\c) athimete die öligen Dämpfe der Koch’= | 


die Koch'ſche Lungen-Kur Schwindſucht heilt | 


meine eigenen Koſten, denn ich weiß, daß es 


Geiſtig-⸗gemüthliche Unnerhollung. 


— ———— 
über gang Chicago, Cook County und 
die benachbarten Siedlungen verſtreut 


ſind, beſitzen unſereMitbürget aus der 





gebracht 





norddeutſchen Tiefebene ebenſo viele 
feſte Punkte für die Wahrung ihrer 
ternigen Stammesart. Als ein gutes 
Mittel, um den Verkehr zwiſchen den 
einzelnen Gilden rege zu erhalten, ha— 
ben ſich die geiſtig-gemüthlichen Ver— 
ſammlungen bewährt, welche von den 
Gilden in verſchiedenen Stadttheilen 
Chicagos von Zeit zuZeit gemeinſchaft⸗ 
lich veranſtaltet werden. Geſtern Nach— 
mittag und Abend fand eine derartige 
Feſtlichkeit in der Lincoln Turnhalle 
ſtatt. 
39 und 42 nahmen daran Theil und 
waren ſo zahlreich vertreten, wie man 
es bei der ungünſtigen Witterung kaum 
hätte erwarten dürfen. Die Beſucher 


wurden aber auch durch geiſtige und 
geſellige Genüſſe aller Art reichlich da-⸗ 
für entſchädigt, daß ſie den Unbilden 


des Wetters Trotz geboten hatten. Für 
die gelungene Zuſammenſtellung des 


aus Scherz und Ernſt gemiſchten Pro-— 
grammes der Feſtlichkeit, das in aner- 
kennenswerther Weiſe zur Ausführung 
folgenden 
Mitgliedern des Ausſchuſſes der Dank 
der Gäſte: F. Fiſcher, F. Braun, A. 
Haberkorn, H. Bierſchwale, M. Lüdeke, 


N, Gpier 9. Müller, Th. Heinemann, W. Plam= | 


jtellte in hübfcher Anfprache der Ber= | 


wurde, gebührt 


bed, Th. Bierbaum, W. Wilsty, 9. 
Röy, F. Kohlmeyer, J. 
Ritter und H. F. Uhlhorn. 


* In ſeiner Wohnung, Nr. 423 


Wells Straße, iſt am Sonntag Nach- 


mittag nach nur kurzem Krankenlager 
und im beſten Mannesalter der be— 
kannte Schankwirth Wm. Schuele von 
dem unerbittlichen Tod dahingerafft 
worden. Der Verſtorbene war ein 
langjähriger treuer Sangesbruder der 


„Senefelder“ und gehörte ferner auch 


dem „Schwaben-Verein“ an, deſſen 


Vorſtands-Mitglied er war. 


Froher Mummenſchanz. 
Wenn auch hier und da ein Gries— 


aram, der ſich mürriſch von allen 
Freuden der Welt zurückzieht, die Naſe 
über die edle Narrethei rümpfen mag, 
ſo laſſen es ſich die Getreuen des Prin- 
zen Karneval doch nicht nehmen, diejem | 
alljährlich allüberall auf dem Erden= | 
zuzu⸗ 


ball in heller Faſchingsfreude 
jubeln. Und es iſt gut, daß Dem ſo 
iſt! 
ſein Szepter ſchwingt, wo man ihm bei 


bleiben alle Grillen und Sorgen fern, 








dacht werden kann. t ya 
| all’ die hübfchen Mädels, die als Fejche 


Mit jedem Monat | 


& : Zn | 
ı und Jung wie Alt, Groß und Klein | Turnoereing Garfield, 


vermögen fich ihres Lebens einmal wie— 


nugfam mit fich — e8 lebe Prinz Kar 


I neval, der Philofoph einer Heiteren 


Rebensauffaffung! 

Am Samjtag Abend hielt der&egen- 
ſeitige Unterſtützungs-Verein der Ver— 
einigten 

„Oeſterreicher und Bayern“ 
in Müllers Halle, Ecke von North Ave. 
und Sedgwick Str., ſeinen 6. großen 


Maskenball ab, der ſich wiederum zu 


einem glänzenden Faſchings-Ereigniß 
geſtaltete. Alles, was in „Klein— 


Deutſchland“ zu der Fahne des Nar— 


renfürſten ſchwört, hatte ſich hier ein 
karnevaliſtiſches Stelldichein gegeben, 
und bis in den frühen Morgen hinein 
herrſchte auf dem Tanzboden und an 
Dikenhers „bühler Quelle“ ein Leben 
und Treiben, wie es toller kaum ge— 
Und nun erſt gar 
„Münch'ner 


„Tyrolerinnen“ oder 


Kindl“, als verführeriſche „Nixen“, 
| „een“ 


und ftolzee „Königinnen 
der Nacht“ koſend und ſchäkernd 
umherſchwirrten! Selbſt dem „Hausl“ 
wurde es bei dieſem glänzenden Sin— 
nenrauſch ſo ſchwummerig zu Muthe, 
daß er es gar nicht einmal merkte, wie 


ſein vornehmſter Stammgaſt, der ewig 


durſtige Biermann, mit dem „Mierzl“ 
anbändelte. Dann ſpielte das Orche— 


ſter wieder einen echten „Weaner“ auf 
— „wenn man ſich ſchmiegt an Freun— 
des Bruſt, ach, ſo ein Walzer, welche 


Luſt!“ 
Schrumm, ein anderes Bild! Sechs 
Uhr Morgens. Das letzte Narren— 


pärchen troddelt müde heimwärts, und 


jetzt machen endlich auch die Arrangeure 
des ganzen Balles, die Herren Michel 
Fogel, Otto Bloechl, KaverChrenhuber, 
Alex Biſchof und Guſt. Bloechl, Feier— 
abend. 

Das Empfangskomite beſtand aus 
den Herren Anton Putz, Alois Mark, 
Otto Welte und Louis Petrides, wäh— 
rend die Herren Martin Gabl, Joe 
Geiger und Frank Brunner als Tanz— 
ordner fungirten. 


Germania-Frauenverein. 

Der ſiebente große Maskenball, wel— 
chen der obige allbeliebte Frauenverein 
am Samftag Mbend in Schoenhofens 
Halle, Ede Milmautse und Afhland 
Uve., veranftaltet hatte, verlief in fröh- 
lichfter und urgemüthlichfter Weiſe. 
Der Befuch war zwar in Yolae der un- 
aünftigen-Witterung nicht To zahlreich, 
als das Arrangement3-Stomite erwar- 
tet haben mochte, aber die Feſtſtim— 
mung ließ troßdem nichts zu münfchen 
übrig. Humor und Frohlinn waren die 
PBarole. Reizende Gruppen und finn- 
weiche Charaktermasten feflelten das 
Auge des Zuſchauers, während der 
tolle Prinz Karneval mit ſeinem Ge— 


folge die närriſchſten Scherze trieb, ſo 


daß Alt und Jung von der Feſtfreude 
mit fortgeriſſen wurden. Die Koſtüme 
zeichneten ſich faſt durchweg durch Ele— 
ganz und feinen Geſchmack aus, eine 
Thatſache, die beſonders lobende Er— 
wähnung verdient. Die Mitglieder 
des Vereins haben mit dieſem Masken— 


ball wieder einmal denBeweis geliefert, 


daß Alles, was ſie unternehmen, auch 
in beſter Weiſe zur Ausführung ge— 
langt: Mls Arrangement? = Komite 
ungirten hen enden Damen:. Anna 

trahlhoff (Bräfidentin), Frau Doe- 
iger, Frau Schürmann, Frau Ham- 


* * 


Die Gilden 3, 5, 9, 21, 27, 28, | 


Iempel, W. 


| ten. 
| Köln!“ wurde dieSigung eröffnet, und 


| ren 
1.13, 


Denn wo immer der Narrenfürlt | 
' fer, M. Kroelina, 
frohem Mummenfchanz, auf luitigen | 
| Redouten und Mastenbällen Die ges | 
bührende Huldigung darbringt, da 


TIrübe Stuns | 
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an $%50,000 in Geichenten befommen. 
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mel, Frau Nabel und Frau Filcher. 
— Der Germania Frauenverein zählt 
zur Zeit ca. 150 Mitglieder, und jeine 
Finanzverhältniſſe befinden ſich in 
äußerſt günſtiger Verfaſſung. 

Der Rheiniſche Verein. 


Abend unter den Auſpizien des Rheini— 
ſchen Vereins zahlreiche fidele Söhne 
und Töchter des klang- und ſangfrohen 


Rheinlandes zuſammen, um nach hei— 


miſcher Sitte den Karneval einzuläu— 
Mit dem fröhlichen Rufe „Alaaf 


der Vorſtand des Vereins hatte ſo um— 


ichtig feine Mafregeln getroffen, daß | : 


ungetrübte Heiterkeit bi3 zum Schluffe 


well’s ächter 


BULL DURHAM 


Sie werben einen Coupon in jedem 2sUnzen-Beutel und zwei Coupons in jedem 4-UngensBeutel 
finden. Kaufen Sie einen Beutel, Iejen Sie den Eoupon und fehen Sie, twie Sie Ihren Antheil 


| 


| Ausnahme der 
| ten, Bierden und q fen bereits verfauften Waa= | 


In Folz’ Halle, Ede North Anenue 
| und Zarrabee Str., fanden fich geitern | 


| 
| 
| 


die Gemüther aller Anmwefenden erhellte. | 
Die Sigungen werden noch an mehre: | 


März gedenkt der Verein die Satz 
fon in Müllers Halle mit einem 
arogen Mastenball zum Abichluß zı 
bringen. Die Leitung diejer luftigen 
Winterfampagne liegt in den Händen 
folgender Beamten des NRheinifchen 
Vereins: Chriftian Eifenhut, Bräfi- 
dent; %. Eller und %. Kahlen, Ehren- 
Präfidenten; 08. Hopper, Vize-Präft- 
dent; %o8. Gerard, Sekretär; John 
Schmit, Schatmeifter; 5. Dudenhoe- 
Jos. Sins, P. 
Becker, Rud. Ende und Phil. Dietz, 
Beiſitzer. 
Wittwer und Wittwen. 

Daß die karnevaliſtiſche Idee des 
einen Preis— 
maskenball für Wittwer und Wittwen 
zu arrängiren, in ihrer Art eine glor— 


Tagen wiederholt werden, und am 


J 


des 


' ift, 


reiche genannt zu werden vevdient, bes | 
wies der troß der Tchlechten Witterung | 
recht zahlreiche Befuch der Feitlichkeit. | 


Ueber den Preisbemwerbern übermwogen 
die Vertreterinnen des weiblichen Ge- 
Ichlecht3 Zwar im ungefähren Verhält- 
niß von-16 :1, aber diejer Umjtand 
trua für das nicht auf Preije rechnende 

tastenvdlfchen erjt recht zur Erho- 
hung des Amüfements bei. 


MWittwern in Folge der Teltlichkeit aus 


Mitglieder des Feltausfchufles, YTur- 


ner Yuguft Mrnold, Fred Dertel, Fred | 
Ed Mas | 
Rudolph | 
Henry Meyer, Auguit | 


gittlom;: Gujtav Aldamus, 
jorg, Ihomas Brudhardt, 
Mühlmann, 


MWie viele | 
bon den vereinfammten Wittwen und | 





Horn, Mar Rofenfeld, Fred Kraft und | 


| Auguft Baumann, famen während der 


ganzen Lujtbarteit micht aus dem ver— 
gnüglichjten Schmunzeln heraus. 


Die | 


| fich arbeiten 


Preisvertheilung hatte folgendes Er- | 


gebniß: 1. Preis, K 
Jahre alt, älteiter Wittwer; 2. Preis, 
Eleonora Schmidt, 83 Jahre alt, äl- 


tejte Wittwe; 3. Preis, Ald. John 9. | 


| rabee Str., 


arl Hennina, 84 | 


Hartwid, neuefter Wittwer; 4. Preis, | 


NRoja Bafeler, neuejte Wittib; 5. und | ® 
Berg und | 


6. Preis, Wittme Emilie 


MWittme Auqufte Cobb, für den läng- | 


ften Aufenthalt in Chicago. rau Berg 
ift jeit 42 und Frau Cobo feit 34 Jah— 
ren in der Stadt. 

Frauen » Unterftütunas = Verein „Laffalle.‘ 


Sn der neuen Aurora-Iurnhalle, 


Ede Ajhland Ave. und Dipifion Str., | 


fand am Samftag Abend der große | 


Preismaskenball des Frauen-Unter— 
ſtützungsvereins „Laſalle“ ſtatt, der 
ſich, wie alle bisherigen Feſtlichkeiten 
dieſes Vereins zu einem großartigen 
Erfolge geſtaltete. Trotz der Ungunſt 


bis auf den letzten Platz gefüllt, ſo daß 
für die tanzenden Paade nur mit Mü— 
he der nöthige Raum hergeſtellt wer— 
den konnte. Es iſt das von Neuem ein 





Beweis für die allgemeine Beliebtheit, 


deren ſich der feſtgebende Verein unter 


den Bewohnern der Nordweſtſeite zu 


erfreuen hat. Von Anfang des Balles! 


bis zu den legten Klängen der Tanz- 
mufit herrjchte in der Halle ein Frohes 
buntbewegtes Leben und Treiben. Alle 
nur denkbaren Typen des fosmopoliti- 
chen Völferlebens waren in prachtvol- 
len und bödhjt originellen Charafter- 
masfen vertreten, wodurch dem Zu- 
jchauer eine gar felten genußreiche Au=- 
genmweide zutheil wurde, liebevoll aus- 
gelaffene Falchingsfreude und die echte 
Karnevalsjtimmuna, vor der alle Elein- 
lichen Sorgen des Alltagslebens jchleu- 
nigft die Flucht ergreifen mußten! Die 
Pradt und Manigfaltigkeit der Ko— 
ftüme maren gerade zu überrajchend 
und e3 läßt fich denken, wie jchmwer e3 
dem zuftändigen Komite geworden ift, 
bei der Bertheilung der Preije die rich- 
tige Auswahl zu treffen. Um das Ges 
lingen des jchönen Feſtes haben fich na= 
mentlich die folgenden Damen verdient 
gemacht: Frau Jacobjen (Präfidentin), 
Hrau Bündiger, Frau Vetter, Frau 
Dreifigader, Frau Kafner und Frau 
Mohr. Als ITangorbner und Em: 
pfangsfomite fungirten die Damen 
Glifmann, Schürker, Stubbe und 


Harte, 


' (Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
ihrem troftlofen Zujtand werden er= | Aka Ein = mi 
löft werden, fteht noch dahin, aber die | 
Ausfichten laffen das Beite hoffen. Die | 


A —————————— — — — 


666 


der gemacht 
wird. 


—BVB——— 


NELSISISTLIYE! 


SOOOSOODOODSOOSAOOOOOOOOOOOO HN 


Aſſignee's Verkauf. 


In Sachen der Filip & Raihart Mig. Company, 
injolvent. Nr. 15614 County Geridt. 

Gemäß einer vom County Geriht von ECoof Couns 
ty in Diejer Angelegenbeit unter'm 16. Januar M. 
D. 1897 erlaflenen und eingetragen Ordre wird 
Sohn B. Hand, Aflignee der iniolventen yirma, vers 
fiegelte Angebote für alle Aktiva Dderielben (mut 

ausjtebenden Yorderungen und Wo= 
oder alS Games, bis 
Vormittags 


ten) in einzelnen Partien 
Dienjtag, den 26. Januar 1897, 
Ubr, e wie folgt: 
Par „a 
ten der gena 
ftellen Acht (8) 
3wölf (12) in 
Zweiundfü 
tion Neun 


Ra 


injolventen YJirma auf die Baus 
Elf (11) und 
Subdiviſion von Block 
ion von Sek— 


‚ gehn (10), 

Ayres 

in der Subdir 
Townſhip Ne 

ı (14), Öftlid vom dritten (3.) 

n in Coof:County, Jllinois, mit al: 
nden yorderungen und Steuern. 

hend aus den Office-Möbein der 


Nor 


nd aus den Figenthums-Rech— 


end aus Magen und Wierdege: | 


mmen ein GinjpännersGeihirr) ger 


s Maſchinerie, 
t und F { 
tet, welche die ganze Ausj 
einer vollitändigen Sügemühle bilden. 
Partie „F beſtehend aus Holz, fertigen 
theilweiſ tigen ausge 


e genannter Partei gehören. 
anzes, beſtehend aus den Par— 
„D“, „Es, „F“ und „G', wie vorſte— 


tar genannter Beſtände 

ericht hinter legt 

Office des Aſſignees, 
merce Gebäude, Chicago, eingeſehen 
ie ganze Anlage kann im Fabrikgebäude, 
Straße, Chicago, n Augenschein genommen 


ift bei gen 
wovon eine 
820 Chamber of Com— 


werden kann. 


Ale Angebote müflen von einem zertifizirten Che 
oder von B Id im Betrage von 3 zrozen 
Betrages > Angebots begleitet jein 
Summe zuriüderftattet wird, wenn das 1 
nicht angenommen Wird: dagegen verfällt, wenn de 
erfolgreiche Bieter jein Angebot nicht ausfüh 
Alle Angebote find dem Gountyge 
Januar 1807, Vormittags um 10 Uhr, 
nahıne oder Zurühweiiung einzuberichten, und ı 
es fich herausstellen jollte, daß für die geiammte An: 
lage als Gar in höherer Breis 
als für di nen Partien „UA“, , ‚ 
„Er, . und „ j dann umd in Diejem 
Falle wird das c nzes 
höchſten und beſten Bieter f ſes Angebot 
kaufen. Gena t ſich das Recht 
ein oder alle A eiſen. 
Chicago, den 16. Januar 1897. 

Sohn B. Sand, Aifianee, 
md 820, Chamber of Commerce-Gebäude. 
Goldzier & Rodgers, Rechtsanwälte des Aifignee, 


ehn 


u 
Wr 


Cefet die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 


Kleine Anzeigen. 





"Berlangt: Männer und Knaben. 


Nerlangt: Ein junger Deutjher, um fih in der 


Office einer doutihen Wochenzeitung nüglich zu ma= | 


U. Abends 


nıdın 


hen. Empfehlungen verlangt. Adr. 30 
poſt. 


Verlangt: Ein Filler-Strippet. L. Herbach, 165 
Centre Str. 


Verlangt: Guter katholiſcher Junge, in einer Dru— 

ckerei zu arbeiten. Keßler Bros. 378 N. Market Str. 
Verlangt; Porter und Küchenmann, 

brauchen ſich zu melden. 54 Jachſon Ste., Saloon. 


Berlangt: Mann für Stallarbeit. 456 W. Ban 
Buren Str. 


Verlangt: Mehrere Agenten, die für $200 monate 
fi wollen. National Colonization Eo., 
Stanley, Wis. 

Terfangt: Ein guter Baifter an Röden. 395 Wa: 
baufia Ave. 

Verlangt: Nunge von 15 bi8 16 Jahren, um Pfers 
de zu bejorgen und fih nüßlich zu machen. 395 Yars 
eine Treppe. —m 


Verlangt: Agenten für neue Bücher und Prämien 
Werke $. Schmidt, 437 Milwaufee Abe. 12jalı 
Berlangt: Männer und Rnaben zum Lernen. @. 
©. Batten, Bräfident. 12 Aabre veı der Poftal Tes 
legraph Go., 40 Tearborn Str., 4. Floor. DBipli 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
Anzeigen unter diejer RAubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Eaden und Fabriken 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 73 Ellen 
Etr., nahe Milwaufee Ave. und Lincoln Str. mom 
Verlangt: 2 reipeftable 
ftimmen für eme Kongert-Gruppe. 
Nahzufragen täglich von 10—11 Uhr, 
Ave., 2. Stod. 


Sing: 
Yobn. 
North 


Mädchen mit quten 
$uter 
in 302 


Verlangt: Verftändige Mäphen zum Sortiren 
neuer wollener Yumpen. 282 Franklin Str. 


Verlangt: Majhinenmädden und 


1 x Finiſhers 
Kniehoſen. 1818 N. Oakley Avbe. 


jıno 


i  Berlangt: Mädden jum Sernen. G ©. Batten, 


der MWitterun äumiaeSaal | 
Bm der geraumige aal | 40 Dearborn Etr., 4. Floor. 


Vräfident. 12 Jahre bei der Voftal Telegrapy Co., 
3pli 


Sausarpent. 


—— ——— Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
2 bis 3. 13 Schiller Str. 


Verlanat: Mädchen von 15 bis 18 Jahren für 
leichte Hausarbeit, in Familie von 2. 72 Fullerton 
Ave., Flat 2. 


langt: Ein junges polniiches Mädchen in einer 
ı yamilie 37 W. Divifion Str. 


at: 8 Mädchen für Gausarbeit finden jo- 
le. 372 Garfield Ave. 

: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
liebt. Kleine Familie. 208 Burling 


Verlan 


rlanat 
Berlangt 
1de— tr 
Si, 


t: Ein Mädden für allgemeine Hausar: 
waichen und bügeln fünnen. 472 
v. md 


toben 
Muanleng 
ouler 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 3300 State Str. nıdı 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, das aud 
bürgerkih koche in, in dampfgebeiztem Flat. 4156 
Wabaih Ave., Ede tr., 1. lat. 

Verlangt: Köchin für Privatfamilie. Lohn $5, jos 
wie 100 Hausmäodchen. 575 Yarrabee Str. l6ilw 
Berlangt: Eine Frau oder Mädchen für gemöfhlis 
he Hausarbeit in yanilie von Yiveien. Kohn 32.50 
die Woche. Nachzufragen in der Apothefe, Drarborn 
und 35. Str. jmo 


Verlangt: Köcinnen, Mädchen 
umd zweite Arbeit, Haushälterinnen 
te Mädchen erbalten jofort gute Stellung bei 
ben Lohn in feinen Privatfamilien Dur daS Deuts 
Ihe und jfandinavijche Stellenvermittlungsburcan, 
89 Wells Str. —6fe 
Mädden finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
Mrs. Elfen, 2529 Wasaih Ude. Zriſch eingewan⸗ 
derte foort untergebradt. ldaplj 
Berlangt: Sofort, Rödinnen, Mil er 
; - Tort, innen, Mädchen für Haus: 
dee jgeite Arbeit, Kindermadchen und eins 
bee Bewin dchen für beffere Pläge im dem fein 
ren 2 an der Eojeite, bei bobem Lohn. 
tion, 215, 32 Str., nahe Indiana — 

no 


zZ 


13. 


für Hausarbeit 
eingemander> 
bos 


Verlangt: Köchinnen, 


und zweite Mrbeir Mädden für Hausarbeit 


; Rindermäpden erhalten jofert 
gute Stell - | 
Datfamilien der Ranıhe® 80 — 5 


deutfche Vermittlungs-Jup R 
—* @5. Eonntags ea di Up. Bi 


. | wünjct 
! poit. 


| 109 Abendpojit. 


behuis An- 


| 
| 
| 
| 


10 | Bırte 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen natendiejer Rubrik, 4 Gent das Wort.) 
DSanzarperı — 
s Maädchen füt allg emeine Hausat⸗ 


nd Ade 


Verlangt Butes deutihes Mädden für allgemeine 


Qausarbeit. 723 Tarrabee Str 


in Mädchen für gewöhnlihe Hausar 
’ * — 


hn F u al an Kom Ba zü 
ohn. Eines das qut fohen faun für 
‚ im Store. 


Verlangt: Sofort ein 


£. N räftiges Deutihes Mädchen 
für Wäihe und Küchenarbeit. ’ 


491 LaSalle Ave. 
note © 268 3 3 

zt: Amme, ſofort. Nachzufragen bei Doktot 
Zimmer 205, 70 SiateS zwiſchen 
Nachmittags. 


Auß— 
sl 


Tanga, Str 
und 3 Uhr ie 


beit. 105 : 
Ns nat* „7% J * gu NY , 
Ve “ adden und Frauen für Sausars 

r men, welche anſtändige Mäd— 
n vorſprechen. 411 Maxwell Str. 
gutes Mädchen für gewöhnliche 


7 - q 
3005 Ardher Ave modt 


beit. 
chen 


Hausarbeit. 
Ne z . . fi = — — * 
_ Verlongt:  Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Yoyn 34. 358 6. Divifion S 
Berlangt: Mädchen für Ha 
hen verfteben, auch 1 
jorgen und im Haufe zır b 
e 6 I Roulard mir > 
—— Soulevard, zwiſchen B. un 
2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für 
430 Fulton Str. 


meine Hausarbeit 


Berlangt: Ein autes deutiher 
allgemeine Hau i 
ren Ave., zwwij 

t: Eine ältere 5 rau, 
wie auf boben Yobn 


. Flat. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen tür 
einer Brivatiamilie. 1620 arm U 
Glart 


Str 
Verlangt: Zwei Mädchen, 


; zum Gejhirrwaihen. Nach 
Ade. 


eine 
coln 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche x 
1142 Armitage Ave. 





der t: Gin Mäpdcen für gewöhnliche 
Mentworthb Apr. 


er 


beit. 


Ns 
ot 
t 


at: Ein gutes Mädchen für zweite Ar 
11 Ellis Une. 


Stellungen judhen: Männer, 


(Anzeigen unter dıieier Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 

Geſucht: Erſter Klaſſe Brot-Vormann ſucht Pag 
Adr.T. W. 60 Abendpoſt. 
irgendwelche 
tich und eng— 
ie Str 

der 11 Nabre 
ud gut in 
nd eine Arbeit. 


Wilhelm 


tuft mach | 


indet, mit 


>| oder: Com 


| Blod, Eüd-Chicag 


icht 
190 


x t ſpr en 
irgendwelche Arbeit. Adr. M. Abend: 


Jahren ſucht 


SI @. | — 


2 Nabre alt. Adr. M. 
l5janiw 


fung. Dat beite Referenzen 


Stellungen fuchen: Frauen. 


! (Anzeigen unter diejer Rubrıf, 1 Cent das Wort.) 
ee E : 5 en — 





ſno — 


an | 


x | Rotary Public. 
nur Gute | 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 


Gejuht: Stelle in Handlaundey, zum Wajchen 
In. Ridels, ST Noble Ave. 


ins aus 


md | 


ute Mädchen wünschen für alle bäus= 
mögen voriprechen. Neelle Bedie— 
ius Heß, 515 Sedowick 


n, 
Jul Str. 


Mes. S 


nung. 


P3jamfemim | 


Geſucht: Fleißiges arbeitiantes 


fende Stelle. 46 Mobawf Str. 


Mädchen juht paf- 


Gejuht: Ein gebildetes Mädchen wünidt S 
bei älteren Leuten. Näberes 478 Yarrabee 
Hadich. 


jt: Yeltere deutihe rau judht Stelle, als 
145 Auguita Str. ſmdi 


shälterin 


6 
Sau 


Gejuht: Saubere deutjche. Mädchen für Haus 
und Küchenarbeit fters zu haben. 599 Wells Str. 
6ia, minſa, Im 


Geſchaftsgelegenheiten. * 


(Anzeisen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Warr) 


3 Delifateflene, Zigarren: 


%5 fauft gut gel es 
billig für 8200. Billige 


und Gonfectionerdgeichi 
Miethe. 561 Larrabee 

Zu verkaufen: Opſter-Stand mit Firtures, billig. 
41 Plymout Place, Saloon. 


3u verkaufen: Meat-Marfet, auh zu vermicthen. 
3616 Wincheiter Ave ſmmi 


Jobn Klein, 14 Laſsalle Str., kauft, ver⸗ 
kauft und tauſcht gegen Grundeigenthum Saloons, 
Hotels, Markets, Groceryſtores ete. Kleine Anzah⸗ 
lungen. Bill of Sales und Mortgages bejorgt. 
lSnomijamo* 


| Zu vermiethen. 


Zu vermietben: Ein gut eingerichteter Meat Mar: 
tet, guter alter Plag. 252 Wentworth We. 
bia, mmoꝰw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 da3. Wort.) 
2 Zimmer für leichte Hausbal- 
rt oder unmöblirt, für zwei Das 
4015 Dearborn S lat. 


Zu vermiethen: 
tung, billig, n 
men oder Ehepaar. 
Zu vermiethen: Bilkig, 
Zimmer, nd für leichte 


Ztr ) 
Sir, ©, 


möblirt eder unmmöblirt, 
2 Saushaltung für 2 
D 

Deutjche Familie wünjcht Boarders. 4929 YJuftine 
Str. 
: Ein möblirte8 Frontzimmer, an 
ein oder zwei Kerren, mit oder ohne Board. Sl 
mW. 14. Str. 

Zu vermietben: Schön möblirte warme Zimmer. 
Mı3. Flätlie, 1322 Indiana Ave., zwijchen 12. und 
13. Etr. 12janlıo 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Store jür Büderei. Eigenthüs 
mer muk wilfens jein, Ofen zu bauen. Adr. X. W. 
68 Abenpdpoit. 


Bicycles, Nähmafhinen 2c. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Ahr Pönnt alle Urten Näbmajchinen taufen 
Wholejalepreiien bei Alam, 12 Adams Gtr. 


filberplattirte Ginger $10, High Arm $12, 
Bilion $10. Epredt vor, ehe Ihr kauft. 


au 
Rene 
neue 
23m;* 


Kaufö- und Berfaufd:-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 





$95 faufen vollttändige Yutcher-Einrihtung, Dä> 
ife3 Xcebor, Marmor Counter, Square Blods 
Scales etc. 1624 Wabaſh Ave. mdi 


Wabaih 


Fred. 
Ade., etablirt 1B8, Chicagos größter Storefittures⸗ 
Markt, über M vollſtändige Grocery-, Butchet- Te: 
likateſſen- und Zigarrenſtore-Einrichtungen 3u 
Schleuderpteiſen, auch an Abzahlung. Deliverypfer⸗ 
de und Magen, jpottbillig. Tel. South 7. 

—————— —— 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu verlaufen: Newspaper Gart, billig. 310 Wal: 

face Str. N ee 
BVerlangt: Gebrauchter leichter Topwagen in gutem 

Zuftande. 5517 ©. Halited — —— 

Wagen, Buddies und Geſchirre, die größte Aus—⸗ 

wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch⸗ 

den Wagen und Buggies von allen Eorten, ın 

Wirklichkeit Alles was Räder bat, und unjere Breiie 

find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 3% Wabaih 

Ave. Sjalın 

Große Auswahl fprechender Bapageien, alle Sor» 

ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogei» 

futter. ee Breife. Atlantic & Bacifie Bird 

Etore. 17 ©. Mapijon Gtr. Om)” 


Bender, 1624—-16%6—1633—16%0 


< 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort) 


Nur 85 Bagr für ein bübdjches Beine: Frend 
MWalnıt Upright Piano; aud an monatlide Ab= 
zablungen, wenn verlangt. Dei Aug. Grob, 682 
Wells Str. l2jalw 


er Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif. 2 Gent dad Wort) 


Wie Engliih man jpricht, jchreibt und lief — 
Wo lerut man’3 leicht im kurzer Frin???? 
Au der Spradihule für Eingewandrrie, 646 N. 
Halfte» Str., Ede Elybourn Ave. Tag umd- Abend. 
Brivat und in Klaflen. Schulgeld mäßig. Ans 
meldung jederzeit, au Sonntag Vormittag. 
IRjammialm 





amen oder Ehepaar. 4015 Dearborn Str., 2. Flat. | 


| auf irgend eine 


Grundeigenthum und Däufer. 
_ Anzeigen unter bıeier Hubrif. SGents das Wort.) 

{d von der Bank uns. lauft Siena 
tr Haus mit. Baicutemt und Lor, 
20, für $ISWm. Rafche, Ai 


Zotten für 


vs 


guter Boden, be einer Stadt 
und Geihäftsverfehr. 100 
Haus und Lot mi tge 
fofort billig zu verfaufen. 311 
Milwaukee Uve Gar Parn. 
Gel>, 
Anzergen unter diejer Rubrit, 2 Gents das ZBort) 
Geld zu derleiben 
auf Möbel. Pranos, Pierde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Uuleiben 
von $W bis 400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn sie 
die WUnleipe wachen, jondern lajjew Diejelben ı3 
Ihrem Befig. 

Wir baben das 
größtedeutihde BGefägäft 
in_der Stadt. 

Alle guten ebrlichen Teutipen, kommt zu un®, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e8 zu Gurem 
Vortgeil jinden bei mir verguiprechen, che Jds 
anderweitig bingeht. Die fiperfe und zuverläfiigke 

Vedienung zugefichert. 
n 


a. 9. Fre 

Kai 18 LaSalle Str.. 
Kyicago Wortgage Xoan 6, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19 


—— 


ch ’ 
immer la 


u» | perleibt Geld in großen oder fleinen Summen, uf 


Suusbaltungsgegenitände, Vianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerbaus ſcheiue, a. jebr wiedrigen Raten, 
ewünjchte Zeitdauer. Gin belica 


biger Theil de3 Darlehens fan zu jeder Zeit zu⸗ 


| rüdgegabit uud dadurch die YZinjeu verringert were 


laug Flaichens | 
der Stadt be | 


| 2oan 6o., 


| 
| 


: | geben, 
| wöbel, 


I Geld rüdzablbar im beliebigen Vetrügen. 


den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nörhig habt, 
Chicago Mortgage Joan Ga, 


— 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


Oder Hapınarfet Theater Gebäude, 161 W. Mapdiieg 
Etr., Zimmer 14 llan® 


Wenn Ibr Beid zu leiden wuunidk 

ı7 Möbel, Bianosd, Bierde, Wa- 

ua, Rutijben m j. wm, jpregtdner:m 
ice der Fidelisy Morigage 
v. 

Id geliehen in Peträgen von $25 5i3 $10,000, 18 
tedrigiten Waren. Prompte Bedienung, odaa 
lichkeit umd mit dem Vorrecht. 

ntbum in Gurem Befig verbleibt. 
belity Mortgage lvan Ge, 

Intorporirt, 

A Baidiugton Str, erfier Flac. 

swiihen Glart und Dearborn 


oder: 351, &. Str., Englewogß. 


nercial Ave, Zimmer 1, Golumsta 
0 —R 


22 


Wozunach der Südſerte 
wenn Ihr dilliges Geld baven fünnt auf 
Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhaus 
fhheine, von der Northweftern Morigage 
4655467 Milwaufee Ave, Gde Ghie 
über Schro 3 Drugitore, YZimmen 
bi3 6 Ubr Ab Nehnt Gievator. 
Zmalf 


cago Ade., 
Offen 


%50,000 zu verleihen auf Möbel, Bıano3 u. Pierre 
de. Billige Raten. Deuiie, nehmt Notiz hiervon. — 
In de legten 10 Jahren bazteı wir Die größte Loan 
DO’ ce in Milwaukee. Dieje gab uns Welegendeir, 
die Wünjche der Deutichen gründ..g leunen zu 
fernen. Langer Kredit oder Theil⸗Abzablungta. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morta 
gage Loan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäupr, 
139 Deardorn Str. lire 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jouf:ge 
gute Sicherheit. Miedrigfte Ratz:., ehrlihe Brhazye 
lung. 534 Lincoln ge, Zimmis 1, Sale . 2 

omji 


Geld zu verleiben zu 5 Prozent. Keine Kommif 
on. Zimmer 4, 59 Ede North Elar! und Mid 


vous 
von 44 Wr tan, 
mer 1614 Unity Buil 
mittags 2 Uhr. Refide 
tag3. vi 
Geld zu verleign zu 5 Beogent Zinien. 8. 
Uri, Grundeigentbums: und Gejhäftsmall:r, 
Limmer 712, S. Clark Str., Gde Waibinzs 
ton Str. > Ir 
— — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
vie Duizviwell franz. Kleider⸗guſhueroe⸗Atademit, 
New VYort und Ghirugo, 


Die größte und beſte Schule für Kleidermachen 
in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
ichſne hat ouſs Neue ibre Ueberlegendeit über alle 
onderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewie⸗ 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
höchſte Anerkeunung auf der Mid Winter Fait, Sau 
Fraͤnzisko, 184. In jeder Hinſicht das Reueſte, alem 
doraus. In Verbindung mit unſerer Zuſchneideſchu⸗ 
le, wo wir nach jedeweder Mode lehren, haben wir 
eine Räh- und Fluiſhing-Schule, in welcher Damen 
jede Einzelheit der Kleidermacherkunſit vom Wins 
jädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines vollſtau⸗ 
digen Kleides, Heften, Drgpiren, Zuſammen⸗ 
ſtellen von Streifen und Checks, erlernen fönnen, 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für ſich ſelbſt oder für ihre Freundingen. Jegt iM 
die Zeit, fi auf gutbezahlte Blüge borziubererten. 
Gute Bläke werden bejorgt. Tadelloje Mufter nad 
Maß deſchnitten. Sprecht vor oder laßt Euch ein 
Modebuh und Zirkulare gratis zujchiden. 
The MeDdowell Co., 73 State Str., Chicago, IE, 

5. u. 6. Stodiwerk, gegenüber -Mariball Bıeids. * 

mmja 


Ulezganderß Geheimpoltzeisäigena 


| tur, 93 und 95 Filth We, Yimmer 9, bringt tra 


gend etwas ı2 Griaprung auf privaten Wege, uıs 
terjucht alle unglüdlichen Familieuverhältnige, Ghea 
ftandsjäle u. j. m. und jaumelt Beweije. VDiebftähe 
le, Räubereien uud Schwindeleien werden unterjuhe 
und die Schuldigen zur Rechenjchajt gezogen. Aus 
fprüche auf a fürBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltenn gemaht. Freien 
Rath in Nechtsjahen. Wir find_die einzige deutjide 
VolizeisAgentur in Ghicage, Sonntags offen bis 
13 Uhr Wittags. 22m® 


Söpyue, Noten, Wierhbeuun Shula 
dem aller Urt jchueld und ficher Tolfeltirz. Keine Wen 
dühr weun erjolglos. Offen bis 6 Uhr Abends un 
Sonntags bis 12 Uhr Wittags. Teatih und Gags 
liſch geſprocheu. 14mig 

Bureau of Lamwand Goallection, 
Simmer 15, 167—169 Waihington St., nade 5. Ads 
W. 9. Young, Aodvolat, Frig Schmitt, Gonitadies 

Löhne, Noten, Miethe, Board 
Bills und alte Urtheilsiprüche jofort folleftirk, 
Schleht zahlende Mietder herausgejegt. Wenn kein 
Erfolg, feine Koften. Engliid und Deutih geipros 
hen. Höflihe Behandlung. Spreht vor in Rt. 16 [ 
73 Fiftb Ave, Zimmer 3, zwijchen Nandolpp uud\ 
Waihington Str. Sprehitunde 8 lihe Worgens bı3 
7 Uber Abends. Sonniagd 8 Ufer Morgens bis 1 
Uhr Rahm. — Walter Buhman, NRedtsaus 
walt; Otto Reet3, KRonitabler. Yozlm 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
gl, Hoien 40 Gents, Drefied $l, Winterüberzieb:e 
zu verlaufen. Frenh Steam Dye Worts, 110 Mona 
roe Str. (Columbia Theater). bia lin 


Maskenanzüge und Verrüden zu derleihen. Komi⸗ 
tes erhalten Anzüge frei, für die Erlaubniß Mass 
fen auf ihren Zällen zu verfaufen. Wir verkaufen 
alle Sorten Masken und Trimming, ſowie Sternz, 
Goldbejag, Schellen, zu Wholejale Breijen. Colum⸗ 
bia Theatre, 110 E. Montoe Str. bialm 


Echte deutſche Filzijchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und dält vorräthig A. Zimmer⸗ 
mann, 148 Elybourn Ave. 16ja2ia 
gate nte:®2. Singer, Patentanwalt. 56 F:fth 
Ave. löjalıe 
ME. Margaret wohnt jest 642 Mikwaufee Ude. 

5ialm 
— — — — — — nn nn nn — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2,Gents dad Wort.) 

Williams, | 

& Gott. 

Advofaten und Rehtsanwälte. Rechtsiachen jeder Art, 








inden, Dempiep 
1107 Ajhland Blod, Ede Clark und Nandolph Str. 
Auskunft gratis, l6jalm 
Freies Austunfi3sBuream. 


Löhne Loftenfrei follektirt; Nehtsiahen aller 
prompt ausgeführt. 


Art 


2 LaSalle Ste, Zimme 


Zalm 
TED. Blotte, Rechtsanwalt. 
Alle Rebtsiahen prompt beforgt. — Suite 44-813 
Urity Building, 79 Dearborn Ste, ; s 


an), 


Yulius Goldzier. John 8. Range: 
Goldzier & Rodgers, Rebtdanmwäl::, 
Euite 20 Chamber of Gommerce. 
Eüdoii:Gde Waidington un» LaGalle Str, 
Zelepbon I100. 


—— — 


Geſchaãftstheilhader. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Gents das Wort) 


Perlangt: Partner mit SI) und Serie. Ranz 
guten Profit machen. Kein Qumbuger, Adr. U. 3 
Adendpoit. 


Mertiihe 
(Anzeigen un’er diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
 Beibleätse, Hauts und Biutkrantpeiten 
neueften Metboden ichnel und fücher gehelit. 
faftion garantie. De. Ehlers, 18 
Err.. nahe Obie Str. 


dem » 


r 
F 
2 
E: 


& 


J 


— 
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Kineriei, wie aroß oder quäfend ber Schmerz audı 
ein mag, ben der mit Rheumatismus beyaftete, 
erttlägerige Invalide. Verkrüppelte, Nervdfe, an 
Yı:uralgie Yeidende oder Frunf Darniederliegende aus: 
zuiteden bat, 


hadway’s Ready Relief 


wird \ofortige Linderung verſchaffen. 
„Es feine fofort die größten Schmerzen, lindert Ent 
ng und heilt Krankheiten der Lungen, des Ma- 


DE des Unterleibes oder der Drüfen und Schleim ⸗ 
äute. 


AADWAY’S READY RELIEF 


heilt und verhindert 


Erfältungen, Suite 
— Be Suften, wehen Hals, Influenza, 
nchitis, Lungenentzündung, NAheuma⸗— 
tismus, $ deuralgie, Kopfſchmerz, Zahn⸗ 
ſchmerz, Aſthyma, Bruſibeklemmung. 
Moberly, Mo. 21. Ja— 
Radar & €o, — 
erthe Herren! Ich habe Ihr Radway's Ready Re— 
lief ſeit den letzten ſechs Jahren ftets in meinen Daufe 
gehalten. ch habe dafielbe in jeder Art und MWeije 
verwendet, uud Fand, dag es das Beite auj Erden iit. 
Bor iehs „ahres war ich erkrankt; ich probirte alle 
Arten don alıer doch brachten dieſelben mir feine 
Hilfe. Mein Dater ſah Ihre Anzeige in den Zeitun— 
en rieth mir, eine Flaſche zu verſachen. Ich that 
eſes und nachdem ich es drei Tage gebraucht hatte, 
war ih im Stande, aufzuftehen. Seit jener Zeit habe 
ich e8 itet3 vorrälhig gehalten, und ich habe auch meie 
nen Nachbarn darüber Mıttheilung gemacht. Meine 
ran war don Zähnichmerzen geplagt. Ach machte 
et ihr einen Verjuch mit der Medizin, und der 
Scherz war augenblicich befeitig‘. Ich ſammelte 
Mais ein und gerieth mit meiner Haud zwiichen den 
MWagen-:Kumpf und Standard, wodurch eine ſchlimme 
Quetſchung der Hand verurfaht wurde. ch etite jo- 
fort nad Hauſe und that ein Quantınn Radwans 
Neady Melief darauf, worauf die Schmerzen der: 
Ihwanden. IH verband jodenn meine Hand mit 
einem Stück laneii, that mehr Radways Ready 
Dteliei darauf, und ihon nach einer Stunde war ich im 
Stande, meine Arbeit wieder aufzunehmen. ch kann 
nicht dankbar genug dafür iein. Sch fönnte noch be- 


deutend mehr darüber fchteiden, doc würde diefeg | 


Blatt nicht die Hälfte von dem faſſen können, was ih 
ſchreiben möchte. Achtungsuoll Ihr 
Jakob J. Kappler. 


Die „Grippe.“ 

Dr. Radway & Eo. — Meine Herren! Ich habe Ihr 
Ready Relick teıt mehr als 25 Jahren zu meiner großen 
Zufrredenftellung gebraucht — ic) gebrauchte e8 gegen 
Grippe, Lnngeneutzündung, Rippenfell - Entzündung 
und ale Arten von Leiden und Schmerzen, und fand 
bajjeibe zu jeder Zeit unfehibar. Acdtungspol, 

. DW. Raymond, 
Nr. 31 Erescent Str., Middletown, Conn. 

Dr. Radivan & Eo.— Eine Flaiche von Ready Relief 
und eine Flaie von KRadiway’s Yillen Furirten fünf 
Mitglieder ieiner Familie von jener jchreeflichen 
Krankheit, der Brippe oder nfluenza. 

3 W. Brewer, 
Afhburn, Pife County, Mo. 

Radway's Neadn Relief wirdaudin- 
nerlih angewandt.—Ein halber Theelörfel voll 
in einem halben Gia3 Waffer bejeitigt in wen gen Mi: 
nuten Krämpfe, Schwindel» Anfälle, jauren tagen, 


Naufeg, Erbreden, Sodbrennen, Tranfhaftes Kopf: | 


weh, Durchfall, Kolil, Biähungen und alle inneren 
Beichwerbeit. 

Malaria in ſeinen verſchiedenen Formen wird ku— 
rirt und verhindert. 

Es gibt kein Heilmittel in der Welt, welches Fieber 
und Schmerzen, ſowie alle ſonſtigen Fieber ſim Verein 
mit Radway's Pillen) ſo ſchnell kurirt, wie 
Radway's Ready Relief. 


Verhütung von Schüttelfroſt und Fieber. 
Hudſon River Ziegelbrennerei-Comp., 
Verplanck Point, R. Y. 

Dr. Radwayl — Meine Familie iſt es gewöhnt, für 
Ihr Ready Relief und Pillen als unſere Familien-Me— 
dizin vollſtändiges Vertrauen zu hegen und bedarf nur 

elten irgend einer anderen mediziniſchen Hilfe. Ich 
elbft rild:e mich genau nah Shren Borichriften, indem 
ich Ready Relief ais ein Präventiv = Mittel gegen 
Scirttelfroft und Fieber gebrandhe, mit anderen Wor: 
ten, ersten Theeldffei voll mit etwas Mäffer vor beim 
Frühſtück auf dem leeren Wagen, bevor ich mich auf 
den Abort begebe, wie ich jeit je:ser Zeit zu thun mich 
gewöhnt habe, Das Rejultat tit ein doffommtener 
Erfolg, da ich niemals vom Fieber eg werde, ob: 
gleich ich in einem der am meiften von Wialaria heim: 
aejugten Dijtrifte wohne, wo nur wenige der Be: 
wohner von alariihen Anarıffen frei bleiben, bejon- 
ders von Schüttelfroſt und Fieber. 

Meine Leute und diejenigen, welche von Herrn 
Froſts Ziegelhof kommen, haben dieſelben wohcthäti— 
gen Folgen durch Befolgung meiner Methode erfahren 
wie ich ſelbſt. Achtungsvoll Ihr 

Jo n Morton, Eigenthümer. 


Radway’s Ready Relief 


zur Heilung von Schmerzen, Kongeitionen und Ent: 
züundungen. Preis 50 Cents pro fFlaiche, 


Hadway's Sarfaparillian Refolvent 
für das Blut und Hroniiche Krankheiten. 
Preis 581 pro Flaſche. 


Radway's Pillen, 


rein vegetabiliſch, mild und zuve rläfſig. Preis 25 
Gent3 pro Schachtel (vom Anpotheter oder mit 
ber Roit:, 


Berkauit von allen Mpothefern. 


Seien Sie fiher, daß Sie „Radivay's“ erhalten, und 
ehe Sie darauf, daß der Name fich auf dei befindet, 
was Eie faufen. 

Buch mit Rathertheilung wird auf Verlangen ver: 
jandt von 


Badway & Co, 3 


55 Elm Strafe, New Hort. 


Sp, Glarf 
Str. 
(Sherman Soufe.) 


ri llets von und 


nach 


Deutſchland. 


Geldſendungen 
per Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 


Deutſches 


Nechtöbureau 


(geſetzlich inkorvorirt) 


Vorltand: ALBERT MAY, Redtsanm. 


Erbſchaſis⸗ und Rachlaß-Reqgulirungen 
hier und in allen Welttheilen; 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 


Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


62 So. Glark Str. 


WHERMAN HOUSE) 
Auskunft gratis. Offen Sonntäigs Bor. 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten 
Deutſches Konſular— 


und Hedisl urrean. 
VBollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Grbſchaften eingezogen. 
Urtunden aller Art mit lonfulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Notariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderliden Uriunden in Erbicpaftse, 
Geridhts- und Prozekiaden. 
Vertreter: K. W. Kempf, 


Soniulent, 


84 LASALLE STR. 
BEILLSVILLE, WISG. 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Geihättd: und Refidenz: 
Bauftelien zu 820.00 Das Stüd. 
Nicht mehr ala zwei Bauftellen werben an eine ein« 
yelme Perion verkauft. Berkauf beginnt heute 


» endigt am 23. Januar. Komınt zeitig un 
ht Eu Sie beften en aus, die dor FI0 bi 
n 


200 werth find. Tjalık 
THE A. B: ADAMS LAND C0O,, 


Zimmer 6 wm 4, 168 Handeiph Str. 
Eifise offen täglid) von *vuhr. Samſtag bis vAbsa. 


— — 


Eineinternationale Ehe 


(Fortiegung.) 


Konnte 88 etwas Verftändigeres ge- 
ben? Miriam bilied an jenem Tage zu 
Haufe, ein jeit Darties Antunfi ziem- 
lich ſeltenes Vortommniß. Sie jprad) 
nicht mehr über den Plan, war aber 
munter und wahrhaft hinreißend lie— 
benswürdig. Sie machte ſogar den 
Vorſchlag, vorzuleſen, während Miette 
ſtickte und Raoul malte, und es er— 
ſchien wirklich, als ob Friede und voll— 
kommenes Glück in die beſcheidene Ma— 
lerwohnung eingezogen ſeien. Als 
Pierre Brugnon kam, wurde ſelbſt ihm 
die Vergünſtigung eines bezaubernden 
Lächelns zu kheil, das den biederen 
Steinhauer in großes Erſtaunen ver— 
ſetzte und allerlei unbegründetes Miß— 
trauen in ihm weckte. Nachdem ihm 
die beabſichtigte Veränderung mitge— 
theilt worden war, ſtieß er ein langes, 
leiſes Pfeifen aus, und als Raoul ſei— 
ner Frau Loblieder ſang, runzelte er 
die Stirn. Er dachte innerlich, Mi— 
riam ſei ganz ſicher — warum, wußte 
er nicht — das das lekte Bild ver— 
kauft werden würde, aber Pierre Brug— 
non haßte die ſchöne Frau ſeines 

Freundes, wie dieſe ihrer Kouſine ge— 
ſagt hatte, und erblickte in ihr eine nie 
verſiegende Quelle der Gefahr für 
Raoul. 
Dieſer Verdacht Pierres war voll— 
| fommen begründet. Miriam wußte 
beſtimmt, daß das Bild ſo gut als ver— 


kauft war und alsbald bezahlt werden 


würde. — 

Einen Monat danach hatten Mi— 
riam, ihr Mann und Miette der Rue 
Brochant und dem einfachen alten Le— 
ben den Rücken gewandt, ſich in dem 
hübſchen Hauſe an der Place Péreire 
eingerichtet, und die Möbel, die Vor— 
hänge, die Teppiche, der Tand bis zu 
den großen Pflanzen gehörten Raoul 
Bertrand — das heißt, ſie ſollten ihm 
gehören, ſobald er dem fremden Maler 
einen ziemlich beträchtlichen Betrag in 
verſchiedenen Raten bezahlt hatte, für 
einen Mann mit einer noch unficheren 
Zukunft eine ziemlich fchmere Laft. 
Manchmal überfiel Raoul eine plöß- 
liche Angft. Er überlegte, wie er jich 
bon diefer Bürde befreien fünne, und 
mwunDderte fich, daß er ich hatte dahin- 
bringen laffen, fie auf feine Schultern 
zu nehmen. 

Aber Miriam blieb wirklich reizend: 
liebevoller, al3 fie fich je aezeigt hatte, 
ı nicht mehr fo theilnahmlos und wie be= 
‚ täubt, fondern glüclich und heiter, 
aud widmete fie jich mit intereffe dem 
Haushalt, deifen Führung jekt in ih- 
ren Händen lag. Die alte Hermance, 
die befcheidvene Verwandte und Freun— 
din, die Miette gepflegt und die Arbeit 
einer unbezahlten Dienitmagd verrich- 
tet hatte, war nämlich gejtorben und 
dureh ein gemiethetes Mädchen erfeht 
worden, dem Miriam ihre Befehle gab. 
Sie nahm jeßt auch das Geld in ihre 
Obhut und zeigte fich als eine fehr gute 
Haushälterin, die ftolz darauf war, die 
Wohnung in Schönfter und fauberfter 
Ordnung zu halten, 

Wenn diefe Veränderung feiner Le- 
bensweiſe Raoul einige Sorgen mad)« 








dadurch, bat} fie ihm viel Gfüd brachte, 


te, jo entichädigte fie ihn auch ac 


Er arbeitete mit großer Freudigkeit 
und wahrem Tyeuereifer, fat ohne fich 
Ruhe zu gönnen, denn feine Zeichnun- 


gen machte er meijt Abends mit Hilfe 


einiger hell brennender Qampen und | 


guter Reflektoren, fo daß er den Tag 


ganz feinem Bilde widmen fonnte, 
Der Kunfthändler hielt Wort. Er 


ſchickte viele Leute, meiſt Fremde, da— 


runter zahlreiche Amerikaner, nach des 


Häufig traf 
es ſich, daß Miriam gerade zu Hauſe 


jungen Malers Atelier. 


war, und dann zeigte ſie ſich ſehr lie— 
benswürdig gegen ihre Landsleute und 
lobte ihres Mannes Arbeiten vielleicht 
etwa3 zu rüdhaltlos, aber da fie dabei 


| 

= Iprab, merkte Raoul nichtg | 
| Gewöhnlich betrachteten die | 
ı Befucher alles, fprachen ihre Meinung 
| mit großer Offenheit aus, machten aber 
| 
| 
| 


davon. 


Monfieur VBertrands Bilder etwas zu 
umfangreich und nicht „nett“. Raoul 
dachte natürlich nicht daran, feineMlal- 
merje zu ändern, willigte aber auf Bit- 
ten jeiner Frau ein, für eine Dame 
bon New Vork, die fich eine Bilder: 
galerie einrichten wollte, eines feiner 
großen Bilder in Eeinerem Maßitabe 
zu wiederholen. Der ihm dafür gebo- 
tene Preis war jehr anjehnlid). 

Als fih Raoul darüber beflagte, daß 
ihn dieje Bejuche ftörten und Zeit fo= 
jteten, bejonder8 während der furzen 
MWintertage, ging Miriam ehr bereit: 
willig auf feinen VBorjchlag ein, lieber 
einen Nachmittag ganz zu opfern, und 
außerdem alle Bejucher abzumeilen. 
E&3 dauerte nicht lange, jo erfreuten 
fi diefe Donnerstagsnachmittage ei- 
ner großen Beliebtheit. Miriam hatte 
im Haufe ihrer Koufine viele alte Be- 
fanntjehaften erneuert, und Diele 
Freundinnen wurden in Kenntnik ge 
jet, daß der Donnerstagnachmittag 
ebenfogut Mirtams „Iag“ jei, ala der 
ihres Manned. Mattie blieb in der 
Regel den ganzen Nachmittag umd 
führte den Vorjik am Theetiich, als ob 
fie in ihrem eigenen Haufe wäre. hr 
Bedienter in Lioree öffnete die Thür, 
und der Bertrand’sche Haushalt machte 
pollfommen den®indrud, als ob Raoul 
ein Modemaler in guten Verhältniffen 
wäre, 

Ueber dieje Wendung der Dinge war 
der junge Mann ehr überrajcht und 
auch etwas ärgerlich, aber er mußte 
nicht, mie er dagegen hätte Einfprud 
erheben follen. Manchmal fam er fich 
hie ein Betribger vor und fühlte Tich 
verjucht, die Sache feinen zahlreichen 
Beluchern zu erklären, 

Seiner Frau zu Gefallen trug er 
Donnerstags einen Sammtrod, feidene 
Soden und wuögejchnittene Schuhe. 
Das war nur eine Kleinigkeit, gegen 
die fich aufzulehnen, fich nicht derMühe 
Iohnte, und da fie diefe Sachen heim- 
ch angefchafft hatte, um ihm eine 
Freude zu machen, wäre e8 taktloß ge 
wejen, jie deshalb zu tadeln. 


| nachrechnen. 


TEEN 


lg” 


mal fo ſah, brach er in lautes Lachen 
aus, was Raoul etwas ärgerte. Pierres 


Benehmen, feine heifere,; Taute Stimme. 


und fein raudes Lachen pabten über: 
Gaupt nicht in die feine Mohnung an 
ver Place Pereire. Freilich fam er 
auch viel feltener alß früher, worüber 
Miette ihm freundliche®orwürfe mad: 
te, während außer ihr niemand fein 
weniger häufiges Kommen zu bemer- 
ken ſchien. 

„Hier unter dieſen feinen Sachen 
und feinen Leuten bin ich nicht an 
meinem Platze,“ entgegnete er ihr mit 
einem eigenthümlichen Blicke. „Und 
Du, meine kleine Miette? Fühlſt Du 
Dich denn hier zu Hauſe? Gehſt Du 
Donnerstags hinunter?“ 

„Nein, Donnerstags nicht. Mein 
Stickrahmen iſt ſehr groß, und dann 
würden ſich die vornehmen Leute doch 
auch wundern, wenn ſie ſähen, daß 
Raoul Bertrands Schweſter eine Ar— 
beiterin iſt. Aber ich kann von hier 
aus alles ſehen und hören. Miriam 
iſt ſo gut; ſie bringt mir immer ſelbſt 
eine Taſſe Thee und ein Stück Kuchen 
herauf, und niemand verſteht ſo guten 
Thee zu machen, als ſie.“ 

„Iſt ſie immer noch gut gegen Dich?“ 

„Noch! Pfui, Pierre, wie ungerecht 
Du biſt! Miriam iſt nie ſo ſchön, ſo 
reizend, ſo lieblich geweſen, als ſeit wir 
hier wohnen. Und was für eine 
Haushälterin ſie iſt! Wer hätte wohl 
gedacht, daß ſie alles ſo gut verſtehe. 
Raoul iſt vollkommen glücklich — und 
das genügt mir. Einmal war eine 
Art — wie ſoll ich doch gleich ſagen 
— eine Art Wolke zwiſchen Raoul 
und Miriam, aber jetzt iſt alles Son— 
nenſchein.“ — 

„Wenn nur der Sonnenſchein nicht 
ſo viel koſtete,“ brummte der Freund. 

„Natürlich ſind die Ausgaben groß, 
aber Raoul verdient auch viel. Außer 
den regelmäßigen monatlichen Einnah— 
men für die Zeichnungen hat er zwei 
Bilder verkauft und vorigen Donners— 
tag wieder einen Auftrag erhalten. Du 
ſiehſt alſo, der Thee macht ſich bezahlt.“ 

„Meine arme kleine Miette, Du 
denfft immer nur an andre. Wenn 
Dein Kranfenftuhl mal in irgend eine 
abgelegene Ede gejchoben wird, dann 
vergiß nicht, daß Du noch einen Bru— 
der haft, der immer bereit ift, Dich auf- 
zunehmen, Dich zu Jhüten und Dich 
zu lieben.“ 

Er beugte fich nieder und gab ihr 
einen brüderlichen Kuß; dann jtieß er 
einen tiefen Seufzer aus und wandte 
ih ab, 

Bmanzigftes Kapitel. 

Mr. und Mrs. Blizzard fpielten in 
diefem Winter eine große Rolle in der 
ametifaniichen Kolonie, two fie jehr be- 
liebt waren. Sie gaben Diners, Eleine 
Gejelfchaften und jogar einige Bälle. 

E35 war beinahe, al3 ob Mattie ganz 
ihre alte Lebensmweije, die Durch den 
Zufammenbrudh der GSilbergrube To 
graufam unterbrochen morden mar, 
wieder aufgenommen hätte. Sie gab 
fehr viel Geld aus und entjchädigte 
fich in jeder Weife für die zwei harten 
Urbeitzjahre in Neiw York. 

Silas Blizzard fand jedoch, daß fie 
eine etwas zu große Vorliebe für foit- 
Ipielige Vergnügungen und Dinge 
babe Er war findifch in fie verliebt 
gemwefen, fo Jehr, daf er feines Vaters 
Vorftellungen gegen diefe Heirath feine 
Beachtung aefchenkt hatte, und jchließ- 
ih war dem Witen nichts übrig qeblie- 
ben, als ja und Amen zu Jagen, war 
doch Silas über vierzig Jahre alt, feit 
langer geit fein Partner und fein ein- 
ziger Sohn. Ferner mußte e3 einen 
ganz auten Eindrud machen, wenn 
man faaen konnte, die Tochter des 
dureh ihn zu Orunde gerichteten Man- 
nes habe durch die Verheirathung mit 
feinem Sohne einen Theil ihres frühe- 
ren Vermögens wieder erhalten. 

Allein wenn Mattie Gatte fie jo 
innig geliebt hatte und noch liebte, als 
eö feine etwas projaifche Natur zuließ, 
fo hatte diefe zarte Empfindung Teine 
Fähigkeit, aut zu rechnen, durchaus 
nicht beeinträchtigt. Wie die meilten 
amerifanifchen Ehemänner febte er ei- 
nen großen Stolz darein, jeine Jchöne 
Frau qut aefleidet zu jehen, und er 
ſchenkte ihr häufig theure Schmudfa- 
chen, denn er hatte eine gewiſſe 
Schwäche für Edelſteine und echte 
Spitzen, worin Mattie ihn nach Kräf— 
ten beſtärkte. 

Als Silas jedoch nach Verlauf von 
drei Monaten ſeine Ausgaben zuſam— 
menrechnete, wurde ſein langes, mage— 
res Geſicht noch um ein Beträchtliches 
länger. Wie Miriam geſagt hatte, 
war ihr neuer Vetter nur „ein halb 
reicher Mann“, das heißt, er konnte 
nicht unbegrenzte Summen ausgeben, 
ſondern mußte dann und wann mal 
Silas hielt es für noth— 
wendig, ein ernſtes Wort mit Mattie 
zu reden, denn fie war wirklich unver— 
nünftie. Das Mädchen, das er aus 
dem Komptoir feines Vaters genom= 
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men hatte, wo fie mit der Schreibma- 
Ihine faum genug verdiente, ſich jedes 
Saht ein tieues Kleid zu faufen, ent 
toidelte ne ganz Wunderbare Fähig⸗ 
keit zum Geldausgeben, wie et aus den 
J— und geſalzenen Rechnungen 
erſah, die ihm zugingen. 

Eines ne trat Stlas Mit ei- 
nem etwas verblüfften und beunruhig— 
ten Ausdruck und einer Schneiderrech— 
nung in der Hand ins Zimmer ſeiner 
Frau. Aus derſchiedenen Umſtänden 
hatte Mattie erwartet, daß ſie gerade 
dieſer Rechnung wegen einige Vorſtel— 
lungen und Vorwürfe zu hören bekom— 
men werde, und mar daher auf den 
fommenden Sturm gerültet.  Silas 
legte die Rechnung auf den Zifh und 
jtrich fie glatt. Mattie, die bis jpät 
in die Nacht Hinein getanzt hatte, be= 
fand fih noh im Schlaftod und 
hrürfte mit müden Augen ihre Scho- 
folade, obgleich es jchon zehn Uhr vor- 
bei war. 

„Liebes Kind,“ fprach Silas ruhig, 
„ich Fürchte, Du hältft mich für viel 
reicher, als ich bin.“ 

„D nein,“ erwiderte Mattie, „es 
wäre mir natürlich jehr lieb, wenn Du 
reicher wärejt, aber Du haft auch jo 
ein ganz hübfches Vermögen.” 

„Es würde fehr bald aufhören, 
‚ganz hübjch’ zu fein, wenn id Dir 
geitattete, mich zu Grunde zu richten, 
wozu Du auf dem bejten Wege zu jein 
icheinft. Wozu braudhft Du denn jo 
viele Kleider?“ 

„Zum Anziehen, — &3 würde Dir 
doch gewiß nicht angenehm fein, wenn 
die Leute erführen, daß Silas Blizzard 
über eine Schneiderrechnung Streit an- 
fängt.“ 

„sh Bin nicht gefommen, um mit 
Dir zu ftreiten, das ift gar nicht meine 
Urt, und Du weißt jehr wohl, daß ich 
Dich gern qut geffeidet jehe. Aber ich 
mwünjche auch nicht mehr auszugeben, 
ala ich einnehme, und nenn e8 jo iwei- 
ter geht, muß e8 dahin fommen. Und 
dann verftehe ich hier etwas nicht. Es 
find hier mehrere Kleider in Rechnung 
geftellt, die ich Dich nie habe tragen je- 
ben, ıüter andern ein bellviolettes Sei» 
denffeid und eines von roja Seide, aber 
ich entfinne mich, Deine reizende Kou- 
fine auf unferm legten Balle in einem 
jehr ſchönen roſa Seidenkleide bewun— 
dert zu haben. Ich war damals etwas 
erſtaunt, daß ihr Mann ihr ſo koſtbare 
Kleider kaufen könne.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Das Leden im Sultanspalaft- 


Ein Türke, wie e8 feheint ein Ein- 
aeweihter, erzählt in der legten Num- 
mer des „Gontemporary Review“ unter 
der Usberfehrift “Life at Yildiz” zum 
Iheil mertwürdige Dinge von der Le- 
bensiwe:fe und Umgebung de3 Sultans. 
Abdul Hamid hat im Palaft bon 
Yildiz, in feinem HYarem uno ven ber- 
ſchiedenen Schlößchen im Parlke min— 
deſtens fünfzig Arbeitskabinette. Nie— 
mand weiß, wo er irgend einen Theil 
des Tages oder Abends zubringen 
wird. Oft verläßt er ein Gebäude 
durch dieHinterthür und begibt ſich nach 
einem anderen, während die Schild— 
wachen vor der Thür ihn noch drinnen 
wähnen. Und in welchem Theil ſei— 
nes Palaſtes er ſich auch befinden mag: 
Tag und Nacht wird er auf Schritt 
und Tritt bewacht. Zwiſchen dem 
Haupteingang des Palaſtes und den 
Räumen, die dem Herrſcher als Woh— 
nung dienen, befinden ſich vier oder 
fünf Thüren, vor denen albaniſche 
Schildwachen ſtehen und durch die 
Niemand eintreten kann, wenn er 
nicht von einem der Kammerherren 
oder dienſtthuenden Flügeladjutanten 
begleitet iſt, die auch ohne beſondere 
Erlaubniß die betreffende Perſon nicht 
zulaſſen dürfen. Wo der Sultan 
ſchlafen wird, weiß Niemand im vor— 
aus. Er beſitzt mehr als fünfzig Bet— 
ten zu eigenem Gebrauch, theils in den 
Wohnräumen ſeiner legitimen Frauen, 
in dem kaiſerlichen Gynezeum, theils 
auch in dem Palaſt ſelbſt, wo er dann 
ſchläft, wenn die Umſtände ihn zwin— 
gen, auf der Hut zu ſein. Dieſe Schlaf— 
zimmer ſind von dem übrigen Theil 
des Gebäudes durch eiſerne Thüren 
getrennt, deren Schlöſſer ſich durch 
einen außerordentlichen und ſinnreichen 
Mechanismus auszeichnen. Man ſagt 
ſogar, daß die Wände und Decken ge— 
heime Verſteckplätze enthalten, die von 
weſteuropäiſchen kunſtgeübten Leuten 
ausgeſührt ſind. Und als ob es an 
dieſen Vorſichtsmaßregeln noch nicht 
genug wäre, liegen zwei prächtigeBern— 
hardiner Hunde ſtets vor der Thür des 
Zimmers, in welchem der Sultan 
ſchläft, und fangen bei dem leiſeſten 
Geräuſch laut an zu bellen. Abdul Ha— 
mid iſt ein Liebhaber von Hunden und 
weiß, daß er ſich wenigſtens auf dieſe 
vierfüßigen Wächter verlaſſen kann. 
Der Haushalt des Sultans beſteht aus 
etwa 12,000 Perſonen, zu denen unter 
anderen gehören: dreißig Kammerher— 
uen; dieſelbe Anzahl Generaladjutan— 
ten; fünfzig dienſtthuende Flügeladju— 
tanten; hundert Sekretäre; dreißig 
Mouſſahibs (deren einzige Aufgabe 
darin beſteht, den Herrſcher zu unter— 
halten, wenn er Langeweile empfindet); 
dreißig Beamte, welche über die täg— 
liche AusgabenRechnung führen; eben⸗ 
ſo viele, die für die kaiſerliche Garde— 
robe angeſtellt ſind; fünfzig Perſonen 
unter dem Befehl des Oder-Zeremo- 
nienmeifters; jechzta Aerzte; dreißig 
Apotheker; fünfzig Jäger für großes 
Wild, dreißig Jäger für WVogelmild; 
dreißig Beamte, die den Dienft der 
Lampen im Palaft verfehen müffen; 
dreißig Lidhtanzünder; amanzig Leute, 
die ausfchlieglich zur Bereitung und 
Servirung des Kaffees für den fai- 
ſerlichen Tiſch angeftellt find; fünfzig 
Bibliothefare; zmanzia Ueberfeker, die 
für den perfönlichen Dienft des Groß- 
herrn ausfhließlih thätia find und 
ihm unter anderem aud) Heberjegungen 
von Auffäpen liefern müffen, die in 
hetnorragenden europätichen Zeitungen 
über die Türfei veröffentlicht find; 
hundert Würdenträger des Selamlit 
(der Empfangszimmer); hundert hö— 
here und nievere Beamte des eigentli> 


‚„Übendpoft“, Chicago, Montag, den 18. Januar 1897. 


Als Pierre Brugnon ihn zum erften- 


— 


hen Palaftdienftes und der kaiferlichen 
Iafel; vierhundert für den Marftall; 


taufend Diener für den Kammerdienft | 


des" ganzen taiferlichen' — 
diethundert für die Küche; ebenſo viele, 
welche die Speiſen aus der Kuche nach 
den berſchledenen Theilen des Palaſtes 
tragen müſſen; vierhundert Muſiker, 
Sänger, Schauſpieler, Aktobaten, 
Spaßmacher u. ſ. w.; dreihundert Eu⸗ 
nuchen für den Harem; fünfzig Bar— 
biere; vierhundert Gärtner; dreitau— 
ſend zum Harem gehörende weibliche 
Perſonen; zweihundert albaniſche 
Artmänner für den perſönlichen 
Wachtdienſt beim Sultan; hundert 
Ruderknechte für ſeine Boote; vier— 
hundert Angeſtellte für die Zivilliſte u. 
ſ. w. — Das Vorſtehende genügt wohl 
ſchon, um einen Begriff von den unge— 
heuren Koſten zu bekommen, die der 
Haushalt des Sultans verſchlingt, 
aber auch von dem ewigen Ränkeſpiel, 
das zwiſchen den Mauern von Nildiz— 
Kiosk in der gegenſeitigen Eiferſucht 
ſo vieler Perſonen und ihrem Buhlen 
um die Gunſt des allmächtigen Groß— 
herrn unverſiegliche Quellen finden 
muß. 


Drei Centimes. 


Der Pariſer „Temps“ erzählte unter 
der Ueberſchrift „Fagot“ eine heitere 
Geſchichte. Ein Börſenmann, der aus— 
wärts jagen wollte, verfehlte den Eiſen— 
bahnzug, der ſich gerade in Bewegung 
ſetzte, als der Jäger ſeine Fahrkarte 
löſte. Nothgedrungen mußte er zwei 
volle Stunden auf den folgenden Zug 
warten. Da ein Börſenmann nicht 
müßig ſein kann, ſo nahm er einen der 
Fahrpreistarife in die Hand und ver— 
tiefte ſich in die Berechnung der verſchie— 
denen Entfernungen. Dabei entdeckte 
er, daß man ihm an der Kaſſe für ſeine 
Reiſeſtrecke 10.45 Franken abverlangt 
hatte, während nach ſeiner Berechnung 
der Fahrpreis nur 15.42 Franken be— 
tragen ſollte. Der Börſenmann wandte 
ſich ſofort an den Schalterbeamten, eine 
Dame, die ihn erſtaunt anſchaute und 
nichts zu erwidern wußte. Dann ſuchte 
er den Bahnhofs-Inſpektor auf, um 
ſein Anliegen vorzutragen, wurde aber 
barſch abgewieſen. Unſer Börſenmann 
ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern. Ein 
Schreiben an die Bahnverwaltung, wo— 
rin er in höflicher Weiſe ſein Anliegen 
vortrug, blieb ohne Antwort. Nach 
einem zweiten Briefe an dieſe Behörde 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet, 
deren Ergebniß war, daß berichtet 
wurde, ein anſcheinend Irrſinniger habe 
ſich am Fahrkartenſchalter vorgeſtellt, 
und die Rückerſtattung von drei Centi— 
mes verlangt, die er angeblich zu viel 
für eine Fahrkarte bezahlt babe; dabei 
habe er einen Heidenlärm gemacht. Die 
Verwaltung, die in folge deilen der 
Anficht war, dak fie es mit einem Ber- 
rüdten zu thun babe, ließ auch Ddieles 
zweite Schreiben unberüdlihtigt. Der 
Börfenmann jtellte jeßt der Verwaltung 
eine Yadung durch den Gerichtsvollzieher 
zu, was anfangs eine allgemeine Hei- 
terfeit unter den Bahnbeamten hervor- 
rief. Als der Termin zur Gerichtsver- 
Handlung heranlam, wurde man ern= 
ter. Man entichloß fi, einem Sach— 
walter den Fall zu übergeben. Ueber 
diefe Wendung des Prozeifes herrichte 
große Freude an der Börfe bei den Be- 
fannten des Klägers. Die drei Genti- 
mes wurden an der Börje gehandelt, 
man kaufte fie jogar für 10 gegen 1. 
Der Prozeß z0g fih nun act Monate 
in die Länge. Jn erfter Initanz wurde 
die Verwaltung dazu verurtheilt, dem 
Börjenmann drei Gentimes zurüdzuer- 
ftatten. Die Verwaltung erhebt Berus 
fung, verliert nohmals, wendet jih an 
den Gaflationshof, die legte nitanz, 
und wird bier zur Zahlung der drei 
Gentimes verurtheilt. Der Prozeh to- 
Itete der Bijenbahnverwaltung 8000 
Franken, während die Heiterkeit an der 
Börfe mit 16,000 Franten bezahlt 
wurde, 
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Bismarck als Duellant. 


Ueber den bekannten Ehrenhandel, 
in den Fürſt Bismarck, als er Refe— 
rendar war, in Wiesbaden verwickelt 
geweſen, berichtet der Rheiniſche Cou— 
rier nach einer Schrift des Herrn Re— 
gierungsvaths Kantel wie folgt: Als 
Bismarck im Jahre 1836 zum erſten 
Mal in Wiesbaden war, beſuchte er 
eine Réunion des Kurhauſes. Er ſaß 
wähvend einer Tanzpauſe auf einem 
Sopha in ungezwungener Haltung und 
beſchaute die Anweſenden mit dem ihm 
noch heute eigenen ſcharfen Blicke. 
Plötzlich kam der Mediziner Lange, 
der nachmalige Arzt Dr. Guſtav Lange, 
welched 1889 in Heidelberg verſtarb, 
auf Bismarck zu und fragte ihn: 
„Warum fixiren Sie mich?“ 
gefallen mir“, entgegnete Bismarck.— 
Lange ſoll in ſeiner Jugend ein auf— 
fallend hübſcher Menſch geweſen ſein. 
— Lange entgegnete Bismarck darauf 
in erregtem Tone: „Sie gefallen mir 
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aber gar nicht!“ Es entſpann ſich ein 


Austauſch der Karten endigte. Eine 
friedliche Einigung war nicht zu er— 


zielen, und ſo ließ Lange v. Bismarck 
Die Sekundan- 


auf Piſtolen fordern. 
ten trafen die näheren Vereinbarungen 
über das Duell, welches an einem Orte 
auf großherzoglich heſſiſchem 
zwiſchen Biebrich und Caſtel ausge— 
fochten werden ſollte. Eine vom Se— 
kundanten Bismarcks, dem engliſchen 
Kapitän Heathorte, überſandte Karte 
enthielt daher DieBem:rfung: „demain 
a la frontiere*. Zur feſtgeſetzten 


Zeit erfchienen die Duellanten an dem | 
beitimmten Orte, wo die Selundanten | 
ich nohmals bemühdten, eine Einigung | 
zitfchen Zange und Bismard zu er- | 
en. Zar i& hierzu de | KERK MEDIGAL DISPENSARY, 
ttet,abe r Bismard verhielt fich ableh- | 
jeinen | 
Plaß unter einem großen Baume ein, | 


zieien. Lange erklärte fich hierzu be— 


nend. Lange nahm deshald 
während die Selundanten abfichtlic 
die Woimeflung der Entfernung zwi 
[chen den Geanern Hinauszogen amd 
in Bismard drangen, vor einem jol 
chen Wafſengange eine friedliche Lö— 
ſung zu wählen, da doch der Grund 
zum Streite ſo ſehr geringfügig ſei. 
Bismarck gab denn auch nach und bot 
dem Gegner die Hand mit den Wor— 
ten: „Nun, dann wollen wir in Frie— 
dei leben!“ bei ſeinem 50jährigen Dok— 
torjubiläum ſagte Dr. Lange: „Gut, 
daß es ſo gekommen iſt, es wäre doch 
ſchade geweſen, wenn ich ihm das Le— 


benslicht auzgeblafen Fätte!“ Dr.Range | - 
war ein ausgezeichneter Piltolenichüge | 


und Schläger. 





Große Schönheit 
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Zum Berkauf bei allen Apothekern 
der Welt. 


Glenn's Geife wird per Poft für 30 Gentö 
Das Stud verfhidt, oder 75 Gents für drei 
&tüde, von THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO, 115 Fulton @tr., Rew Dorf. 


modo 


Schmerzfofe Sahnarbeil frei 


in dem alten zuverläffigen Plaß. 

Deutihe Brofejioren ftehen an der Spiße. 
Kleine Unfoften für das Meatetrial. Nie Arbeit von 
Zahnärzten mit. langer Erfahrung verrichtet, die aus 
alten Theilen der Welt hierher nefonmen find, um das 
einzige Euftem der jchmerzloienchnarbeit zu erlernen. 


Gebiß Zähne S2 bis S5, 
je mad der Art, die beftellt wird. 

Fähne gereinigt 

Weihe Füllung 

A 2.00 


Brücdenardeit angewandt ohne Schtwerzen zuin 
Koitenpreije des Materials. 


— — H u 
f Extracted and Filted in 


European College of Painless Dentistry, 


4. Stodwerf, 148 State Str. 
CH” Offen täglich und Sonntage. 


Adıtet auf Eure Kinder. 


CE hiefbals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Beiden von KRüdgratsverfrüne 
mungen — WMaffagt, abhärtende 
Bäder, Symnajtif, beionders 
.. Athmunasanmnaftif, Stredun: 
sen find die beiten Heilfaftoren. Aps 
varate und Gradehalter find in den 
Anfangs-Stadien durhanz gefährlich. 


Madsen’s Institute, 


Sciflergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Aufficht. 


14ja,bw 


Aenderung der Sprechſtunden. 
Dr. J. HoLINCER. 
Ohren, Naſen & Rachen. 

Tuglich von 11 bie 1. 100 STATE STR. 
198; mt jamode 

— Zahnarzjt, 824 Milwaukee Avenue, 
nabe Diviion Str. — eine Zäyne 55 


aufwärts. Zähne immerzlos gezogen Zähne ohne 
tten. Gold» und Giiderrällung zum balben Preis, 
Arbeiten garantir.—Sountags offen. 


DD 


Brillen und 
Unteriugung 


Dr. SCHROEDER, 


Auerfannt der beite, zuverlüffigfte 


N. WATRY, 
Str. 


5358 ptiten 
fende Slafer jechen 


Gebiete | 


| Eperation, 





ı cocele (Hodentraufherten) 2. 
Finnen, Mitciier, gelblihe Hautfarbe und jede | 
ı m unfler PBrivathoipital En en werden bom Frauen⸗ 


20e bis 25c | 


Lim | 
! Yon Gläfern für alle Diängel ber Sehfraft. Rouf 


85 den Monul. 


kurzer Wortwechſel, welcher mit dam 


Einſchl. Medizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 


Chicago, Dl. 
I) mM 3 Hautkrankheiten. Wunden. 
Blut⸗Vergiftung Sayun, Wem 
iölag, Beulen, Sfrofeln. Geihwüre, Fleden. Eczema. 
2: T . Impotenz. Spermatore 
Nieren⸗K ranfheiten, then, Strifturen, Gleet, 
Harnruhr, Brights Krankheit, vergrößertes Proftate, 
Entzündung der Blafe. 
NR bei Männern, Frauen u.Rindern dauernd ges 
Bru beili in 3oTagen ohne Schmerz od. Operatiom, 
Bruhband für immer entbehrlid. 
Ehicagos Hervorragendfte Spezialiſten. 
Konsultation frei. Epredht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
fundeg: 9 bi3 8:30; Sonntags 10 bie 


3" Jeder Fali garantirt. mmiabıw 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


—D— 


(Doktor Craham) 


Behandelt, wie bekannt, jeit den legten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die bartnäcdınen, boffnzugstoien, 
beralteten und langjährigen Kranfkneiien und Leiden 
beiderlei Geihichts dur die ıy Deutichland, 
Be bier jehr bewährte Methode don Unteriuhung 
es MWaffers (lirin). nnd furirt, nachdem alle Auderen 
fehlten. Sichere Dilfe und glücdlide Wiederheritels 
lung durch den Gebraud von feinen 
Eieben Lieblingd:Medifamenten. 

Taujende biefiger Familien beftätigen mit Dante 
aqungs:Zeuguifen die wunderbare SDeilfraft feiner 
jerlumttel.— Der Wafler-Doktor bereitet jeine eigene 
dedizin. 

Office: 363 Sud State Str., nahe Harriſon. 

Envreditimden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 Ubez 
Sorutuagd geiploffen. — Unentacltiihde KRoniultatiom 


RUPTURE U" 


— 


Brüche. 
Meın neu erfunde 
ae ned Brucdhband. Dom 

3 fämmtlicden beutichen 
J Vrofeſſoren empfoh⸗ 
5 len. eingeführt in der 


TESTEN 


® => deutichen Armee, if 

B ein jeden Bruch zu heilen das beite. Reine falidge 
eriprechungen, keine Einiprikunaen, feine Elektri⸗ 

gität, feine Unterbredung vom Geichäft; Unterſuchung 

iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 

Bandagen für Nabe!brüche, 

Leibbinden für ſchwaächen 

Unterleib. Mutterichaden. 

Haͤngebauch und fette Leute. 

Gummtiftrimpfe, Grade 


j halter nndalle Apparate für 
Berfrümmungen des Nüds 


grutes, der Peine und yühe = 


' x, in reichbaltigiter Au 5 s 
} —— Fabritdpreiſen vorräthia, deim 


tößten deubs 
ihen SFabritanten Dr. Rob’t Wo'tertz. 60 Filth Ave, 
nahe Randolvh Str. Spezialift für Brüde und Vers 
Wwahiungen de3 KRörperd. In jedem Falle pofitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Üpr. Danıes 
werden bon einer Dame bedient. 


WORLD:S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 2. 


Die Aerzte dieſer Anſtalt finderfahrene deutiche Spes 
zialiſten und betrachten es als eine Ehre, ihre lerden den 
Wiitwensichen fo ſchnel als möglich von ihren GSebrechen 
zu heilen. Sie heilen arandlich unter Garantie, 
ulle geheimen Kranfb iten ver Wanuer, Grauens 
leiden und Menitruationsftörungen ohne 
Sautfranfheiten, Folgen von 
Selvftbefledung, verlorene Manınbarteit sc, 
I perationen bon eriter Alafle Operateuren, für rade⸗ 
fate Setinng von Brüchen a Tumoren, Vario 

en 


Wenn nötbiq, placıre ı 


itırt nn® bevor 


Shr beiratbet. wir Datienten 


arzt (Dame) behandelt. Behandiung, tıflL Wedizinem, 
nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schneider Died aus. — Stum 


den: 9lhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 Bi8 12 Uhr, bo 


Männlichteit! Weiblichteit! 
TEE STR EEE 


Ehen, Geihlehtsfranfheiten, 
Samenihwäde, Sypbilis, Jrupptens, Folgen von 
AZugendjünden, Franentrantheiten, u. j. ım., bes 
Ihhreist der „NRettungseänter* (45. Auflage, 250 
Eeiten mit dieien legrreihen Bildern? in meifter- 
yafter Weile und zeigt allen Krunten den einzig jus 
derläiligen Weg zur Wiedererlangung ihrer &e= 
jundheit. Zaufende don Gehyeilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menjipyeit. Wird nad Ems 
weh von 25 Ct3,, gut verpadt, portofrei verjandt, 

dreſſe: 


Ehe ⸗Hinderniſſe, 


Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York, N. 
Der „Rettungs:Anfer* ift au zur'haben in Ehitage, 
SU, bei Ehas. Salger, 844 R. Halited Str. 


ne — — 
Gefund 
eſunden. 

Für Rheumatismus, den Schrecken der Menſchheit, 
babe ich ein einfaches Mittel, welches ich meinen Mite 
menschen mit ehrlihem Gemijler empfeblen faun. 
Diejes wunderbare Mittel, welches ich dem reinen Zu⸗ 
fait verdanfe, heilte einft mich und jeither Zaujende 
bon Andern, und wer ed zu probiren Wwüntdht. dem 
überiende id ein Probe-Padet frei. Selvit fälle, wo 
anscheinend feine Hilfe möglih war, find dadutd ges 
beilt worden, darunter Leute, die jahrelang auf 
Krücden gingen. Kürzlich beilte ed einen Derrn im 
Seauin, Ter.. welder 42 Jahre mit Diefer jchredlichen 


Arantheit behaftet war, Man adreifire: Joy M. 
Smichy, Milwaufee, Bis., Dept. Z. wnie-29iu 








wBintig Für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wır nicht kuriren! Yes welche 
Art von Geſchlechtstrantheiten. beider Seſchlechter; Sa⸗ 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsftöru 
owie verlorene Diannesfraft nnd jede geheime Kran 

sit. Ale unfere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Woan aufhören zu furiren, garans 
firen wir eine Heilung. Freie Roniultation mündlid 


| oder brieflid. Spregitunden 9 Uhr Morgens bis 9 


Ahr Abends. Private Sprecddgimmer; ip n Sie im 
der Apotheke vor. Guuradis Deutihe Apotheke, 
41 ©. State Str., Ede Bed Court, Ehyıcago. Smalf 


hoe X 


Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung don Augen und Anbalf 


und bezügiih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sit. 
gegenuber Boft-Dfftce 


55 Sabtung Dr. KEAN 
Specialist 
Etablirt 1864 


159 ©. Siart Ste.......Chicaga 


Dr. S. SELIC, ESiropodifl, 
(15jährige Erfahrung) 

1216 Milwaufce Uve., Ede Moden Sir, 
Mittropolitan Hohbahn-Station dem Hauſe gegenüber. 
Bchandelt Hühneraugen und Froſtbenlen ſchuerzlos 
Eingewadhiene Nägel volftändig kurirt Hu 
augen 25 Gents jedes. 


Yeiet die Sonntagäbeilage der Abenbpofl. 





(Gigenbericht an die Elan. ) 


Politiihes und Unpolitiiches aus 
Deutihland. 
Berlin, 5. Januar 1897. 

Um Neujahrstage befuchte ich mit 
meiner Familie die —— ım 

Kenz’ichen Zirtus. Der mächtige Bau, 
-ber wohl an die 8000 bis 10,000 Au 
Ihauer fafjen mag, war gedrängt Hol. 
Die Eintrittöpreije waren erhöht, jo 
dab ein guter Sit 3 Marf und bie 
beiten ſchon 6 Mark koſteten. Es muß 
alſo eine bedeutende Summe verein— 
nahmt worden ſein, und wenn auch der 
Beſuch an Ni Htfeiertagen kein ſo dicker 
iſt, ſo iſt er doch noch durchſchnitilick 
bedeutend genug. Trotzdem iſt es 
wahrſcheinlich, daß Renz auch dieſen 
Winter abermals ein bedeutendes Deft- 
ait zu verzeichnen haben wird. Lebten 
inter jol das Minus in den Ein- 
nahmen an die 300,000 Mark betragen 
baben. Warum? wird man fich fra= 
gen. 

Aus zwei Urfachen, oder eigenilic) 
nur einer, denn die zmeite entjprinat 
aus der erſten. Es iſt die wüthende 
Konkurrenz, die ihm von dem Buſch'⸗— 
ſchen Zirkus hier gemacht wird. Seit 
dem Herbſt 1895 ſteht nämlich ein 
mächtiger, feuerſicherer Bau im Zen— 
trum der Stadt, dicht an der Stadt— 
bahn-Station „Börſe“, den der Haupt— 
nebenbuhler von Renz, Bufch, Dort er= 
baut hat. Und die dortigen Voritel- 
lungen waren jomwohl den ganzen iey- 
ten Winter, wie auch den Anfang je 
jetzigen den Remz'ſchen entſchieden 
„über“, ſo daß der Zulauf zu denſel— 
ben, trotz Renz's altem Ruf, ein bei 
Weitem größerer war Man ſagt in— 
deß, auch Buſch habe mit ſeinem Ber— 
liner Zirkus Geld a Jedenfalls 
haben ſich die beiden Konkurrenten das 
Leben gegenwärtig ſo ſauer gemacht, 
daß es ſchon nicht mehr ſchön iſt. Zu— 
gleich haben ſie ihre Vorſtellungen nach 
und nach immer prächtiger und koſt— 
ſpieliger geſtaltet, ſo daß ſchon eine 
Rieſeneinnahme dazu gehörte, um auf 
die Koſten zu kommen. Aber merkwür— 
dig — Zirkusvorſtellungen im eigent— 
lichen Sinne ſind es nicht mehr. Das 
Reiten, Fahren, die Akrobatenkunſt— 
ſtücke, die Uebungen auf dem Trapez, 
die Clownſpäße u. ſ. w., was ſo eigent— 
lich in's Gebiet des Zirkus ſchlägt, fül— 
len jetzt nur noch einen kleinen Theil 
des Programms aus, höchſtens einen 
Viertel bis einen Fünftel der Vorſtel— 
lungszeit, während Ballet und Spezia— 
litäten den Reſt ausmachen. Und da 
dieſe letzteren ein großes Perſonal er— 
fordern, außer dem großen Maritall 
und. den eigentlichen Sirtusdarftelern, 
und garoßartige Koftüme und Licht- 
effefte u. j. m. dazu gehören, jo läuft 
das Alles zufammen riefig in’s Geld. 
Renz hat jebt, um Bufch zu übertrume 
pfen, die fogenannten „Sroßjtabtbil- 
der“ eingefül rt, Bantomimen in qro= 
Bem Styl, in denen das Auge fich fauın 
fatt fehen fann an der Pracht der Ge— 
mwänder, den überrajchend ſchönen Ef⸗ 
fekten, die durch neue und ſehr ſinn— 
reiche Verwendung des elektriſchen 
Lichts (Glühlämpchen in Glas der ver— 
ſchiedenſten Nuancen, die an Menſchen 
und Thieren angebracht ſind und blitz— 
artig aufleuchten) erzielt werden. 

Kurzum, das Ganze iſt überraſchend 
ſchön und zum großen Theil auch ori— 
ginell — aber Zirkus iſt's nicht mehr. 
Außerdem iſt auch mit Sicherheit vor— 
auszuſagen, daß ſich die beiden Kon— 
kurrenten, wenn der Kampf auf Leben 
und Tod noch einige Jahre ſo fortge— 
ſetzt wird, gegenſeitig ruiniren werden. 
Denn obwohl Beide, Renz ſowohl wie 
Buſch, ſteinreiche Leute ſind, ſo können 
fie doch wohl auf die Dauer ſolche koloſ— 
ſale Verluſte, wie ſie ſie jetzt erleiden, 
nicht ertragen. Was die Beiden in der 
Provinz während des Frühlings und 
Sommers verdienen, das ſetzen ſie jetzt 
doppelt und dreifach in Berlin zu. und 
dabei werden die Vorſtellungen un⸗ 
menſchlich lang — neulich von 7.30 bis 
nach 11 Uhr mit kaum 15 Minuten 
Pauſe im Ganzen — ſo daß der durch— 
ſchnittliche Zuſchauer ermüdet. Hof— 
ſentlich kommt bald ein 
vivendi zwiſchen den Beiden zu Stan— 
de — es wäre wirklich ſchade, wenn ſie 
ſich gegenſeitig den Garaus machen 
würden. 

Rx x 

Bon dem Fürzlich verjtorbenen Pro- 
fejlor Dubois-Reymond, der ein Halbes 
Sahrhundert der Berliner Univerfität 
angehörte und nicht nur eine Leuchte 
der Willenfchaft, fondern au ein 
Driginal im beiten Sinne des Wortes 
war, zirkuliven jegt viele Anekdoten. 
Eine der originelljten ijt mohl die, 
welche der verdiente Mufiffritifer Mil: 
helm Zappert erzählt. Tappert jagt: 
Nach dem Tode des Bayreuther Mei- 
fterö veranftaltete der Berliner Wag- 
ner-Berein, deffen Vorjtande ich das 
mals noch angehörte, eine groß ange: 
legte Gevädhtnißfeier. E3 wurden die 
Spiten der Gejellichaft, die Träger 
Hanavoller Namen eingeladen, u. U. 
der Kultusminiter v. Goßler und der 
Rector magnifleus Boi3-Reymond. 
In der lebten VBorftandsjigung famen 
die Antwortjchreiben zur DBerlefung. 

- Der Minifter bovdauerte in Höflichfter 
„Born, wegen dienjtlicher Verpflichtun- 
gen ablehnen zu müflen; Herr du 
Bois-Reymond ſchickte eine Viſiten— 
karte, darauf ſtand: Ev. Matthä, Kap. 
8, V. 22. Wir ſahen uns verdutzt an, 
Keiner vermochte zu ſagen, was der 
Apoſtel Matthäus im 22. Verſe des 8. 
Kapitels ſeines Evangeliums geſchrie— 
ben hat. Die Verſuche, eine Bibel auf— 
zutreiben, mißglückten. Als ich nach 


modus ! 


feines Renommees flets nur ein küm— 


merliches Einkommen erübrigt hat, be— 
findet ſich ſchon ſeit geraumer Zeit in 
ernſter Nothlage. Ein körperliches 
Leiden, an dem er ſeit längerer Zeit 
krankte, iſt jetzt zu unheilbarem Siech— 
thum geworden, ſodaß Falb und ſeine 
Familie, die aus Frau und fünf un— 
mündigen Kindern beſteht, in wirklicher 
Bedrängniß ſich befinden. Jetzt iſt ein 
öffentlicher Aufruf zum Zwecke der 
Gründung einer Rudolf Falb-Spende 
erſchienen, der ſich an alle Deutſchen 
des In- und Auslandes wendet. 
* * * 

Ein brotlofer Scharfrichter — ges 
wiß eine Seltenheit. Aber in Nord 
baujen jpradh neulich ein „Fechtender“ 
Reijender vor, der ich alö der erite 
Gehilfe unter dem ehemaligen Berliner 
Scarfrichter Kraug ausmie® und 
nun vergeblich nach „paſſender“ Be— 
ſchäftigung ſucht. 

* * x 

Die Rejtaurant = Verhältniffe im 
deutſchen Reichſtags-Gebäude ſind die— 
ſen Winter troſtloſe. Namentlich ſind 
es die Kellner, die ſich beklagen und 
die ſchon mehrmals Indignations— 
Verſammlungen abgehalten haben und 
neulich auch einen Streik inſzenirten. 
Anläßlich des äußerſt dünnen Be— 
ſuches des Reichstags dieſe Saiſon (es 
gab Tage, wo noch keine 50 Abgeord— 
nete im ganzen Gebäude waren) iſt na— 
turgemäß auch der Beſuch des präch— 
tigen (und durchaus nicht theuren) Re— 
ſtaurants ein mangelhafter. Dabei 
verliert in erſter Linie der Speiſewirth 
des Reichſtags, der bekannte Herr 
Schulze, da ihm das Eſſen unter den 
Händen verdirbt und das Bier nicht 
getrunken wird. Aber die Kellner ſind 
noch ſchlimmer daran. Denn wie faſt 
alle Berliner Kellner ſind ſie auf 
Trinkgelder angewieſen, und bei der 
ſchlechten Frequenz haben ſie's häufig 
noch nicht 'mal auf 2 Mark pro Tag 
gebracht, während ſie für ihre Stellen 
ſchon einen Bonus von 20—30 Mark 
zu zahlen hatten. Dabei müſſen ſie 
von Morgens bis ſpät Abends auf den 
Beinen ſein, ob nun Gäſte kommen oder 
nicht. Einige der Abgeordneten ſind 
deshalb zu Gunſten der feſten Beſol— 
dung dieſer Leute, wobei zu unterſchei— 
den wäre zwiſchen einem bloßen 
„Reichskellner“ und einem „Reichs— 
Oberkellner“. Aber das wird ſich wohl 
nicht durchführen laſſen. Wenn man 
das prächtige Reſtaurant im Reichs— 
tags-Gebäude ſieht mit ſeiner ſtylvol— 
len Dekorirung und ſeiner eigenarti— 
gen Küche, die für jede Abgeordneten— 
gattin das non plus ultra iſt 
an Zweckmäßigkeit, Raumverhältniſſen 
und Eleganz, ſo kann man ſich gar 
nicht vorſtellen, daß die Verhältniſſe ſo 
mißliche ſind, namentlich wenn man 
hört, daß man dort ein ſehr gutes 
Diner für M. 1.50 erhält — aber es 
iſt doch ſo. 

* 


Manche der Berliner Iheater gehen 
ja häufig im Punkte weg Erlaubten 
und Anjtändigen bis an die äußerite 
Grenze, jogar ein wenig darüber hin- 
aus. Das fogenannte „Unterhojen- 
Drama“, wie e8 im Nejidenz-Theater 
3. ®. eine bleibende Stätte hat, gehört 
in erjter Reihe dazu. Und in einem 
anderen Stüde in einem andern Thea- 
ter fommt Emil Thomas, der au in 
Amerifa befannte Veteran, mährend 
der feßten 2 Afte überhaupt nur in 
feinen intimften Kleidungsftüden auf 
die Bühne. Jebt verfpürt die Berliner 
Polizei aber auf einmal fittliche Re- 
gungen, und e3 ijt eine ftrenge Zenfur 
in Bezug auf die Aufführung derarti- 
ger Stücde eingeführt worden. Ehe die 
deutfche Umarbeitung von Feydeaus 
„ze Dindon“ hier geitattet worden ift, 
mußten ganz bedeutende Streichungen, 
tertliche Menderungen und Eoftiimliche 
Vervoljtändigungen gemacht werden. 

* * * 


Ueber den Grundbejit in der Pro: | 


bin; Pojen brinat die leitende polni- 


ı iche Zeitung der VBrovinz, der „Kuryer 


Pozuanski“, eine Zufammenftellung, 
der ich yolgendes entnehme: Danad) 
umfaßt der 
409,359, der deutiche 4,382,912 Mor- 
gen; der deutjche Großbefig überragt 
alfo den polnifhen um 1,973,553 
Morgen. Dagegen beträgt der poini- 
iche Kleinbejit 2,992,958, der deutjche 
nur 1,496,479 Morgen. Der deutjche 
Befit beträgt alfo im ganzen 5,879,- 
391, der polnijche 5,402,317 Morgen; 
jener übertrifft alfo diefen um 477,- 
074 Morgen. 
no 

Menn Yemand berühmt ** 
iſt, ſo muß er ſich ſelbſt nach dem Tode 
noch Manches gefallen laſſen. So 
geht's auch Fritz Reuter. Eine Käſe— 
fabrik in Stavenhagen, Mecklenburg, 
hat jetzt als geſetzlich geſchütztes Wag— 
renzeichen das Bildniß des Dichters 
mit der Unterſchrift: „Ut mine Vater— 
ſtadt Stavenhagen, Fritz Reuter“ im 
amtlichen Waarenregiſter eintragen 
laſſen. 

** * 

Als ſeltene Dankbarkeit wird es hier 
bemerkt, daß ein junger Amerikaner 
(Name wird verſchwiegen) aus Chi— 
cago jedes Jahr, auch dieſe Weihnacht, 
einer hieſigen Dame, bei der er in Pen— 
ſion war, während er hier auf der 
Hochſchule für Muſik ſtudirte, 
zum Geſchenk ſchickt. Der junge Mann, 
der vor ca. 5 Jahren plötzlich feinen 
Vater, den verfehlte Spekulationen 
ruinirt hatten, durch Selbſtmord ver— 
lor, war damals genöthigt, urplötzlich 
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B——— Chicago, Montag, dr 18, Januar 1897. 


Sir Q John Brown, 

ber adhtzig Jahre alt auf feinem Lanv- 
ig in der Nadybarihaft von London 
heimgegangen ijt, bringt Durch feinen 


Zod der Mitmelt mwieder in Erinne— 


tung, wie jung die großen Pangerflot- 
ten der Gegenwart find. John Brown 
war ein Sheffielder Kind, hatte in jti- 
ner Jugend die mäßige Bildung erhal- 
ten, die in jenen Tagen eine Privat- 
ſchule feiner Baterjtadt zu geben ver- 
mochte, und war dann ala Lehrling in 
eine Yabrif getreten, Die yeilen und 
Zafelmeffer berjtellte. Hier that ich 
der junge Mann bald fo jehr hervor, 
daß er, faum zur Großjährigteit ge- 
langt, von verfchiedenen Seiten Ans 
erbietungen zur ZTheilhaberfchaft er- 
hielt, die er wegen Mangels an Kapital 
ablehnen mußte. Dafür machte ıhn 
jein einener Brinzipal fehr bald mit 
eiaener und fremder Geldunterftügung 
felbititändia, indem er ihm den Wer: 
trieb feiner Erzeugniffe übertrug. Doch 
des jungen Mannes Zufunft jollte auf 
dem Gebiete der eigenen Fabrikation 
liegen. Im Kahre 1848 erfand er die 
fonifhe Stahlpufferfever. Bis dahin 
hatten die Eifenbahnwagen feine Bur- 
fer, aber die neue Erfindung fam fehr 
raih in Aufnahme, und es dauerte 
nicht lange, To jtellte John Broimn 
möchentlih genug Buffer für 125 
Wagen ber und erzeugte außerdem in 
perfchtedenen Werfjtätten noch eine 
Reihe anderer Artikel. Erft 16 Jajıe 
fpäter vereinigte er dieje verjchiedenen 
MWerkftätten an anderem Orte und gab 
ihnen den Gefammtnamen „Atlas 
Works“, Das neue Werk hat fich in- 
zwifchen mächtig ausgebreitet, einen 
Meltruf erlangt und nimmt heute eınen 
Raum von 25 Ader ein. Um bie Zeit 
feiner Neubauten warf ſich Brown auch 
auf dieStahlfabrikation, errichtete zehn 
Schmelzöfen und brachte es bald Da= 
bin, nicht nur feine eigenen Bedürf- 
niffe zu deden, fondern ganz Sheffield 
mit Stahl zu verforgen und bon 
Schweden nahezu unabhängig zu ma— 
hen. Er war es auch, der das Eifen 
aus Vorkfhire zuerft für Kejfel- ı:nd 
Briücenplatten geeignet herjiellte und 
diofe Platten allgemein in Aufnahme 
brachte. Seinen großen geichäftlichen 
Namen erlangte Brown indejjen erit 
nach dem Jahre 1860. Er fam auf 
einem Ausflug nad dem Teitlande 
nach Toulon und jah dort das franzö— 
ſiſche Kriegsſchiff „La Gloire“ einlau— 
fen. Das Fahrzeug war urſprünglich 
als ein hölzerner Dreidecker, ein Li— 
nienſchiff von 90 Kanonen, gebaut, 
dann abgeſchnitten, wie die Seeleute 
ſich ausdrückten, in eine übertriebene 
Korvette umgewandelt, mit 433ölligen 
Platten aus Schmiedeeiſen gepanzer 
und mit 40 ſchweren Geſchützen bewaff— 
net worden. Die engliſche Admiralität 
gerieth über die Neuerung ſo ſehr in 
Unruhe, daß ſie den Bau von zehn 
neuen hölzernen Schiffen von 90 und 
100 Kanonen alsbald unterbrach und 
anordnete, ſie ER in ähnlicher 
Meife zurechtzuitugen und zu panzern. 
Kohn Bromn erhielt feine Erlaubniß, 
„ga Gloire“ an Bord zu unterfuchen, 
faßte aber das Schiff vom Ufer aus 
Icharf in’3 Muge und fam zu ber Ste 
fenntniß, daß Die —— * Panze 
rung, die 5Fuß lang und 2 Fuß — 
waren, ebenſo gut gewalzt werden 
könnten. Er machte ſich daheim an's 
Werk, und als nicht lange Zeit darauf 
Lord Palmerſton Sheffield beſuchte, 
wurde in ſeiner Gegen wart eine 54— 
zöllige.-Platte von 3 Fuk 9 Zoll Breite 
und über über 18 Fuß L ünge gemalzt, 
die über 6 Tonnen wog. Am Jahre 
1863 ließ der unternehmende Dann in 
einem mittlerweile erbauten neuen 
Malzwerk in Gegenwart des Her30g3 
Somerfet, de2 damaligen Hauptes 
er Admiralität, einige rieſige Platten 
Berfteilen, bon denen eine 123Öllige 15 
Fuß breit und 20 Fuß lang war. Bis 
zum Ende blieb Sir KohnBromn dann 
auch in Banzerplatten der leitende Fa— 
britant und behauptete faſt das Mono: 
pol der Lieferungen für die enalifche 
"Flotte, die befanntlich in neuerer Zeit 
mit Eifenplatten befleibet it, die nach 
außen gefühlt find, im Gegenjaß zu 
Franfreich, das an Stahlplatten —* 
hält. Yroton war auch einer der eriten, 
die den Beſſemerprozeß entwickelten 
—* Stahlſchienen neben allem mögli— 
chen ſonſtigen Eiſenbahneiſen herſtell— 
— Die Fabrikation von Stahlſchie— 
nen iſt heute allerdings für 
verloren. Fremder Wettbewerb und 
hohe Eiſenbahnfrachtſätze haben ihr ven 
Garaus gemacht. Brown wurde 1867, 
nachdem er ſchon alle möglichen Ehren— 
ämter bekleidet, in den Ritterſtand er— 
hoben. Die „Atlas Works“ ſind be— 
reits vor längerer Zeit in eine Aktien— 
geſellſchaft umgewandelt worden, und 
der Gründer des Unternehmens, das 
über 4000 Arbeiter beſchäftigt, zog ſich 
bei gebrechlicher Geſundheit vom Ge— 
ſchäft zurück. Im erſten Jahre ſeiner 
ſelbſtſtändigen Thätigkeit hatte er 3000 


$ Our Best Argument 


and one which strikes home 
every time and adds to our 
army of patrons is „I 38 „8 


latz 


The Star 
Milwaukee 


Sheffieid | 


L., im Jahre vor der Umwandlung 3 

Millionen 2. umgejchlagen. Beitellun- 

gen fremder Regierungen für PBanzer- 

platten hat er jtets grundjäglich adge= | 

lehnt. Bo 2 

Ein verunglüdtes Telegraphiften 
Eramen. 


Obwohl e3 für einen Kenner jpa= 
niſcher Verhältniſſe kein Geheimniß iſt, 
daß bei allen Prüfungen ohne Aus- 
nahme Geld oder Einfluß oder beides 
zufammen wichtigere Faktoren find, 
als perjönlihe Tüchtigfeit, jo über- 
rafcht doch der grenzenlofe Schwindel, 
der bei dem jüngften Telegraphiiten- 
Eramen zu Tage getreten ijt. Allein 
aus der Summe, die die Eraminatoren 
aus den unfähigen Eraminanden ber- 
ausgezogen haben, fann man auf den 
Umfang des Schwindels jchließen. 
30,000 Bejatas oder $18,000 tit feine 
Kleinigkeit! Auf diefe Summe beläuft 
jih nämlich, was drei Eraminatoren 
mährend des jiingften Eramens zu- 
fammengehamjtert haben. Dafür hat 
man au 283 Approbationen erteilt. 
Der Skandal wurde in jo ichamlofer | 
Weife betrieben, daß die Staatsan: | 
waltjchaft darauf aufmer Ham murde | 
und im & inpernehmen mit der oberiten 
Poſtbehörde ein Einſchreiten beſchloß. 


Man ging ſehr geſchickt zu Werke, um ed 
harrten, 


der Thätigkeit der Examinatoren mit 
einer —2 Standalſzene ein Ende 
zu machen. Ein Geheimpoliziſt ſtellte 
ſich nämlich einem der Examinatoren 
als Examinand vor mit dem Bemer— 
ken, daß er den an ihn geſtellten For— 


derungen nicht in der allergeringiten | 
nator | 
und | 
| hätten fie ihr fauberes Handwerk noch 
bis an ihr Lebensende 
haperte es, denn der Pſeu— Ruhe betreiben können, da die 
erklärte, dab er ein! ihnen geübte Braris in Spanien „all 
| gemein üblich 


De . 
t Erami 


Meile genügen fönne. D 
erklärte jedoch, daß das Wien 
Können aar nicht in FFrage füme,menn 
nur genügend Geld bezahlt mürde, 
Aber darin 
doeraminand 
armer Ieufel je. Schließlich wurde 
man aber, wie die „M. N. N.“ berich- 


4 


ten, handelseinig: der Geheimpoliziſt | Leſet die Sonntage beilage der Abendpoit. 


follte 500 Pejatas zahlen, und mürbe | 


dafür die Approbriation als Telegra- 
phijt erhalten. 
Eraminator einige Xeltionen mit dem 
Geheimpoliziften durh und bändigte 
ihm eine ſchriftliche Ueberſetzung einer 
Stelle aus einem frangzöſiſchen Schrift: 
fteller ein, die er einfach abzulejen 
habe. Glüdli od des Erfolges be- 
gab fich der Geheimpolizift zum Ober: 
pojtbireftor, der ihm im Beifein des 
Staatsanmaltes die geforderte Summe 
in Banfnoten einhändigte, nachdem 
die Nummern der Scheine genau regi⸗ 
ſtrirt worden waren. Der Geheimpo— 
liziſt übergab dem Examinator Die 
Summe, 
Cafe in drei 
bändigte er einem anderen Cramina> 
tor ein. Darauf beaaben fi) die bei- 
den Ehrenm 
jtertum, wo da3 Eramen 
ſollte. Unſer Geheimpoliziſt 
aufgerufen und machte ſeine Sache als 
ago Ielegraphift ausge zeichnet, jo 
daß der Staatsanwalt, der dem Era: 
men beimohnte (die Eranina find in 
Spanien öffentlich), feine helle Freude 
daran hatte. AIl3 nun endlich der feier- 
| Tiche Nugenblid gelommen mar, wo 
das Prüfungsergebniß 


jtattfinden 


flopfenden Herzen ihres Schidfals 


die ehrenmwerthen 
Zellengefängniß und habenÖelegenbeit, 
über ihre Unbeſcheidenheit nachzuden 
ken: denn wenn ſie nicht gar zu unver— 
froren geweſen und ſich mit 
Tauſend Peſatas begnügt hätten, ſo 


in ungeſtörter 
von 


“ 


iſt. 





DIENSTAG! 


Spezial-Reiter- Verkauf in Kleideritoifen dw 
werth 3%, 50%, Töc und 81.00 die Yard. ze 
60,000 Yard3 Stickerei werth Sc, 1Uc, 
ud Wedie Yard. 
1 Partie 4% Yard 
Rön.sas 
1 Bartie 41% 
tür. Saure ehe 
1 Partie we rth 10c 
die Yard 
1Vartie Partie werth 20c 
die Yard,. z — 
120 D yd. Dante: Handfchul e mit v inwol- 
lenen Rüden und jeidener Schleife, BE 
werih 35. TRR ........ RN 150 
500 Did. Meiter und Gabel mitei infachent 
Bolſter, werth 12 one 5e 


Floral Toiletten-Seife, 3 Stücke in einer fei— 
nen Schachtet ans Le 


Schuhe. 

250 Paar warn gefütterte Damen Filz : Stivfers 
uud | Juliets mit guten le ——— Sohlen, 

werth 75e bis 81.25 für — 50e 

120 P mit Flanell aefi itterte® Ki 9 Dame n⸗ 

Schnürſchuhe, gute ledeonen Soöͤhlen, 39€ 


werth 81. fur.... 
120 Baar Fl 5 er⸗Süi vpers. mit Strav, 39 

Schnalle u und Vederiohlen, werih 6öc, für © € 

140 2 ir Dong: 2 Damenschuhe mit ledernen 

ohlen ur Kaͤpp 65, 

— i — a ‚pen, werth $1.6: “1. 00 

280 Baar Gr icer „gamen - Saube, duch und 

durch ſo 2 8 

werth $1 

72 zn Bufflederne Männerichube zum Schnüren 

ode u imma I 8 2 

en t Sunmmizug, Werth $1.85, “1.35 


— „Boito n“Knaben-Rubbers, werth 19€ 
506, Dienjtag jür e 


Tritter Floor. 
derino Kinder-Un Bw 1 
ſen, Größe 2 und 24, werth 2 de 
75 Dizd. ſchwere gerippte Fleeced Kinder: 
ftrümnpie, Gröhen 6-—-8% werth 2 BR 10€ 
10 D5d. veiniwoltene fein beie etzte Eiderdown und 
Tuch Kinder-Hauben, werth T5c—$1.00 25e 


15 5 
125 fein « aar nirte Damen-Filz hüte, werth 95 
82.50 83.00 U 54.00, für. . »€ 
200 — lor⸗Hüte für Damen und >e 
verth Fi, für 
te Beaver Damentzjadets, mit 


12c, 14c, 16c 


388 


E 200 Did. ſchwere 


lene ſchwarze —— Fas⸗ 
cinators ‚wert Se. RE nr 


ee em Futter werth $10.0, & ® Ie 
— — ⸗ 53.48 


175 feine, reinw oflene mvorlirte Beaver Sham 
28 


2 itter —* Auner. 
“Holzihüsleln...... 
Theebeh ilter, — uart 


19x21 3öll. 
& ol d b tv 





Dritter Fivor RR 
end 3 am ee 
„ inte rtaffen, d. Paar. 
o ts, Teller, Taſſe 
Untertaffe das Se 
Zoͤllige Ddeforirte lei ſchplatten, 
TS, für 
—— Floor. 
214 br »ites Lafenzeug, 
ht, dic 2öc Waare, 


100 Stüde 
ungebiet 
per Yard. 

200 Sets 


mit 12 


gebleicht oder 
w 
15c 
Tiſchtücher 
——— al les 85 >»e 
chte roth und wei Be Tif iſchde den 22€ 


mit Franien, ichöne — das S 
2000 Yard neueſte Toil 
hanis. feinſte 120 
1000 \ Yard 2 
ften, per ) 

5000 9 Nard Sm fons nenejte Kleider — 
S te per‘ Hard. de 


San wei .Bic 1 


Du Nord Sing: >ic 
12%c Maare, für. e 22 
ut 2 ed Klei derzeuge in Res bie 


25 Barbin rein — navai 1 "Earpets, 25 
die 55c Qualität per Yard. ; » 
300 volle Größe Watragen mit barım 1 65 
wollener —B werth 8, für. s + 
— Floor. 
2 Yo 
200 Paar wollene Sean nd feine ARSTER 
Münner-Dojen, werth 8) 25 248 
30 Dugend rein wu llene Mi 
Unterhbemden u. Dosen, } 
29 Dugend reinwol! ene Double Band Bea 
ver Männer-Mütze n werttz 75e, für. 
75 Caſſimere er⸗Anzüge, (Odds 
ud Ends), ‘ 86.00-83.00, für. 52.50 
2500 Paar feine Caflimere Knaber N — e⸗ 
hojen, Größen 4—13, we 1) 3 —E 
Groceries. 
Wieboldts deſtes XXX Minneiota Patentmeht, 


Ynden m. “ Aller — e, der 25 *34. 48 
Roggeis 53. 1 9 
y } d 


Ja tr 


Ruffer, a. 


Tee 
elien et 
jie, das } 


bh e P 
Hei iRes G: real das PB 
ranr lirte Walh-Sonn. WERE una 
DBeiter granulirter Zuder, das Pid.. 


Um 8 Uhr Morgens: 
800 1) 0 Yard Ihwerjte rt Unterzeug: Barcher 1; En beite 
U arane und braune 1244 





Fiunangzielles. 


FOREMAN BROS. 


BANKERS, 


123 und 150 Washington Str. | 


Allgemeines Bank-Gefdjäft. 
Depoſiten von Firmen und Privatper— 


ſonen werden entgegenge— 

nommen. 

G id zu verleihen in beliebigen Summen 
e u dem nicdrigj Zins fuß 
3 ziedrigſten — — 


—AI — 


Bauk und Land-Geſchäft, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigſten Markt 
Raten. Erſte Hypotheten zu ſicheren Kapital-Aniagen 
ſtets an Hand. Grundeigenthum zu verfaufen in allen 
Theilen der Stadt und Ungegend. 


Difice des Forcit Home Friedhofs, 
Simili @. 8. Saaje, Sefretär, 


| No. 2 harte Cheitnutfohlen.. 


4immialın | 





92,25, offen, 5250. 


Indiana Nut.. 
Indiana dumb 
Dirginia | Lump 


88. 28 
rer ——— 
.. 83. 00 
84. 50 


(Kieine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 


Sipbw 103 E. Randolph Str. 


| Mille Orders werden C. ©. D. ausgeführt. 


TELEPHON MAIN 818. 


MWaihinaton, D.E., 21. Dez. 1896, 
Alle Verionen, welche Forderungen an die 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Chicago. Ylenoi3, haben, werden hierdurd aufgefors 


dert, ihre Ansprüche, mit den geieglichen Belegen vers | 


feben, innerhalb der nächiten drei Monate, beim Maf 
fenvert 
fpäter — dieſen werden mögen. 

JAMES H. ECKELS, 
dm Comptroller ofthe Currenoy. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus-⸗Ausſtattungswanren von 
Strauss & Smith, 


Deutideyirma 
85 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


520 


B für obige Maichine, mit fieben 


In aller Eile ging der | 


die diefer in dem näditen 
Theile theilte; einen Theil | 


ämmer im’3 Kultusminte | 


murde | 


mitgetheilt | 
| werben jollte, und Die Aſpiranten mit 


einigen 


— 


v* 


valter John E. Mesteon einzureichen, da ſie 


Letzte 


Tage unſeres 


Grossen € 


Reiter von Kleideritoffen 
zu 106, 


15c und 25c 
die dom Or, 306 und 


werden. jr 
wWerden. ı 





5000 9 


trat ein Ilnterfuchunasrichter | 
| vor und erklärte das Wrüfungstoles | 
| gium für verhaftet. Jett befinden fich | 
Framinatoren im | 


„gettelebreis.... 


50° Ziu⸗ —* Shirt-Bailtefi 
zuamei 

85.0 Biber winter: Zaaeis i ir 
Damen, 36 Zoll la 


Wolle gemiſchte und ſch ver gefließ 
Horn 


{ 8 für Mm 
dDoppelaeitric 
ton, 30 W 


). Ichwere Ehbevi 


“ 


Dutz. ſchwere 
und Hoſen für 


ı Je ch dop 


Bett Spriugs ar — aewebe, 


" Hartiot 3:Beiltell. 


000° 


2 





Man beadte den 
| altbefannten Blaß: 
I 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


JIllinois Zentral:Eiienbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſe 
hof, 12. Str. und Park Row. 
Süden koönnen eb 13 an der 22. Str.=, 
und Hode Parf-< on beitiegen werden 
Tidet-Qifice, 99 3 
| Durchg ehende Züge 
| New De ans xi —* ited & Memphis 
I Di a 7 D 
St. 5 Ah aylı gbt 
| — — ENTER i 
Springfield & Decatur ............ * 9.00 3 
8 w Orleans Poſtang 
Bloomington.. un 
Ehicago & New Orleans ẽxpreß 
guman x Kankatee. ae 42N 
| Rodford, Dubugue, Siour &i ty & 
| Eiour yalıs Schn ellzug 220N 
| Rodford, D ubugue & Siour Eity. all. N 
Re ford Ti af agierzug 
NRofford & Dubuque 
Modtord & Freeport Expreß 
Dubuque & Rodford Erpreh 
aSamitag Nacht nur bis Dubugue. 
| Ui, ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt 
-220N 


I22OR 
BIONR 


FEN): 
U 


"Fig 


Burlington-Linie. 
| Ehicagos, Bnrlington- und QuincyEif enbahn. 


I 
I 
bof, Ganal Eir., 

| Züge 
Galesburg und Streator 
Naockford uud 0 rreiion 
Lotal⸗ vuntie X Uinois u. Jowa.. 
Rodford, Sterling und Mendota.. 
Etreator und Ottowa 
KaniasEity, St. ‚Joe u.Leavenworth * 
Alle Bunkte in Ferad............. e 
© ınaba, C. Bluffs u. Neb.⸗ Punkte. 

©t. Paul und Winneapotis....... 5 
KanſasCitd St Joe u Beni 1003 
Imaba, Lincoln und Denver 1030 N 
Black Hills, Montanga poriland.. ze VUN 
Et. Paul und Minneapolis 1.20N 

"Tägiih. +Täglich, —— — 


CHicaG0 GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentral Station, 5. Abe. und Harriſon Straße. 


7 elephon 23830 Main. 


ie Dard | don — 25 


: on gu autem "39e 
—BRR 


zte Unter— 
echt während 


* 25e 
von der Be 


1 Brbeitsnemden 
e v x tagen Y 
ve! ell ge⸗ 


gerippte Demden 


u: erhemden, 


»90e 
89e0 


—— cn. 


) La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Aed ter, Hiederl. 
Franzöſiſche Linien. — Zentralbureau für Jaſſage, Kajüte⸗ und 
Zwiſchendeck, nach allen Plätzen der Welt, 
Europa, Aſien, Afrika und Auſtralien. 
ARTHUR BOENERT. Wanuger, Pallage-Department 


6 Froz. Zinfen auf erfter Klaffe Supos 
theten. KRapitalund Zinfen garantirt, 


Kalferlich deutfhe Meihspof; Geldfenunngen 3 mal wödhentlid. 


a | Einziehung von Erbschaften und Forderungen, fowie Austellung vom 
| Voilmachten und fonjtiger notarieller Urfunden mit 
| koniulariihen Beglaubigunges prompt bejorgt. 


'ANTON BOGENERT, Nedtskonfulent u. Notar, 
| 92 LA SALLE STRASSE. 


Deutſche Sparbank 


n den Zentral-Bahne | 
Die Zuge nad) dem 
39. Str.» 


| Eifenbahns Fahrpläne, 
| 
| 
| 
| 


‘ l ce 
3 Str. und AuditoriumsHotel, | Ce 


An . 
Zus | Lafaperte und Lowispille ....... 


220R | 


! Pacific Ves stıbuled. Exprens 


| — 


1Xäg. 


Ticdete | 
Offices, 211 GElarf Str. und Union Paflagier-Bayne | 
zwiſchen Madiſon und Adams 
Abfahrt Antunft | 


008 | Jamestoron Su... ee 
+10.2 203 
»9.208 


Einer der größten Läden in Chicago. 


Gelegenheit! 


J * als den thatſachlichen Koftenpreis zu ae 


Achnliches it noc; nie dagewejen. 


Damen, 
ihen, 


weldhe Geld zu iparen wün- 
jollten jih Dieje beiden legten 


Grün:Zettel-Berfaufs 


zu inte machen. 


Dienflag und Mittwod, 19. und 20. Ian. 


11 


Jackets und Capes 


zur Hälfte der markirten Preiſe. 


arkirt um für 84.98 ver⸗ 


rden. Ihr bezahlt 42 4 
A  ° 
' er⸗ 


> Pu dar. 
ich & Co. Se edern von! 
nt, das Kfund. 


”29e 


2 
——— 
= 
* 


ı Satın Gle oß 


(1 


2 0,2 0° 


2 
55 


Blau karrirte — für Män: 15 
ner, alle Größen, Die 25c Sorte zu.. DT 


Hausausſtattungs-Waaren. 
———— Ei a —* Röſt — unen, das 6e 


Große ſchwere — Waichs 

Becken. c 
Allerbeſte fin Shed Wei matäter, al alle Sr» * 

Ben, Eure Auswahl, 6 für. * ⁊ c 
Imitation geſ en Glas? Duart Wai- 8 

fer —— mn c 
Allerbeite 7301 engtijc weite Borzele 3le 

lau Di uner Zeller. o...... ec 
Blecherne Trink— 

NE sr aa 
2 Zieh 

olle Gröhe Siebe, 

nur. .......... .uonune. . 
Stab emai Mi lirte —— und T Bu Kan 2 

nen, I En San ne re 23° 


Tri nfgläjer, beite —— de 


Bew 
> m 


seine Tiich - 
Glüjer, 6 fü 


Bemalte Borzel tanz Taſſen Ben Untertaf 8 


J nano were aka 
Lacki * Staubſchaufeln, 
das Stück. a .. Ic 
Große eiieni Aber jogene Ro offer, mit _ Trap und 
Hutſchachtel. ſehr hübſch und 
dauerhaft, ein reg. 82.50 Koffer Ss 1,48 
Leinen, 


Haupt: Floor, 6. Gang. 
18 Po u. tes we Stevens Craſh 


w 
. 


feit 1871 im 
Chicago. 





— Depot: Dearborn⸗Station. 
cm ROUTE Tietet-Dffices: 23x Clark SL. 
und Auditorium Hotel. 
ultuier ze niw. —— Abfahrt Antunu 
ug für Indi — * 
.... 245 VB LOM 


:8E0B 60WR 
* VON 
. EZON 


eininnmatt. 


Indianapolis und Cineinnati 
taftanette Acı Omi. dation 
Indianapolis und Cinci nnati 
| Yatan tte und sorisv.he 


CHICAGO & ALTEN BNIEm PA PASSENGER STATION. 
Canal Sireet, between Maaison and Adams 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
"Sunday Leave. | Arrive.. 
..t) 2.00 PM 2.00 PM 
6 


10.45 U 
7.208 
7.208 





* Daily. + Daily — — 


Springfield & St Louis Due — Bas 
St. Louis Limited....... . ...*. 
St. Louis “Palace Fxpre: 

St. Louis & Springfield iranighi ‚Special. 
Peoria Limited. .9 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express... . 

Joliet & Lwight Accommodation. 


en 
KEEZEREEERZ” 


BenkReusen: 


Chicago & @rie:-Eifenbahn. 
Zidet-Offices: 
242 S. Elarf, Auditorium Hotel und 


= F Dearborn-Gtation. Polt u.Dearborn. 
“ ber 2 Ankunft. 
= Marion Lokal x 


New York & Boſton —— 
255 R 
Sort) Zudion Accomodation . 
New * of & Bofton 
Corumbu 8 & Storfolf, 
* Zäglig. + Ausgenommen Sonntags. 


| miaeı Plate. — Die New York, Chicago und 
St. Louid-Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.:Biadult, Ede Clark Str. 
"Täglich. Taglich ausg. Senne, au. Umt. 
Ehicago & Eleveland Boit. .+8.5B TON 
New dort & Boiton Er vreB.. LION KON 
New Hort & Boiton Erpreg OR 708 

Yür Raten und Schla Ten mente ſprech 
bor oder adrejjirt: Henry Zhorne, Zıdet-Agent 111 
Adams Str... Chicago, JL Zelepon Main 


2 


Beer 


itself. Purity, Quality and 
Age, as contained in this fam- 
ous Beer, convinces you with 


€ ty Office: 115 Adanı3. 
"Täglich. +Ausgen. Sonntags. 
Minneapolis, Sit. en ug 
| Kanias Eity, St. 


Send your name for a Souvenif 
of the I Works of Eugene Field, 


FIELD»FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


E. G. — 
132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 


Haufe fam, war der erite Gang zur 
„biblifchen“ Abtbeilung meiner Biüche- 
zei, um den räthfelhaften Beicheid- des 
Herrn Rektors zu ergründen. Er lau- 


nach Chicago zurüdzureifen. Dazu 
entlieh er, da feine Baarjchaft nicht 
ausreichte, bon feiner Wirthin 50 ME. 
Zwei Jahre lang ließ er nicht8 von fich 


Schubladen, allen Apparatez 

and 5jähriger Garantie. 

Retail:Oifice Elvridge B 
Räh:Biaichine 


SER Ankunft | 
(7553 FOR | 
630N 9308| 

Moines, Mariballtor +-11.O0N * 9308 
Eycamore und Byron Local 3. "10.258 | 

St. Charles, Syramore, Deraldb— Abfahrt +5.459 | 
“I4B, "IR "ZION, 5.35 NR 6.30 '1.80 % 


tete: „Aber Yefus Sprach zu ihm: Fol- 
ae Du mir und laß die Todten ihre 
Fodten begraben!“ 


* * * 


Der als Wetterprophet (wenn auch 
nicht immer verläßlicher) zu einem 
Meltruf gelangte Profeſſor Rudolf 
Falb, der ſeit einer Reihe von Jahren 
der Berliner Vorſtadt Lichterfelde 
nt und mit feinen Schriften trog 


hören — mahrjcheinlih ging’3 ihm 
Ihleht. Dann aber jchidte er einen 
Ched für $100, der gerade zu Weih— 
nat eintraf. Und jeitdem regel- 
mäßig jedes Jahr die gleiche Summe. 
Ignotus. 


— Reflexion eines begüterten On— 
kels. — Wenn die Neffen ſtudiren, 
merkt man erit, wie gut fie einem find, 


hAmAZAG amd 


irresistible force and urges 
you to call for BLATZ and 
see that *BLATZ” is on 
the corkst 8 8 ꝓ 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


zu verleihen in Summen 
don 8300 und aufwärtd auf erite 
Hpvotheten in Chicago Grund 


zu verfaufen. —X 
eigenthum. 
Erſte feinſte Hypotheken zum Verkauf 


ſteſts an Band. Ba mijalj 
J. F. W. BRuERING, 


86 N. Clark Str., Simmer 2-3, und 
472 Cleveland Ave., nabe Sincoln Une 


275 Wabash Av. 


Wisconfin Eentral Land. 


Sine gute Geiegenpeit fi ein Heim und Arbeit 


gerade jegt auf dem Lande i 2 
n Nord Wisconfin au | 
Prilliante ‚Selegenpeit für eıne Kolonie, 40% | 


Bye 
er qutes Land in Price Com 
ı Er 

a ann | in monatlichen —— — —— 

en Käufern a — geben. Spredt vor oder 
en Foft fter, X % 

larf Etr Shica: 0. Son 
Uhr Vormittags Dis] Unr wage ift * Eifer von? |, 


offen. 
fl 14jdidlm 


‘ * l 
18, Gen. R. R.Diffice, 204 | 


| Unfuuft +7.50 3, "9.30. "10.308. 5.00 N. 10 R 


Baltimore & Ohio. 


Offtee: 193 Glarf Str. 
| Keine ertra Fahrp reise verlangt auf 
ven dB. KO. Limited Zügen. Abfahrt 
ee Be ee al +6.583 


b ‚nled Expreß 
New Yort. Waſhington und —E 
burg Beitibuled.. 
Pittäburg, Cleveland, Wheeling 
Columbus ii 
* Züglid. 


Bahnhöfe: Grand Zentral Paifagier-Station; Stadt« 
Ankunft 
FEIN 
-LOR 
N 2.08 

-7.08 


ost beautiful Art Production of the cen- 

—F A small bunch of the most fragrast ef blos- 
—*  gathered from the broad acres of Fieid’s 
Farm of Love.'' Contains a selection of the most 
beautiful of the poems of Eugene Field. Hand- 
somely illustrated by _thirty-Gve of tke world's 
greatest artistsas their contribution to the Mon- 


ument Fund. But for the nobie contributiens of the 
| great artists this book could mot hare been manufac- 


.oo. Forsale at book sto or sent 
prepaid os receipt of$r.ıo. The iove allering to 
theChild’s Poet Laureate, published theCom- 
mittee to create a fund to build the 
and to care for the family ofthe beiowed poet. 

Eugene Field —— Souvenir Fond. 


— — 





